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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Deftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Montag, den 18. Februar 1867. 


\ = 
5 für die an demſelben Tage er⸗ 
27 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


41. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


Amtliches. 


Berlin, 17. Februar. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht! Den Ober⸗Telegraphiſten J. Arnold Berns dorff, Kittmann und 
Müller in Berlin, Kuchenbecker in Koblenz, Lehmann in Ma debur 
und Peiſt in Gotha, ferner den Telegraphiſten Nebelung in Köln, ät he 
in Stettin, Schubert in Berlin und Senula in Bromberg das Allgemeine 
Ehrenzeichen am Bande des Rothen Adlerordens mit ſchwarzen Streifen, ſowie 
dem Ober Telegraphiſten K. Arnold in Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen am 
ftatutenmäßigen Bande zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Trieſt, 17. Februar. Der Lloydampfer „Juno“ iſt heute 
mit der oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien hier eingetroffen und 
überbringt Nachrichten aus Kalkutta vom 23. und aus Bombay 
vom 29. Januar. Der Geſandte des Königs von Bokhara war 
in Kalkutta angekommen. Zwiſchen den Truppen des Emir Chir 
Alis und Ufzul⸗Khan in Kabul haben drei Treffen ſtattgefunden, 
die ohne Entſcheidung geblieben ſind. 3ER 1 
Am 12. Februar war Juſſuf Karam auf ſeiner Reiſe nach 
Algerien in Alexandrien eingetroffen. ! . > 
Kiel, 16, Februar, Abends. Den bei der Einverleibungs⸗ 
feier nicht erſchienenen 11 ſtädtiſchen Deputationen wird durch 
Reſkript des Oberpräfidenten ein Verweis ertheilt und bei künf⸗ 
tigem Ungehorſam mit Suspendirung der Städteordnung gedroht. 
London, 17. Februar, Morgens. Einer Mittheilung des 
Court⸗Circular“ zufolge werden der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales im Mai den däniſchen Hof beſuchen. 8 
Paris, 16 Februar, Abends. Dem „Etendard“ zufolge 
hat der bisherige preußiſche Botſchafter Graf v. d. Golz dem Mar- 
quis Mouſtier am vergangenen Dienſtag eine Note mitget eilt, in 
welcher die preußiſche Regierung ſich den. Anſichten Frankreichs in 
der orientaliſchen Frage vollſtandig anſchließt. = 
Das Budget für das Jahr 1868 weiſt folgende Poſitionen 
nach: Ordentliche Einnahmen 1,673,451,585 beſondere und De⸗ 
partements⸗Einnahmen 259,076,903, außerordentliche 21,996,666 
Frks. Ordentliche Ausgaben 1,543,775,621, beſondere und De⸗ 
partements ⸗ Ausgaben 259,076,993, außerordentliche Ausgaben 
146,489,500 Frks. Die Geſammteinnahmen belaufen ſich demnach 
auf l 8 die Geſammausgaben auf 1,954,342, 114 Frks. 


| 1 16. Februar, Abends. Die Neubildung des Mi⸗ 


iſteri t in folgender Weiſe ſtattgefunden: Ricaſoli Präſi⸗ 
ar 20 N Nsconti-Venofte auswärtige Angelegenheiten, 
Depretis Finanzen, Devincenzi öffentliche Arbeiten, Brancheri 
Marine, Correnti Unterricht, Cugia Krieg. Mari übernimmt 
wahrſcheinlich das Portefeuille der Juſtiz. 

Madrid, 16. Februar, Abends. Eine Ordonnanz des Gene⸗ 
ralkapitäns erklärt die Redakteure und Drucker geheimer Druck⸗ 
chriften, jo wie 5 Kapitaliſten, welche die Mittel dazu liefern, der 

odesſtrafe ſchuldig. B 

. n rg, 17. Februar, Nachmittags. Sämmtliche offi⸗ 
cielle und officiöie Journale äußern ſich, indem fie die franzöſiſche 
Thronrede beſprechen, übereinſtimmend dahin, daß, wenn ein Ein⸗ 
verſtändniß der europäiſchen Kabinette in der orientaliſchen Frage 
erzielt worden ſei, ſo habe Rußland nicht ein einziges Prinzip in 
— orientaliſchen Politik geändert. Es gehe im Gegentheil dar⸗ 
aus hervor, daß die europäiſchen Mächte, nachdem ſie die Uneigen⸗ 
nützigkeit Rußlands erkannt, ſich entſchloſſen haben, ihre Politik 
mit den Handlungen Rußlands in Uebereinſtimmung zu bringen. 

Die „Nordiſche Poſt“ äußert ſich über die angebliche Unter⸗ 
redung des ruſſiſchen Geſandten in Wien, Grafen Stadelberg, mit 
Freiherrn v. Beuſt folgendermaßen: Wenn jene Unterredung wirk⸗ 
lich ſtattgefunden, jo widerſpricht ſie nicht den prinzipiellen Bezie⸗ 
hungen der ruſſiſchen Diplomatie zur orientaliſchen Frage. 


—— 


Der Entwurf der Verfaſſung des Nord- 
deutſchen Bundes. 

Was nach dem Erſcheinen des lang erwarteten Verfaſſungs⸗ 
Entwurfs am nächſten liegt, iſt deſſen Vergleich mit der Reichsver⸗ 
faſſung von 1849, an der die Publiciſtik innerhalb des Norddent- 
ſchen Bundes ſowohl, als in den Südſtaaten noch zum großen Theil 
feſthängt und für die ſich auch im Reichstage ſelbſt noch Stimmen 
genug erheben werden. Aber ſchon eine flüchtige Durchſicht des 
neuen Entwurfs und der Verfaſſung vom 28. März 1849 läßt des 
Erſteren Vorzüge erkennen, dagegen nichts vermiſſen, was der 
Centralgewalt Macht und dem Bunde Einheit ſichert. 5 

Um mit dem erſten Artikel der 1849er Verfaſſung zu begin. 
nen, jo find deſſen erſte vier 88. von ſelbſt een weil ſie N 
auf Verhältniſſe beziehen, die im neuen Bunde EN 17 Ne 
dem fie das Gebiet des alten deutſchen Bundes als neues 
Reichsgebiet feſtſtellten, war eine Reihe von Beſtimmungen wegen 
der dazu gehörigen nichtdeutſchen Länder erforderlich. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen waren ſehr lückenhaft. Und welche lare Faſſung hat 
$.5? „Die einzelnen deutſchen Staaten behalten ihre Gelbititän- 
digkeit, ſoweit dieſelbe nicht durch die Reichsverfaſſung beſchränkt iſt. 
Der Satz klingt jo allgemein wie die Grundrechte. . 

8. 6, der die Befugniſſe der Reichsgewalt ordnet, iſt viel prä⸗ 
eiſer in dem neuen Entwurf enthalten, und $. 7, der z. B. eine 
Beftimmung enthält, wonach die Abſendung von Bevollmächtigten 
an das Reich . 
Meint in dieſer Faſſung nichtsſagend. f 

Die Anhänger der 1849er Reichsverfaſſung haben immer ein 


soberhaupt den einzelnen Regierungen beigelegt iſt er⸗ öſſentlicht Danach hat der Entwurf 


geben. — 


beſonderes Gewicht darauf gelegt, daß ſie der Centralgewalt durch 
das ausſchließliche Recht des Kriegs und Friedens und ihr Verhält⸗ 
niß zum Reichsheere eine feſtere Stellung gebe, als fie jemals durch 
eine mit den Fürſten vereinbarte Verfaſſung erlangt werden könne. 
Wir ſtellen daher zum Vergleich den Artikel III. jener Verfaſ⸗ 
ſung mit der Frage hierher, ob nicht in dem neuen Entwurfe alle 
Be e präciſer und umfaſſender ſind? 
Die 88. 11—21 lauten: ; 
9. 11. Der Reichsgewalt ſteht die geſa unte bewaffnete Macht Deutſch⸗ 
lands zur Verfügung. 5 
8. 12. Das Reichsheer beſteht aus der gefammten zum Zwecke des Krie⸗ 
es beſtimmten Landmacht der einzelnen deutſchen Staaten. Die Stärke und 
Beſchaſßenheit des Heeres wird durch das Geſetz über die Wehrverfaſſung be⸗ 
immt. — Diejenigen Staaten, welche weniger als 500,000 Einwohner haben, 
I durch die Reichsgewalt zu größeren militäriſchen Ganzen, welche dann 
unter der unmittelbaren Leitung der Reichsgewalt ſtehen, zu vereinigen, oder 
einem angrenzenden 1 . Staate anzuſchließen. — Die näheren Bedin⸗ 
gungen einer folen ya find in beiden Fällen durch Vereinbarung der 
N Staaten unter Vermittelung und Genehmigung der Reichsgewalt 
eſtzuſtellen. 5 2 
55 1 13. Die Reichsgewalt ausſchließlich hat in Betreff des Heerweſens die 
Geſetzgebung und Organiſation; fie überwacht deren Durchführung in den ein- 


zelnen Staaten durch fortdauernde Kontrolle. — Den einzelnen Staaten ſteht 


die Ausbildung ihres Kriegsweſens auf Grund der Reichsgeſetze und der An. 
ordnungen der Reichsgewalt und beziehungsweise in den Grenzen der nach 8.12 
N er Vereinbarungen zu. Sie haben die Verfügung über ihre bewaff- 
nete Macht, ſoweit dieſelbe nicht für den Dienſt des Reiches in Anſpruch genom⸗ 
men wird. . = 

8. 14. In den Fahneneid iſt die Verpflichtung zur Treue gegen das Neichs- 
oberhaupt und die Reichsverfaſſung an erſter Stelle aufzunehmen. 

15. Alle durch Verwendung von Truppen zu Reichszwecken entſtehenden 
Koſten, welche den durch das Reich feſtgeſetzten Friedensſtand überſteigen, fallen 
dem Reiche In Laſt. Er 3 = 

$. 16. Ueber eine allgemeine für ganz Deutſchland gleiche! zehrverfaſſung 
ergeht ein beſonderes Reichsgeſetz. i Bee > 

8. 17. Den Regierungen der einzelnen Staaten bleibt die Ernennung der 
Befehlshaber und Offiziere ihrer Truppen, ſoweit deren Stärke ſie erheiſcht, 
überlaffen. — Für die größeren militärkipen Ganzen, zu denen Truppen mehre⸗ 
rer Staaten vereinigt ſind, ernennt die Reichsgewalt die kommandirenden Ge⸗ 
nerale der ſelbſtſtändigen Korps, ſowie das Pekſonale der Hauptquartiere. 

8. 18. Der Reichsgewalt ſteht die Befugniß zu, Reichsfeſtungen und Küften- 
vertheidigungswerke anzulegen und, inſoweit die Sicherheit des Reiches es er⸗ 
fordert, vorhandene Feſtungen gegen billige Ausgleichung, namentlich für das 
überlieferte Kriegsmaterial, zu Reichsfeſtungen zu erklären. — Die Reichs⸗ 
feſtungen und Küſtenvertheidigungswerke des Reiches werden auf Reichskoſten 
unterhalten. 5 

4 19. Die Demut 150 he Sache des 5 es. “= 0 keinem 
Einzelſtaate geſtattet, Kriegsſchiffe für ſich zu galten oder Kaperbri efe auszu⸗ 

— . r Klieg fiele büldet einen Theil der deutſchen 
Wehrmacht. — Sie iſt unabhängig von der Landmacht. — Die Mannſchaft, 
welche aus einem einzelnen Staate für die Kriegsflotte geſtellt wird, iſt von 
der Zahl der von demſelben zu haltenden Landtruppen abzurechnen. Das Nähere 
hierüber, ſowie über die Koſtenausgleichung zwiſchen dem Reiche und den Ein⸗ 
zelftaaten, beſtimmt ein Reichsgeſetz. — Die Ernennung der Offiziere und Be⸗ 
amten der Seemacht geht allein vom Reiche aus. — Der Reichsgewalt liegt 
die Sorge für die Ausrüftung, Ausbildung und Unterhaltung der Kriegsflotte 
und die Anlegung, Ausrüſtung und Unterhaltung von Kriegshäfen und See⸗ 
Arſenälen ob. — Ueber die zur Errichtung von Kriegshäfen und Marine⸗Eta⸗ 
bliſſements nöthigen Enteignungen, ſowie über die Befugniſſe der dabei anzu⸗ 
ftellenden Reichsbehorden, beſtimmen die zu erlaſſenden Reichsgeſetze. 

Art. IV. 8. 20. Die Schifffahrtsanſtalten am Meere und in den Mün⸗ 
dungen der deutſchen Flüſſe (Häfen, Seetonnen, Leuchtſchiffe, das Lootſenweſen, 
das Fahrwaſſer u. ſ. w.) bleiben der Fürſorge einzelner Uferſtagten überlaſſen. 
Die Uferſtaaten unterhalten dieſelben aus eigenen Mitteln. — Ein Reichsgeſetz 
wird beſtimmen, wie weit die Dranbungeit der einzelnen Flüſſe zu rechnen ſind. 

5. 21. Die Reichsgewalt hat Die gueffaufſch über dieſe Anftalten und 
Einrichtungen. — Es ſteht ihr zu, dieselben tenden Staaten zu gehöriger Unter- 
haltung derſelben anzuhalten auch dieſelben aus den Mitteln des Reichs zu ver 
mehren und zu erweitern. ; 7 8 

Es darf hier nur die Beſtimmung des 8. 17. näher ins Auge 
gefaßt werden, um zu erkennen, daß er das Recht des Bundesfeld⸗ 
herrn nicht ſo weit ausdehnt, wie Art. 60 des neuen Entwurfs. 
Und ferner iſt es von ever Wichtigkeit, daß §. 16. der 
Reichsverfaſſung eine gleiche ehrverfaſſung erſt Ihafjen will, wäh⸗ 
rend Art. 57 des neuen Entwurfs die ungeſäumte Einführung der 
geſammten preußiſchen Militärgelebgebung im ganzen Bundesge⸗ 
biete ausſprich. So In ſich faſt aus jedem einzelnen Artikel nach⸗ 
weiſen, das die 1849er Verfaſſung Unbeſtimmtes, Unfertiges giebt, 
während der mit den Regierungen vereinbarte Entwurf einen feſten 
Grund und Boden ſchafft, auf dem der Reichstag ſeine Arbeiten 
ohne Verweilen beginnen kann. Der Entwurf ſelbſt dürfte durch 
ihn kaum eine weſentliche Modifikation erleiden. 


—— ͥͤ . qudͤ— ——. l— — 


Deut ſch land. 

Preußen. Berlin, 17. Febr. Nach dem, was jetzt feſt⸗ 
ſteht, wird, wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, Se. Majeſtät der Köni 
den Reichstag des Norddeutſchen Bundes am 24. d. Mts. ſelbſt 
eröffnen. 

f — Se. K. Hoheit der Kron Bring wird, wie man erfährt, 
in Kurzem in Stettin erwartet. Die Reiſe nach Paris zur Welt⸗ 
ausſtellung ſoll erſt im Mai, nach der Vermählungsfeier des Gra⸗ 
fen von Flandern mit der Prinzeſſin Marie von Hohenzollern, an⸗ 
getreten werden. 8 

— Der „Staatsanz.“ enthält eine Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 31. Jan. 1867, durch welche genehmigt wird, daß für penſionirte, 
zur Dispoſition geſtellte oder dem beurlaubten Stande angehörige 
Offiziere, wenn ſie durch Heranziehung zum aktiven Dienſte eine 
Geſammtdienſtzeit von 25 Jahren erreicht haben, eben ſo wie für 
die in der Kab.⸗Ordre vom 17. Mai v. J. bezeichneten Offiziere die 
Verleihung des Dienſtauszeichnungskreuzes beantragt 
werden darf. 

— Der Entwurf der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, 
wie er dem Reichstage vorgelegt werden wird, iſt im „Nd Korr.“ bereits ver⸗ 
die nachſtehende Faſſung erhalten: 

Se. Mal. der König von Preußen, Se. Maf. der König von Sachſen, Se. 
K. H. der Großherzog von Mecklenburg Schwerin, Se. K. H. der Großherzog 


von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, Se. K. H. der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, Se. K. H. der Großherzog von Oldenburg, Ses H. der Herzog von 


Braunſchweig und Lüneburg, Se. H. der Ache von Sachſen⸗Meiningen und 
A 


Hildburghauſen, Se. H. der Herzog zu Sachſen⸗Altenburg, Se. H. der Herzo 

zu Sachſen⸗Koburg und Gotha, Se. H. der Herzog von Anhalt, Se. Durchl. 
der Fürſt zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Se. Durchl. der Fürſt zu Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, Se. Durchl. der Fürſt zu Waldeck und Pyrmont, Ihre Durchl. 
die Fürſtin Reuß älterer Linie, Se. Durchl. der Fürſt Reuß jüngerer Linie, Se. 
Durchl. der Fürſt von Schaumburg Lippe, Se. Durchl. der Fürſt zur Lippe, 
der Senat der freien und Hanſeſtadt Lübeck, der Senat der freien und Hanſeſtadt 
Bremen, der Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg, jeder für den geſamm⸗ 


ten Umfang ihres geſammten Staatsgebietes, und Se. K. H. der Großherzog 


von Heſſen und bei Rhein, für die nördlich vom Main belegenen Theile des 
Großherzogthums Heſſen, ſchließen einen ewigen Bund zum Schutze des Bun⸗ 
desgebietes und des innerhalb deſſelben gültigen Rechtes, ſo wie zur Pflege und 
Wohlfahrt des deutſchen Volkes. Dieſer Bund wird den Namen des Norddeut⸗ 
ſchen fahren und wird nachſtehende Verfaſſung haben: 

J. Bundesgebiet. Art. 1. Das Bundesgebiet beſteht aus den Staaten 
Preußen mit Lauenburg. Sachſen, Mecklenburg⸗Schwerin, Sachſen⸗Weimar, 
Mecklenburg⸗Strelitz Oldenburg, Braunſchweig, Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗ 
Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Anhalt, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen, Waldeck, Reuß älterer Linie, Reuß jüngerer Linie, 
Schaumburg-Lippe, Lippe, Lübeck, Bremen, Hamburg und aus den nördlich vonr 
Main belegenen Theilen des Großherzogthums Heſſen. 

11. Bundesgeſetzgebung. Art. 2. 1 dieſes Bundesgebiets 
übt der Bund das Recht der Geſetzgebung nach Maßgabe des Inhalts dieſer 
Verfaſſung und mit der Wirkung aus, daß die Bundesgeſetze den Landesge⸗ 
jegen vorgehen. Die Bundesgeſetze erhalten ihre verbindliche Kraft durch ihre 
Verkündigung von Bundeswegen, welche vermittelſt eines Bundesgeſetzblattes 
geſchieht. Sofern nicht in dem publicirten Geſetze ein anderer Anfangstermin 
ſeiner verbindlichen Kraft beſtimmt iſt, beginnt die letztere mit dem vierzehnten 
Tage nach dem Ablauf desjenigen Tages, an welchem das betreffende Stück des 
Bundesgeſetzblattes in Berlin ausgegeben worden ift. — Art. 3. Für den gan- 
zen Umfang des Bundesgebiets beſteht ein gemeinſames Indigenat mit 
der Wirkung, daß der Angehörige (Unterthan, Staatsbürger) eines jeden 
Bundesſtaates in jedem andern Bundesſtaate als Inländer zu behandeln und 
demgemäß zum feſten Wohnſitz, zum Gewerbebetrieb, zu öffentlichen Aemtern, 
zur Erwerbung von Grundſtücken, av Erlangung des Staatsbürgerrechts und 
zum Genuſſe aller ſonſtigen bürgerlichen Rechte unter denſelben Woraneſe g 
gen wie der Einheimiſche zuzulaſſen, auch in Betreff der Rechtsverfolgung und 
des Rechtsſchutzes demſelben gleich zu behandeln iſt. In der Ausübung dieſer 


Befugniß darf der Bundesangehörige weder durch die Obrigkeit ſeiner Heimath, 


noch durch die Obrigkeit eines andern Bundesſtaates beſchränkt werden. Die⸗ 
jenigen Beſtimmungen, welche die Armenverſorgung und die Aufnahme in den 
lokalen Gemeindeverband betreffen, werden durch den im erſten Abſatz ausge⸗ 
ſprochenen Grundſatz nicht berührt. Eben ſo bleiben bis auf Weiteres die Ver⸗ 
träge in Kraft, welche zwiſchen den einzelnen Bundesſtaaten in Beziehung auf 
die Uebernahme von Auszuweiſenden, die Verpflegung erkrankter und die Be- 
erdigung verſtorbener Staatsangehörigen beſtehen. Hinſichtlich der Erfüllung 
der Militärpflicht im Verhältniß zu dem Beimadhslande wi im Wege 
der Bundesgefeggebuug das Nötdige geordnet werden. 

enüber haben alle 

98 — Art. 4. Der Beaufſichtigung ſeitens des Bundes und 
der Geſetzgebung deſſelben unterliegen die nachſtehenden Angelegenheiten: 1) die 
Beſtimmungen über Freizügigkeit, Heimaths- und Niederlaſſungs⸗Verhält⸗ 
nifje und über den Gewerbebetrieb, einſchließlich des Verſicherungsweſens, ſo⸗ 
weit dieſe Gegenſtände nicht ſchon durch den Art. 3 dieſer Verfaſſung erledigt 
ſind, desgleichen über die Koloniſation und die Auswanderung nach außer⸗ 
deutſchen Ländern; 2) die Zoll⸗ und Handelsgeſetzgebung und die für Bundes⸗ 
zwecke zu verwendenden indirekten Steuern; 3) die Ordnung des Maß- Münz- 
und Gewichts⸗Syſtems, nebſt Feſtſtellung der Grundſätze über die Emiſſion 
von fundirtem und unfundirtem Papiergelde; 4) die allgemeinen Beſtimmun⸗ 


Dem Auslande ge⸗ 


en über das Bankweſen; 5) die Erfindungs⸗Patente; 6) der Schutz des gei⸗ 


tigen Eigenthums; 7) Organiſation eines gemeinſamen Schutzes des deutſchen 
Handels im Auslande, der deutſchen Saiftabrt und ihrer Flagge zur See und 
Anordnung gemeinſamer konſulariſcher Vertretung, welche vom Bunde aus- 
geftattet wird; 8) das Eiſenbahnweſen im Intereſſe der Landesvertheidigung 
und des allgemeinen Verkehrs; 9) der Schifffahrtsbetrieb auf den mehreren 
Staaten gemeinſamen Waſſerſtraßen und der Zuſtand der letztern, ſowie die 
Fluß- und ſonſtigen Waflerzölle; 10) das Poft- und Telegraphenweſen; 11) 
Beſtimmungen über die wechſelſeitige Vollſtreckung von Erkenntniſſen und Er⸗ 
ledigung von Requiſitionen überhaupt; 12) ſowie über die Beglaubigung von 
öffentlichen Urkunden; 13) die gemeinſame Civil» Prozeß» Ordnung und das 
emeinfame Konturs- Verfahren, Wechſel. und Handelsrecht. — Art. 5. Die 
Bundesgeſe gebung wird ausgeübt durch den Bundesrath und den Reichstag. 
Die Ulebereinſtimmung der Mehrheitsbeſchlüſſe beider Verſammlungen iſt zu 
einem Bundesgeſetze erforderlich und ausreichend. 

III. Bundesrath. Art. 6. Der Bundesrath beſteht aus den Vertre⸗ 
tern der Mitglieder des Bundes, unter welchen die Be ua ſich nach 
Maßgabe der Vorſchriften für das Plenum des ehemaligen Deutſchen Bundes 
vertheilt, ſo daß Preußen mit den ehemaligen Stimmen von Hannover, Kur⸗ 
heſſen, Holſtein, Naſſau und Frankfurt 17 Stimmen führt: Sachſen 4, Heſſen 
1, Mecklenburg- Schwerin 2, Sachſen⸗Weimar 1, Mecklenburg⸗Strelitz 1, Olden⸗ 
burg J, Braunſchweig 2, Sachſen⸗Meiningen I, Sachſen⸗Altenburg J, Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha !, Anhalt 1, Schwarzburg⸗Rudolſtadt 1, Schwarzburg Son- 
dershauſen 1, Waldeck !, Reuß ä. L.], Reuß j. L. 1. Schaumburg - Lippe 1, 
Lippe 1, Lübeck !, Bremen 1, Hamburg 1. — Art. 7. Jedes Mitglied des 
Bundes kann fo viel Bevollmächtigte zum Buudesrath ernennen, wie es Stim⸗ 
men hat; doch kann die Geſammtheit der zuſtändigen Stimmen nur einheitlich 
abgegeben werden. Nicht vertretene oder nicht inſtruirte Stimmen werden 
nicht gezählt. Jedes Bundesglied iſt befugt, Vorſchlage zu machen und in Vor⸗ 
trag zu bringen und das Präſidium iſt verpflichtet, dieſelben der Berathung zu 
übergeben. Die Beſchlußfaſſung erfolgt mit einfacher Mehrheit, mit Ausnahme 
von Beſchlüſſen über Verfaſſungs - Veränderungen, wel e zwei Drittel der 
Stimmen erfordern. Bei Stimmengleichheit giebt die Präſidialſtimme den 
Ausſchlag. — Art. 8. Der Bund e bildet aus ſeiner Mitte dauernde Aus⸗ 
ſchüſſe J) für das Landheer und die N: 2) für das Seeweſen, 3) für 
Zoll und Steuerweſen, 4) für Handel und Verkehr, 5) für Eifenbahnen, Poſt 
und Telegraphen, 6) für Juſtizwe ſen 7) für Rechnungsweſen. In jedem dieſer 
Ausſchüſſe werden außer dem Präsidium mindeſtens zwei Bundesſtaaten ver- 
treten fein, und führt innerhalb derſelben jeder Staat nur eine Stimme. Die 
Mitglieder der Ausſchuſſe zu! und 2 werden von dem Vundesfeldherrn er. 
nannt, die der übrigen von dem Bundesrathe gewählt. Die Zufammenfegung 
dieſer Ausſchüſſe iſt für jede Seſſion des Bundesrathes bez. mit jedem Jahre 

n erneuern, wobei die ausſcheidenden Mitglieder wieder wählbar —— Den 
Ausſchüſſen werden die zu ihren Arbeiten nöthigen Beamten zur im fügung 
geſtellt. — Art. 9. Jedes Mitglied des Bundesrathes hat das Recht im Reichs⸗ 
tage zu erſcheinen und muß daſelbſt auf Verlangen jeberzeit gehort werden, um 
die Anſichten ſeiner Regierung zu vertreten, auc dann, wenn dieſelben von der 
Majorität des Bundesrathes nicht adoptirt worden find. Niemand kann gleich. 
eitig Mitglied des Bundesrathes und des Reichstages fein. — Art. 10. Dem 
Nuldeeprdſdtunn liegt es ob, den Mitgliedern des Bundesrathes den üblichen 
iplomatiſchen Schutz zu gewähren. 7. 5 

IV. rt; 1 Art. 11. Das Präſidium des Bundes ſteht 
der Krone Preußen zu, welche in Ausübung deſſelben den Bund völkerrechtlich 

u vertreten, im Namen des Bundes Krieg zu erklaren und Frieden zu ſchließen, 
Bandniffe und andere Verträge mit fremden Staaten einzugehen, Gr andte zu 


undes Ange gu gleichmäßig Anſpruch auf den 
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15 empfangen berechtigt iſt. In ſoweit die Verträge mit fren- | Normen anlegen und ausrüſten zu laſſen. — Art. 40. Es ſollen demgemäß mit lichen beſtehenden Landeskonſulate werden aufgehoben, ſobald die Organiſation 
’ ene a Fan 4 fie f. wege nach Art. J in den Be. thunlichſter Betihleunigung gleiche Betriebs⸗Einrichtungen getroffen, insbefon« | der Bundestonfulate dergeftalt vollendet iſt, daß die Vertretun 12 inzel⸗ 
* reich der Bundesgeſetzgebung gehören, tft zu ihrem Abſchluß die Zuſtimmung dere gleiche Bahn-Polizei- und Beiriebs⸗Reglements für Perſonen⸗ und Güter-] Intereſſen aller Bundesſtaaten als durch die Bundeskonſulate geſichert von dem 
: des Bundesrathes I — Art. 12, Das Präftdium Geſchaft 45 Bun⸗ Eſenbahn a e dir Behn era hat dafür Sorge zu ic Werhel Bundesrathe anerkannt wird. 
> deskanzler, welcher im Bundesrath den Vorſitz führt und die Ge e leitet. — iſenbahn⸗Verwaltungen die nen jederzeit in einem, die nöthige Sicherhei XI. 1 kt. 53. 9 5 . 
8 Art. 10 Dem Peafidium ſteht 2 zu, den Bundesrath und * 4 stag zu gewährenden baulichen Zu a „und dieſelben mit Br: ne; fi 152 n f £ 1 5 Ager Pſch iger a — 
5 berufen, zu eröffnen, zu vertagen und u ſchließen. — Art. 14. ie Berufung | jo ausrüften, wie das Verkehrsbedürfniß es erheiſcht. — Artikel 41. Die 51. 80 na des geſammten Kriegsweſens des Bundes find von 


ae 2 et alljährlich ftatt und kann der Bun- | Eiſenbahn Verwaltungen find verpflichtet, die nöthigen Perſonen und f ! e 0 
—. . Ost m urn Aber hg a Kr Betr d eee 
> N kufen werden. — Art. 15. Berufung uns rekte Expeditionen im Perſonen⸗ Güterverkehr un ſtattung de ätzlich d f; : 8 . z 
ö a e d fe von einem Drittel der Stimmenzahl verlangt | Ueberganges der Trausportmittel von einer Bahn auf die andere, gegen die bers 0 * vie offen lie Woßſhrt ne Kr ee nicht 
8 mird. . Art. 15. Der Bundeskanzler kann ſich in Leitung der Geſchäfte durch] übliche Vergütung einzurichten. — Art. 42. Dem Bunde ſteht die Kontkole der nach den Grund atzen der Gerechti kent im W e der Geſe ebun kr ae, 
jedes andere Mitglied des Bundesraths vermöge ſchriftlicher Subſtitution ver- | Tarife zu. Er wird dieſelbe ausüben zu dem Zwecke, die Gleichmäßigkeit und | — Art. 55. Jeder wehrfähi e Nordde che ebött fieben 300 r lan faufie Re. 
7 treten laſſen. — Art 17. Das Praäſidium hat die erforderlichen Vorlagen nach] möglichfte Herabſetzung derſelben zu erreichen, insbeſondere für den Transport gel vom vollendeten 2) 115 um Beenden 28.85 Ne dan h er > e⸗ 
* Maßgabe der Beſchlüſſe des Bundesraths an den Reichstag zu bringen, wo fie [von Kohlen, Coaks, Holz, Erzen, Steinen, Salz, Roheiſen, Düngungsmitteln [Heere und die folgenden fünf Lebens ahre hindurch der 9 — 2 8 8 25 — 
durch Mitglieder des Bundesraths oder A beſondere von letzterem zu ernen- | und ähnlichen Gegenſtänden einen dem Bedürfniß der Landwirthſchaft und der es Bundesstaat ee — eee, abel ** den; 
HE, nende Kommiſſarien vertreten werben. — Art. 18. Dem Präſidtum fteht die Induſtrie entſprechenden ermäßigten Tarif für größere Entfernungen und dienſtzeit gesetzlich war, findet die allmähliche 8955 120 der 25 hm 7 
5 Ausfertigung und Verkündigung der Bundesgeſetze und die lleberwachung der ſchließlich den Ein-Pfennig-Tarif für Centner und Meile im ganzen Bundesge. nur in dem Naß att, als dies die Nüdjicht 1 die Selegabe te aft des 
5 Ausfuhrung derſelben zu. Die hiernach von dem Präſidium ausgehenden An. biete e — Art. 43. Bei eintretenden Nothſtänden, insbeſondere bei Bundesheeres zulaßt — Art. 56. Die Sr iedens⸗Präſen fläcke der 55 Bi 5 
ordnungen werden im amen des Bundes erlaſſen und von dem Bundeskanzler | ungewohnlicher Theuerung der Lebensmittel find die Eifengahnverwaltungen berres wird auf 1 Pt. der Vevölterung von 1867 9 OD de 5 
mit unterzeichnet. — Art. 19. Das Präfidium ernennt die Bundesbeamten, verpflichtet, für den Transport, namentlich von Getreide, Mehl, Hülſenfrüch⸗ elben von den einzelnen Bundesstaaten eſtellt; bei wachſender Bevölfe u 
at dieſelben für den Bund zu vereidigen und erforderlichen Falls ihre Entlaj- | ten und Kartoffeln zeitweiſe einen dem Bedürfniß entſprechenden, von dem Bun⸗ wird nach je zehn Jahren ein anderweiti — Pro entſatz feſtgeſetzt werd ch“ 
Kuna zu verfügen. — Art. 20, Wenn Bundesglieder ihre verfaſſungsmäßigen Fi ee auf Vorſchlag des betreffenden Bundesraths⸗Ausſchuſſes feſtzu⸗ Art. 57 Nach Publikation dieſer Verfaſſun ist in dent Bd und Te 
Bundespflichten nicht erfüllen, fo können 5 dazu im Wege der Exekution ange- | ftellenden niedrigen Special Tarif fur Born, — Art. 44. Den Anforderun⸗ die eſammte preußiſche Dilttärgefeggebung br räumt ey 1 
FR alten werden. Dieſe Exekution iſt a. in Betreff militäriſcher Lelſungen, wenn | gen der Bundesbehörden in Betreff der Benutzung der Eiſenbahnen zum Zweck die Geſetze ſelbſt, als die zu ihrer Ausführung, Srläuterun oder Ergän ung 
erlaſſenen Reglements, Inſtruktionen und Re 9 ide 9 75 alſo das Milt 


efahr im Verzuge, von dem Bundesfeldherrn anzuordnen und zu vollziehen, | der Vertheidigung des Bundesgebietes haben ſämmtliche Eiſenbahn⸗Verwal. 
D> b. Im allen andern Fallen aber von dem Bundesrath zu beſchließen und von dem | tungen unweigerlich Folge zu leiſten. Jusbeſondere ift das Militär und alles defend vom 3. April 1845, die Milit 


; 2 i möge i rafgeri 3. 

Bundesfeldherrn zu vollſtrecken. Die Exekution kann bis zur Sequeftration Kriegsmaterial zu gleichen ermäßigten Sätzen zu befördern.” ; April 1845, die Verordnung über die Ehren de a Wat 

Ve des betreffenden Landes und feiner Regierungsgemwalt ausgedehnt werden. In VIII. Poſt⸗ und Telegra en Art. 45. Das Poſtweſen | Beſtimmungen über Aushebung, Dienſtzeit, Servis⸗ und Verpflegungsweſen, 
* den unter a, bezeichneten Fällen iſt dem Bundesrathe von Anordnung der Exe⸗ und das Telegraphemweſen werden für das geſammte Gebiet des Norddeutſchen Einquartirung, Erſaß von Flurbeſchädigungen, Mobilmachung u. ſ. w. für 
1 kution, unter Darlegung der Beweggründe, ungeſäumt Kenntniß zu geben. Bundes als einheitliche Staatsverkehrs » Anftalten eingerichtet und verwaltet. Krieg und Frieden. Ole Militär : Kirchenordnung iſt jedoch ausgeſchloſſen.— 
E V. Reichstag. Art. 21. Der Reichstag geht aus allgemeinen und di. | Die im Artitel 4 vorgeſehene Geſeßgebung des Bundes in Post- und Telegra⸗] Art. 58. Zur Beſtreitung des Aufwandes fur das geſammte Bundesheer und 
=7 rekten Wahlen hervor, welche bis zum Erlaß eines Reichswahlgeſetzes nach Maß. phen-Angelegenheiten erſtreckt na nicht auf diejenigen Gegenſtände, deren Rege-] die zu demſelben gehörigen Einrichtungen find dem Bundesfeldherrn jährlich fo 
8 abe des Hage zu erfolgen haben, auf Grund deſſen der erjte Reichstag des lung, nach den gegenwärtig in ded Preußifchen Poſt und Telegrapgen-Berwal- | viel Mal 225 Thaler in Worten zwei hundert fünf und zwanzig Thaler, als 
— Norddeutſchen Bundes gewählt worden tft. Beamte im Dienſte eines der Bundes- tung maßgebenden Grund aden er reglementariſchen Feſtſetzung oder admini⸗] die Kopfzahl der Friedensſtärke des Heeres nach Art. 5 beträgt, zur Verfügung 


taaten find nicht wählbar. — Art. 22. Die n des Reichstages ſtraliven Anordnung überlaſſen iſt. — Art. 46. Die Einnahmen des Poſt⸗ und zu ftellen. Bersl, Abſchnitt XII. Die Zahlung diefer Beiträge beginnt mit 
07; — öffentlich. — Art. 23. Der Reichstag hat das Recht, 


eſetze innerhalb der [Telegraphenweſens find für den ganzen Bund gemeinſchaftlich. Die Ausgaben] dem erſten des Monats nach Publikation der $ undesverfaſſung. — Art. 59. 
2 Kompetenz des Bundes vorzuschlagen. — Art. 24. Die Legislatur⸗Perlode des | werden aus den gemeinſchaftiſchen Einnahmen beſtritten. Die Ueber Sal Die nie Landmacht des Bundes wird ein einheitliches Heer bilden, welches 
5 Reichstages dauert drei Jahre. Zur Auflöfung des Reichstages während der- fließen in die Bundeskaſſe Sun III.) — Art. 47. Dem Bundespräſt⸗[ in Krieg und Frieden unter dem Befehle Seiner Majeftät des Königs von 
8 ſelben iſt ein Beſchluß des Bundesrathes unter Zuſtimmung des Präſidiums dium Bar die obere Leitung 80 Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung an. Preußen als Bundesfeldherrn fteht. Die Regimenter ıc. führen fortlaufende 
erforderlich. — Art. 25. Der Reichstag prüft die Legitimation feiner Mitglie- Daſſelbe hat die Pflicht und das ar dafür in forgen, daß Einheit in der | Nummern durch die ganze Bundesarmee. Für die Bekleidung ſind die Grund. 
— der und entſcheidet darüber. Er regelt feinen Sefhäftsgang und ſeine Disci- Organiſation der Verwaltung rel im Betriebe des Dienftes, ſo wie in der farben und der Schnitt der Königl. Preußiſchen Armee maßgebend. Dem be- 
* plin durch eine Geſchaftsordnung und erwählt feinen Präfidenten, feine Vice.] Qualifitation der Beamten bergefte und erhalten ird, Das Präfidium hat | Iveffenden Kontingentsheren bleibt es überlaffen, die äußeren Abzeichen (So, 
5 Praſidenten und Schriftführer. — Art. 26. Der Reichstag beſchließt nach ab» | für den Erlaß der eee deftfegungen und allgemeinen r Behn korden 2c.) zu beftimmen. Der Bundesfeldherr hat die Pflicht und das Re ct, 
5 oluter Stimmenmehrheit. Zur Gültigkeit der Wah ift die Anwe⸗ tiven Anordnungen, jo wie für die erdeſchließliche Wahrnehmung der Bezie un⸗ dafür Sorge zu tragen, daß innerhalb des Bundesheeres alle Truppentheile 
5 ehen der Mehrheit der Mitglieder erforderlich. — Art. 27. Die Mitglieder | gen zu anderen deutſchen oder a eutſchen 1 * und Telegraphen-Berwwal- vollzählig und lriegstüchtig vorhanden find und daß Einheit in der Orga 
— des Reichstages find Vertreter des gefammten Volkes und an Aufträge und In. kungen Sorge zu tragen. Sammliche Beamte der Post, und Telegraphen.] fation nnd Formation, in Bewaffnung und Kommando, in der Ausbil- 


truktionen nicht gebunden. — Art. 28. Kein Mitglied des Reichstages darf verwaltung ſind verpflichtet, den Anordnungen des Bundes- Präſidiums Folge dung der Mannſchaften, ſo wie in der Qualifikation der Offiziere 
— irgend einer Zeit wegen ſeiner Abſtimmung dae wegen der in Ausübung zu leiſten. Dieſe Verpflichtung ift in den Dienfteid aufzunehmen. hergeſtellt und — Zu dieſem Behufe i Ber Bunde eher — 
Nane Berufes gethanen Aeußerungen gerichtlich oder diseiplinariſch verfolgt | Die Anſtellung der bei den Verwaltungsbehörden der Poſt u. Telegraphie in den tigt, ſich jederzeit durch Inſpektionen von der 25 der einzelnen Kontin- 
oder ſonſt außerhalb der Verſammlung zur Verantwortung gezogen werden. — verſchiedenen Bezirken erforderlichen oberen Beamten (3. B. der Direktoren, gente zu überzeugen und die Abſtellung der dabei vor e Mängel anzu⸗ 
2 Art. 29. Die Mitglieder des Reichstages dürfen als ſolche keine Beſoldung oder Rathe, Ober. Inſpektoren), ferner die Anſtellung der zur Wahrnehmung des ordnen. Der Bundesfeldherr beſtimmit den Praſenzſtand, die Gliederung und 
= Entſchädigung beziehen. N „ Aufſichts u. . w. Dienſtes in den m Bezirken als Organe der erwahn-] Eintheilung der Kontingente der Bundesarmee, fowie die Organiſation der 
VI. Zoll- und Handelsweſen. Art. 30. Der Bund bildet ein | ten Behörden fungirenden Poſt um Zelegrapl enbeamten (3. B. Inſpektoren, Landwehr, und hat das Recht, innerhalb des Bundesgebietes die Garniſonen 
Zoll- und Handelsgebiet, umgeben von gemeinſchaftlicher Zollgrenze. Ausge. | Kontroleure) geht für das ganze Gebiet des Norddeutſchen Bundes von dem u beftimmen , ſowie die kriegsbereite Aufftellung eines jeden Theils der Bun- 
> ſchloſſen bleiben die wegen ihrer en 45 Einſchließung in die Zollgrenze nicht 1 aus, welchem dieſe eg! den Dienfteid leiſten. Den einzelnen | degarmee anzuordnen. Behufs Erhaltung der Ynentbehrlichen Einheit in der 
5 geeigneten einzelnen Gebietstheile. e Gegenſtände, welche im freien Verkehr andesregierungen wird von den 15 tede ſtehenden Ernennungen, ſoweit die⸗ Administration, Verpflegung, Bewaffnung und Ausrüftung aller Truppentheile 
eines Bundesstaates befindlich find, konnen in jeden anderen Bundesstaat ein. ſelben ihrs Gebiete betreffen, behufs der landesherrlichen Beſtätigung u. Publika-] des Bundesheeres find die bezüglichen künftig ergehenden % nordnungen für die 
— geführt und dürfen in letzterem einer Abgabe nur in fo weit unterworfen wer- tion rden be g Mittheilung gemacht werden. Die anderen bei den Verwaltungs- preußiſche Armee den Kommandeuren der übrigen Bundeskontingente, durch 
den, als daſelbſt gleichartige inländische Erzeugniſſe einer inneren Steuer unter behörden der Poſt u Telepraphie erforderlichen Beamten, ſowie alle für den loka-] den Art. 8, Nr. 1, bezeichneten Ausſchuß für das Landheer und die Feſtungen, 
liegen. — Art. 31. Die Hanſeſtädte Lübeck, Bremen und Hamburg mit einem len und techniſchen Betrieb beſtimmten, mithin bei den eigentlichen Betriebs- zur Nachachtung in geeigneter Weiſe mitzutheilen. — Art. 60. Alle Bundes, 
dem Zwecke entſprechenden Bezirke ihres oder des umliegenden Gebietes bleiben | ftellen fungirenden Beamten u. ſ. w. werden von den betreffenden Landes regie⸗ truppen ſind Ka tet, den Befehlen des Bundesfeldherrn unbedingte Fol 
5 als Freihafen außerhalb der gemeinſchaftlichen Zollgrenze bis ſie ihren Ein» rungen angeſtellt. Wo eine ſelbſtſtandige Landespoſt, Beh elegraphenverwal⸗] zu leiten Dieſe Verpflichtung iſt in den Fahneneid aufzunehmen. Der Höchſt 
2. chluß in dieſelbe beantragen. — Art. 32. Der Bund ausſchließlich hat die Ge- tung nicht beſteht, entſcheiden die Beſtimmungen der beſonderen Verträge. — 1 0. eines Kontingentes, ſowie alle Offiziere, welche Truppen mehr 
0 etzgebung über das geſammte Zallweſen, über die n Verbrau-] Art. 48. Zur Beſeitigung der Zerſplitterung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens | als eines Kontingents befehligen, und alle Feſtungskommandanten werden von 
ches von einheimiſchem Zucker, Branntwein, Salz, Bier und Tabak, jo wie über | in den e en wird die Verwaltung und der Betrieb der verſchiedenen [dem a ie eren ernannt, Die von demfelben ernannten O 
& die Maßregeln, welche in den Zollausſchüſſen zur Sicherung der gemeinſchaft. | dort befindlichen ſtaatlichen Poft- und neh be a aa rn ihm den Fahneneid. Bei Generalen und den Generalſtelfungen — 
lichen Zollgrenze erforderlich find, — Ark. 33. Die Erhebung und Verwaltung ordnung des A ches den Senaten Gelegenheit zur Aeuße | Offizieren innerhalb des Bundeskontingents ift die Ernennung von der jedes⸗ 
der Zölle und Verbrauchsſteuern (Art. 32) bleibt jedem Bundesſtaate, jo weit] rung ihrer hierauf bezüglichen Wünſche geben wird, vereinigt. Hinſichts der [maligen Zustimmung des Bundesfeldherrn abhängig zu machen. um. 
derſelbe fie bisher ansgeübt hat, innerhalb feines Gebiets überlaſſen. Das | dort befindlichen deutſchen Anſtalten iſt dieſe Vereinigung ſofort auszuführen. desfeldherr iſt berechtigt, 1 Verſetzung mit oder ohne Beförderung für die 
Bundespräſidium überwacht die Einhaltung des geſetzlichen Verfahrens durch Mit den außerdeutſchen Regierungen, welche in den Hanſeſtädten noch Poſtrechte] von ihm im Bundesdienſte, ſei es im preußiſchen Heere, oder in anderen Kon⸗ 
Bundesbeamte, welche es den Zoll- oder Steuerämtern und den Direktivbehör⸗ befigen oder ausüben, werden die zu dom 5 Zweck nöthigen Verein⸗ tingenten, zu beſetzenden Stellen as den Offizieren aller Kontingente des Bun⸗ 
den der einzelnen Staaten, nach Vernehmung des Ausſchuſſes des Bundesraths | barungen getroffen werden. — Art. 49. Bei ! eberweiſung des Ueberſchuſſes desheeres zu wählen. — Art. 61. Das Recht, deſumgen innerhalb des Bundes 
für Zoll- und Steuerweſen, beiordnet. — Art. 34. Der Bundesrath beſchließt | der Poſtverwaltung für allgemeine Bundes wecke (Art. 46) ſoll, in Betracht der gebietes anzulegen, ohn dem Bundesfeldherrn zu, welcher die Bewilligung der 
1) über die dem Reichstage vorzulegenden oder von demſelben angenommenen bisherigen Verſchiedenheit der von den Landes- Poſtverwaltungen der einzelnen dazu erforderlichen Mittel, fo weit das Ordinarium fie nicht gewahrt, nach 
unter die Beſtimmung des Art. 32 fallenden geſetzlichen Anordnungen einſchließ⸗] Gebiete erzielten Reineinnahmen, zum Zweck einer entſprechenden Ausgleichung Anden XII. beantragt. — Art. 62. Wo nicht beſondere Konventionen ein 
lich der Handels: und Schifffahrtsverträge; 2) über die zur Ausführung der | während der unten feſtgeſetzten Uebergangszeit folgendes Verfahren beobachtet [Anderes beſtimmen, ernennen die Bundesfürften, beziehentlich die Senate die 
gemeinſchaftlichen Geſetzgebung (Art. 32) dienenden Verwaltungsvorſchriften [werden. ee erſchüſſen, welche in den d ahn bu e während | Offiziere ihrer Kontingente, mit der Sinferäntung des Art. 60. Sie find 
e 


0 
und Einrichtungen; 3) über Mangel, welche bei der Ausführung der gemein- | der 5 Jahre 18611865 aufgekommen find, wird ein durchſchnittlicher Jahres.] Ehefs aller ihren Gebieten angehörenden Truppentheile und genießen die damit 
schaftlichen Geſchgebung (Art. 320 hervortreten; 4) über die von feiner Rech⸗lleberſchuß berechnet, und der Antheil, welchen jeder einzelne Poſtbezirk an dem 9 Sie haben namentlich dag N96 der Sli drang zu jeder 
nungsbehörde ihm vorgelegte ſchließliche Feſtſtellung der in die Bundeskaſſe flie- | für das geſammte Gebiet des Norddeutſchen Bundes fi 1 herausſtellen.] Zeit und erhalten außer den regelmäßigen Rapporten und Meldungen über 
ßenden Abgaben (Art. 30) Feder über die Gegenſtäude zu! bis 3 von einem | den Poſtüberſchuſſe gehabt hat, nach Frozenten feftgeftellt. Rach Maßgabe vorkommende Veränderungen, behufs der nöthigen landesherrlichen Publika⸗ 
Bundesſtaate oder über die Gegenſtände zu 3 von einem kontrolirenden Beam⸗ des auf dieſe Weiſe feſtgeſtellten Verhaltniſſes werden aus den im Bunde auf- tion, rechtzeitige Mittheilung von den die betreffenden Truppentheile berühren⸗ 
ten bei dem Bundesrathe geftellte Antrag unterliegt der gemeinſchaftlichen Be. | kommenden Bol Diefelhe während 85 nächſten acht Jahre den einzelnen [den Avancements und Ernennungen. Auch ſteht ihnen das Recht u, zu poli⸗ 
ſchlußnahme. Im Falle der Meinungsverſchiedenheit giebt die Stimme des | Staaten die ſich für dieſelben ergebenden Quoten auf ihre ſonſti en Beiträge zu | zeilichen Zwecken nicht bloß ihre eigenen Truppen zu verwenden, ſondern auch 
räſidiums bei den zu 1 und 2 bezeichneten alsdann den Ausſchlag, wenn | Bundeszwecken zu Gute gerechnek. Nach Ablauf der acht Jahre hört jene Unter. alle anderen Truppentheile der Bundesarmee, welche in ihren Lände gebieten 
e ſich für Aufrechthaltung der beſtehenden Vorſchrift oder Einrichtung aus ſcheidung auf, und ufer die Poſtüberſchuſſe im ungetheilter Aufrechnung nad) disloeirt find, zu requiriven. — Art. 63. Erſparniſſe an dem Militäretat allen 
pricht, in allen übrigen Fällen entſcheidet die Mehrheit der Stimmen | dem in Art. 46 MR St Grundſatz der Bundeskaſſe zu. Von der während | unter keinen Umſtänden einer einzelnen Regierung, ſondern jederzeit der Bun⸗ 
nach dem in Art, 6 dieſer Verfaſſung feſtgeſtellten Stimmverhaltniß. — der vorgedachten sa 7 für die Hanſeſtadte fich herausſtellenden Quote des deskaſſe zu. — Art. 64. Der Bundesfeldherr kann, wenn die Öffentliche Sicher 
Art. 35. Der Ertrag der Zölle und der in Art. 32 bezeichneten Verbrauchs⸗ ey N jährlich vorweg die Hälfte dem Bundespräfidium zur heit in dem Bundesgebiete bedroht iſt, einen jeden Theil deſſelben in Krie azu⸗ 
Abgaben flieht in die Bundeskaſſe. Dieſer Ertrag beſteht aus der geſammten | Dispoſition geſte A em Zwecke, daraus 115 die Koſten für die Herftellung | ſtand erklaren. Bis gum Erlaß eines die Borausfegungen, die Form der Ver⸗ 
von den Zöllen und Verbrauchs⸗Abgaben aufgekommenen Einnahme nach Abzug | normaler Poſteinrich un In den Hanſeſta * zu beſtreiten. 7 ündigung und die Wirkungen einer ſolchen Erklärung regelnden Bundesge⸗ 
1) der auf Geſetzen oder allgemeinen Verwaltungsvorſchriften beruhenden IX. Mi te ist nd Schifffahrt. 175 50. Die Kriegsmarine der ſetzes gelten dafür die Vorſchriften des preußiſchen Geſetzes vom 10. Mai 1849. 
Steuervergütungen und Ermäßigungen; 2) der Erhebungs- und Verwaltungs- Nord- und ONE l eine einheitliche unter lieg chem Oberhefehl. Die Or. (Geſetz⸗Sammlung 1849, S. 165171.) 
koſten und zwar: a) bei den Zöllen und der Steuer von inländiſchem Zucker, ganiſation un ei derſelben au einer Wiajeftät dem Könige XII. s Heart ER . 
fo weit dieſe Koſten nach den Verabredungen unter den Mitgliedern des deut- von Preußen ob, welcher die O iere und Beamten der Marine ernennt und XII. Bundesfinanzen. Art. 65. Abgeſehen von dem durch Art. 58 
ſchen Zoll- und Handelsvereins der Gemeinſchaft aufgerechnet werden konnten, | für welchen dieſelben nebſt den Mannſchaften eidlich in Pflicht zu nehmen find. | beftimmten Aufwande für das Bundesheer und die zu demſelben gehörigen Ein- 
b) bei den übrigen Steuern mit 15 Prozent der Eeſcumt, Einnahme Die Der Kieler Hafen und der Jahdehafen ſind Bundeskriegshäfen. Als Maßſtab richtungen, fo wie von dem Aufwande für die Marine (Art. 50) werden die ge⸗ 
außerhalb der gemeſnſchaftlichen Zollgrenze liegenden Gebiete tragen zu den der Beiträge zur Gründung und Erhaltung der Kriegsflotte und der damit zu- e im Wege 1 Bundesgeſetzgebung und, ſofern ſie 
Bundesausgaben durch Zahlung eines Averfums bei. — Art. 36. Die | Tammenhängenden Anſtalten dient die Bevölkerung. Ein Etat für die Bun. nicht eine nur einmalige Auftpendung etreffen, für die Dauer der Legislatur⸗ 
von den Erhebun sbehörden der Bundesſtaaten nach Ablauf eines jeden Vier- desmarine wird nach dieſem Grundſatze mit dem Reichstage vereinbart. Die 5 . e 158 ve — 155 Bestreitung aller gemeinſchaftlichen Aus- 
teljahres aufzu elenden Quartalextrakte und die nach dem Jahres» und Bücher. geſammte ſeemänniſche Bevölkerung des Bundes einſchließlich des Mafchinen- | ga * e. 9 65 e ee len, den gemeinſamen Steuern und dem Poſt⸗ 
Schluſſe 10 ellenden Finalabſchlüſſe über die im Laufe des Vierteljahres Personals und der Schiffshandwerker ift vom Dienſte im Landheere befreit, | und Telegraphenwaſen fließenden gemeinſchaftlichen Einnahmen. Inſoweit die. 
beziehungsweiſe während des Rechnungsjahres fällig gewordenen Einnahmen Erſabbe zum Dienſte in der Bundesmarine verpflichtet. Die Verkheilung des | ſelben durch dieſe Einnahmen nicht gedeckt werden, ſind ſie durch Beiträge der 
an Zöllen und Verbrauchsabgaben Were von den Birettiubehdrden der Bun» Erſaßbedarfs findet nach Maßgabe der vorhandenen ſeemänniſchen Bevölke⸗ einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung aufzubringen, welche 
desitaaten, nach vorangegangener Prüfung, in Hauptüberſichten zuſamengeſtellt rung ſtatt und die hiernach von jedem Staate geſtellte Quote kommt auf die von dem Praſidium nach dem Bedarf ausgeſchrieben werden. — Art. 67. Ueber 
und dieſe an den Ausſchuß des Bundesrathes für das Rechnungsweſen einge: Geſtellung zum Landheere in Abrechnung. Art. 51. Die Kauffahrteiſchiffe die Verwendung der Präſtdlum dern; innahmen und der Beiträge der Ein⸗ 
fandt. Der letztere ftellt auf Grund dieſer Ueberſichten von drei zu drei Mo. aller Bundesftaaten bilden eine einheitliche Handelsmarine. Die Kauffahrtei⸗ En von dem Präſidium dem Bundesrathe und dem Reichstage Rech- 
naten den von der Kaſſe jedes Bundesſtaates der Bundeskaſſe ſchuldigen Be. ſchiffe ſämmtlicher Bundesſtaaten as diefelbe Fagge, ſchwarzweiß⸗roth. nung zu legen. a 
trag vorläufig feſt a fegt von dieſer een den Bundesrath und die Der Bund 1 das Verfahren zur Ermittelung der Ladüngsfaͤhigkeit der See⸗ XIII. Schlichtung von Streitigkeiten und Strafbeſtim⸗ 
Bundesſtaaten in Kenntniß, legt auch alljährlich die ſthliezlche Feſtſtellung jener ſchiffe zu beſtimmen, De Ausftellung der Meßbriefe, ſo wie die Schiffscertifi- | mungen. 8. 68. Jedes Unternehmen gegen die Spinen, die Integrität, die J 
Beträge mit ſeinen Bemerkungen dem Vundesrathe zur Beſchlußnahme vor. — kate zu regeln und die Bedin ungen feſtzuſtellen, von welchen die Erlaubniß zur Sicherheit oder die Besfofung des Norddeutſchen Bundes, die Erregung von 
Art. 37. Die Beſtimmungen in dem Zollvereinigungsvertrage vom 16. Mai | Bübrumg eines Seeſchiffes abhängig iſt. In den kt und auf allen na- | Haß oder Verachtung gegen die Einrichtungen des Bundes oder die Anordnun⸗ 
1865, in dem Vertrage über die gleiche Befteuerung euer Erjeuaniffe vom | tür 135 und künſtlichen Waſſerſteußen der einzelnen Bundesſtaaten werden die | gen der Bundesbehörden durch öffentliche Behauptung oder Verbreſtung erdich⸗ 
28. Juni 1864, in dem Vertrage über den Verkehr mit Tabak und Wein von | Kauffarthei-Schiffe ſammtlicher Bundesſtaaten gleichmäßig zu 8 und be. | feier oder entſtellter Thatsachen, oder durch öffentliche Schmabungen oder Ver⸗ 
demſelben Tage und im Artikel 2 des Zoll- und Anſchlußvertrages vom 1. Juli handelt. Die Abgaben welche in den Seehafen von den Seeſchifſen oder de, höhnungen, endlich die Beleidigung des Bundesrathes des Reichstages, eines 
1864, desgleichen in den thüringiſchen Vereinsverträgen bleiben zwiſchen den | ven Ladungen für die Benutzung der Schifffahrts⸗Anſtalten erhoben werden, Mitgliedes des Bundesrathes oder des Reichstages, einer 8 oder eines 
bei dieſen Vertragen betheiligten Bundesſtaaten in Kraft, jo weit ſie nicht durch dürfen die zur Unterhaltung und gewöhnlichen Herſtellung dieſer Anſtalten er“ öffentlichen Beamten des Bundes, während dieſelben in der Ausuͤbun ihres 
die Vorſchriften der gegenwärtigen Verfaſſung abgeändert find und ſo lange forderlichen Koſten nicht Aberſteigen. Auf allen natürlichen Waſferſtraßen dür. Berufes begriffen ſind oder in Beziehung auf ihren Beruf, durch Wort, Schrift, 
ſie nicht auf dem im Art 34 vorgezeichneten Wege abgeändert werden. Mit fen Abgaben nur für die 1 hung beſonderer Anſtalten, die zur Erleichterung | Drud, Zeichen, bildliche oder andere Darſtellung, werden in den einzelnen Bun⸗ 
dieſen Beſchränkungen finden die Beſtimmungen des Zollvereinigungsvertrages | des Verkehrs beftimmt find, erhoben werden. Dieſe Abgaben, fo wie die Ab. desſtaaten beurt eilt und beſtraft nach Maßgabe der in den letzteren beſtehenden 
vom 16. Mai 1865 auch auf diejenigen Bundesſtaaten und Gebietstheile An- | gaben fad die Befahrung folder künstlicher Waſſerſtraßen, welche Staatseigen. oder künftig in Wirkſamkeit tretenden Geſetze, nach welchen eine gleiche gegen 
wendung, welche dem deutſchen oll und Handelsvereine zur Zeit nicht ange- thum find, dürfen die zur Unterhaltung und gewöhnlichen Herſtellung der An; den einzelnen Bundesſtaat, ſeine Verfaſſung, Hur chene und Anordnungen, 
hören. : 5 ſtalten und Anlagen erforderlichen Koſten nicht über eigen. Auf die Flößerei feine Kammern oder Stände, feine Kammer⸗ oder Ständemitglieder, feine Be, 
VII. Eiſenbahnweſen. Art. 38. Eiſenbahnen, welche im Intereſſe | finden diefe Beſtimmungen in ſoweit Anwendung als dieſelbe auf ſchiſſbaren hörden und Beamten gehen Handlung zu richten wäre. — Art. 69. Für 
der Vertheidigung des Bundesgebietes oder im Intereſſe des gemeinſamen Ver⸗ Waſſerſtraßen etrieben wird. Auf fremde Schiffe oder deren Ladungen an» diejenigen in Art. 68 bezeichneten Unternehmungen gegen den Norddeutſchen 
kehrs für nothwendig erachtet werden, konnen kraft eines Bundesgeſetzes auch dere oder höhere Abgaben zu legen, als von den Schiffen der Bundesſtaaten einge N 
egen den Widerſpruch der Bundesglieder, deren Gebiet die Eiſenbahnen durch- oder deren Ladungen zu entrichten find, ſteht keinem Einzelſtaate, ſondern nur Ser aneh oder Landesverrath AU qualificiren wären, ift das gemeinſchaftliche 
Maden, unbeſchadet der Landeshoheitsrechte, für Rechnung des Bundes ange. dem Bunde zu. N Yber-Appellationsgericht der drei freien und Hanſeſtädte in Lübeck die zuſtän⸗ 
legt oder an Privat⸗Unternehmer zur Ausführung konzeſſionirt werden. Jede X. Konſulatweſen. Art. 51. Das geſammte Norddeutſche Konſu⸗ dige Spruchbehörde in erſter und letzter Inſtanz. — Art. 70. Streitigkeiten 
beſtehende Eiſenbahn » Verwaltung iſt verpflichtet, ſich den Anſchluß neu ange- latweſen ſteht unter der Aufſicht des Bundespräftdiums, welches die Konſuln, zwiſchen verſchiedenen Bundesſtaaten, ſofern dieſelben nicht privatrechtlicher 
legter Eiſenbahnen auf Koſten der letzteren gefallen zu laſſen. — Art. 30. Die nach Vernehmung des Ausſchuſſes des Bundesrathes für Handel und Verkehr, Natur und daher von den kompetenten Gerichtsbehörden zu ale ſind, 
Bundes gerungen verpflichten ſich die im Bundesgebiete belegenen Eiſenbah⸗ | anftellt. In dem Amtsbezirke der Bundeskonſuln dürfen neue Landeskonſulate werden auf Anrufen des einen Theils von dem Bundegrathe erledigt. Verfaſ⸗ 
nen im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs wie ein einheitliches Netz verwalten nicht errichtet werden. Die Bundeskonſuln üben für die in ihrem Bezirke nicht ande eur Cnc in ſolchen Bundesſtaaten, in deren . nicht eine 
und zu dieſem Behuf auch die neu herzuſtellenden Bahnen nach einheitlichen vertretenen Bundesſtaaten die Funktionen eines Landeskonſuls aus. Die ſaͤmmt⸗ örde zur Entſcheidung folder Streitigkeiten beſtimmt iſt, hat auf Anrufen 


Bund, welche, wenn gegen einen der einzelnen Bundesſtaaten gerichtet, als 
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eines Theiles der Bundesrath gütlich auszugleichen oder, wenn das nicht ge⸗ 
lingt, im Wege der Nunresgeſe geben de Erledigung zu bringen. 
XIV, LITE eutjchen Staaten. Art. 71. Die 
Beziehungen des Bundes zu den ſüddeutſchen Staaten werden ſofort nach Feſt⸗ 
ftellung der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, durch beſondere dem Reichs⸗ 
tage zur Genehmigung vorzulegende Verträge geregelt werden. 

— Ein mecklenburgiſcher höherer Offizier ſoll hier ein⸗ 
treffen zu vorbereitenden Beſprechungen wegen Einführung des 
mecklenburgiſchen Kontingents in das Norddeutſche Bundesheer. 
In dem 8 8 werden die Regimenter durchlaufende Nummern 
haben, und dies gilt für das ſächſiſche Armeekorps jo gut wie für 
die anderen Truppen. s 

— Die Deputirten der ſtändigen Bürger⸗Repräſentation von 
Frankfurt a. M. ſind, wie die „J C.“ meldet, hier eingetroffen, 
um Sr. Majeſtät dem König eine Petition zu überreichen. Die 
Deputation beſteht aus den Herren Dr. jur. Jucho, Dr. jur. Schlem⸗ 
mer, Alex Scharff, Phil. Schmidt⸗Poler, Jul. Chun. Der aa 
ihrer Petition geht bekanntlich dahin, daß die der Stadt Frankfurt 
auferlegte Kontribution in eine preußiſche Staatsſchuld umgewan⸗ 
delt und daß Frankfurt zum Site höherer Behörden gemacht werde 
Der Tag für eine Audienz bei Sr. Maj. dem Köniz iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 5 
— Der Geheimrath v Savigny 
mittags eine längere Unterredung mit den Deputirten der ſtändigen 
Bürgerrepräſentation 3 a. M Abends 7 Uhr wurden 
diejelben von dem Miniſter des Innern Grafen Eulenburg em⸗ 
pfangen. In den nächſten Tagen wird der König den Deputirten 
eine Audienz extheilen — 
— Der bisherige italieniſche eg da e Graf Bar⸗ 
ral, hat ſich auf ſeinen neuen Poſten nach Wien begeben. 5 
— Von den Stuttgarter Konferenzen der Süddeutſchen 
Regierungen behauptet die „Hell. Landeszeitung“ zu fe daß 
in denſelben auch eine Einigung über den Fortbeftansd der ſüddeut⸗ 
ſchen (ehemaligen Bundes-) Feſtungen Ulm, Raſtatt, La n dau 
erzielt ſei. Die Feſtungen würden auf gemeinſame Koſten der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten erhalten werden. Landau bliebe wie bisher von 
Bayern beſetzt, Naſtatt und Ulm erhielten vermuthlich gemiſchte 


Beſatzungen. 
und England find, ſchreibt die, Poſt“ 


atte am Freitag Nach⸗ 


— Preußen, Frankreich 
von der belgiſchen Regierung erſucht worden, Kommiſſäre zu 
ernennen, um eine zwiſchen Belgien und Holland ſchwebende 
Streitfrage zu prüfen, — die Frage, ob Hollands Abſicht, die 
Nord⸗Brabant von Oſten nach Weſten durchſchneidende Eiſenbahn 
bis nach Vliſſingen auf der Inſel Walcheren zu verlängern, die 
Schelde⸗ Schifffahrt und folglich den Handel Antwerpens beeinträch⸗ 
tige oder nicht. Um nämlich die Bahn zunächſt über die Oſterſchelde 
nach der Juſel Süd⸗Beveland zu führen und von da weiter nach 
der Inſel Walcheren, ſoll die Oſter Schelde ganz abgedämmt wer⸗ 
den, Antwerpen folglich den einen ſeiner beiden Ausgänge zum 
Meere verlieren. Die holländiſche Regierung hat indeſſen zum Er⸗ 
ſatz dieſes Verluſtes für die Schifffahrt im Allgemeinen bereits einen 
Kanal durch Süd⸗Beveland gezogen, der it Mitte Oktober vorigen 
Jahres im Betriebe iſt, und iſt damit beſchäftigt, einen zweiten Ka⸗ 
nal an die Stelle des ebenfalls abzudämmenden Sloe zu ſetzen, des 

ie Jnſel Walcheren von der Inſel Süd- Be- 
ennt. Damit behauptet fie nicht blos Alles was die Ver⸗ 
träge ihr auferlegen, ſondern auch Alles was 
Wille vorſchreiben können, gethan zu haben. In Antwerpen aber 
ſcheint man beſonders das Emporkommen Vliſſingens zu fürchten, 
ſobald dieſes mit den Vortheilen ſeiner Meeresnähe diejenigen un⸗ 
unterbrochener Verbindung mit dem Feſtländiſchen Eiſenbahnnetze 
verbinde; und die belgiſche Regierung ſteht in dem Verdacht, die 
Sache hauptſächlich deshalb jo leidenſchaftlich eifrig aufgenommen 
zu haben, um die tiefabgeneigte Stimmung Antwerpens gegen ſie 
zu. verbeſſern Die von ihr angerufenen 3 Mächte haben der Auffor⸗ 
derung entſprochen. Aber um jedenfalls nicht ihrerſeits die Angele⸗ 
genheit übertrieben ernſthaft zu behandeln, wollen ſie ihre Kom⸗ 
miſſäre jeden einzeln ſein Gutachten abgeben laſſen. Es iſt dabei 
nur fraglich, ob Waſſerbauverſtändige für dieſen Fall die rechten 
Erpeiten find, ob der wichtigere und ſtreitigere Theil der Frage 
nicht der völkerrechtliche iſt. 

Wie man hört, wird die königliche Staatsdruckerei auf der 
Pariſer Ausſtellung verſchiedene Geld- und Werthpapiere 
ausſtellen, wozu beſondere Glasſpinden von zwei Seiten mit Spie⸗ 
gelglas verſehen angefertigt werden, in denen das Papiergeld ſo aus⸗ 
geſtellt ſein wird, daß es von beiden Seiten ſichtbar iſt. 

— Aus Gumbinnen wird der „K. n. 3.“ geſchrieben; Es 

ing vor einiger Zeit die Nachricht durch die Zeitungen, daß in der 
Anlage gegen den Abgeordneten Frentzel, wegen der ſeiner Zeit 
in dem Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede, gegen das unterm 6. 
November vom Appellationsgericht gefällte, den Frentzel freiſpre⸗ 
chende Erkenntniß die Nichtigkeitsbeſchwerde von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nicht eingelegt ſei. Dem können wir aus ſicherſter Quelle wi⸗ 
derſprechen, Am 10. Januar iſt dem Angeklagten die Nechtferti- 
gungsſchrift der Nichtigkeitsbeſchwerde zugegangen und am 8. Febr. 
die Anzeige, daß die Unterſuchungsakten wider ihn an das Ober: 
Tribunal nach Berlin abgegangen ſind. 

— Die ſiebente Deputation des Kriminalgerichts bfu. dender der Stadt⸗ 
gerichtsrath Meißner, eiſizer Stadtgerichtsräthe Graf v. Bredow und Bach) 
verhandelte gestern mehrere Preſprozeſſe. Zuerſt erſchien unter der An⸗ 
Hage der Verſpottung und Verhöhnung der Lehren und Einrichtungen der 
katholischen Kirche der Redakteur des wiede e Dohm, vor den 
Schranken. Die gegen ihn erhobene Anklage grün ete ſich au einen in Nr. 
54 des „Kladderadatſch“ vom 25. November v. J. enthaltenen Artikel unter 
der Ueberſchrift: „Renten-Bank-⸗Bildung einer neuen en mot Öefellfaft 
Jeſu.“ Dieſer Artikel geißelt den Jeſuiten Orden und den „E eheimen eneral, 
den Pater Beuft, Iefutt de la Robe in Wien,“ und enthält ein aus neun Para- 

Fan en beſtehendes Statut zur Gründung einer neuen 1 Jeſu. Die 

klage findet nun in 8 2, nach welchem das Gefellſchafts⸗Kapita vornehmlich 
durch Erbſchleichen, Ablaß, Kanonifationen und Beatifikationen 0 
bracht werden foll, ſowie in $. 9 eine Verhöhnung von Einrichtungen der katho⸗ 
liſchen Kirche und des Dogma’s von der unbefledten Empfängniß der Jungfrau 
Maria. Der Angkl. Doh m der in Begleitung des Rechtsanw. Holthofferſchie. 
nen war, erklärte, daß der Artikel mit ſeinem Wiſſen und Willen veröffentlicht 
worden ſei, daß er den Verfaſſer deſſelben jedoch nicht nennen wolle. Der 


Vernunft und guter 


Janowko kamen mehrere polniſche Bauern, die 


Staatsanwalt Zöllner erklärte, daß der Haupttheil des Artikels allerdings nur 


gegen die Geſellſchaft Jeſu, ſowie 
richtungen dieſer Geſellſchaft getrieben würden, gerichtet ſei. Indeſſen werde 
man ſich der Auffaſſung der Anklage anſchließen müffen, daß in den beiden mit. 
fetheilten Stellen auch die Lehren der katholiſchen Kirche verhöhnt und ver⸗ 
oitet ſeien. Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf 14 Tage aide ber 

ar Vertheidiger des Angeklagten, Rechtganwalt Holthoff, behauptete, daß der 
ganze Artikel nur den Zweck habe, den Orden der Jeſuiten ſowie den Staats⸗ 
b u geißeln, der der Vater der Jeſuiten genannt werde. Es komme des- 
nicht auf die Dinge an, auf welche dabei hingewieſen werde. Man könne 
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gegen die Mißbräuche, welche mit den Ein» DR 
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die heiligften Dinge Fein ebe um zu beweisen, daß damit Mißbrauch ge⸗ 
trieben werde; man könne ſie in ſcherzhaſter Weiſe gebrauchen, ohne ſie da urch 


u verhöhnen oder zu verſpotten. Er erinnere an das bekannte Lied: „Der Papſt lebt 
errlich in der Welt“; Niemand werde behaupten, daß durch dieſes Lied das Ober. 
aupt der kathol. Kirche verſpottet ſei. In der Oper „Der Prophet“ würden die 
ebräuche der katholiſchen Kirche durch Sprache und Lied an egriffen; es ſeien 
dies aber alles Beziehungen, durch welche wohl einzelne Personen angegriffen, 
niemals aber Einrichtungen und Gebräuche von Religions-⸗Geſellſchaften ver- 
1 würden. Er beantragt die Freiſprechung des Angeklagten. Der Ange⸗ 
lagte Dohm fügte hinzu, daß das Druckſchriften⸗Bureau des Polizei-⸗Präſi⸗ 
diums, ſowie die Staatsanwaltſchaft, der man einen Mangel an Aufmerkſam⸗ 
keit gegenüber den Produkten der Preſſe nicht vorwerfen könne, in dem Artikel 
. s nichts Strafbares gefunden hatten, daß die Anklage vielmehr erſt 
nach Monaten, in denen ſich Weltereigniſſe vollzogen hätten, erhoben wor⸗ 
den ſei. Die Lehren des Jeſultismus wbeiſprdchen den Lehren der Moral und 
des Wer ii jo ſehr, daß die in dem 
dieſelben ern nicht zu ſtark erſchienen. 
Gefangnißſtrafe von einer Woche gegen den Angeklagten, indem er nur die in 
dem §. 9 enthaltene Anſpielung auf das Dogma der katholiſchen Kirche für 
ſtrafbar erachtete. Es wurde Sade auf Vernichtung des Artikels erkannt. 

r Breslau, 15. Febr. Jüdiſch⸗theologiſches Seminar.] Nach 
dem mir vorliegenden neueſten Jahresbericht des lüͤdiſch⸗theologiſchen Semi⸗ 
nars, hat daſſelbe am 27. Januar e. ſeine 13. Stiftungsfeier begangen. Dem 
Berichte geht voran eine ſehr gründliche Abhandlung über das juüdiſche Maaß⸗ 
ſyſtem und feine Beziehungen zum griechiſchen und römischen von Dr. Zucker⸗ 
mann, der in einer frühern Abhandlung über talmudiſche Gewichte eine Unter⸗ 
ſuchung veröffentlicht hat. Der Bericht ſelbſt theilt mit, daß diesmal „drei ent- 
laſſen werden“ und daß das Rabbiner ⸗ Seminar 54 Hörer zählt, und zwar 24 
Preußen, 25 Oeſtreicher, 3 Badenſer, 1 Württemberger und | aus Lippe⸗Det⸗ 
mold. . zahlt das mit dem theologiſchen Seminar verbundene Lehrerſe— 
minar zur Zeit nur vier Hörer. Die Stelle des im Laufe des vergangenen Jahres 
als außerordentlicher Profe ſor und Bibliothekar nach Bonn berufenen Dr. 
Bernays nimmt jetzt Dr. Roſin aus Berlin ein. Das Seminar hat wieder 
verſchiedene Gaben, namentlich zu Stipendien erhalten 5 Jedoch ſind dieſelben im 
verfloſſenen Jahre nicht ſo reich als ſonſt ausgefallen. Die kriegeriſchen Ereig- 
niſſe haben auch hierbei ihren nachtheiligen Einfluß ausgeübt. 

Breslau, 16. Febr. Heute Nacht ſtarb plötzlich Hr. Prof. Dr. 
Adalbert Cybulski, der während ſeines ſechsfährigen Wirkens 
an hieſiger Univerſität ſich die ungetheilte Hochachtung des Lehrer⸗ 
follegiums wie der Studirenden erworben hat. Dr, Cybulski war 
Privatdocent in Berlin, als er am 7. Januar 1860 als ordentlicher 
Profeſſor der ſlawiſchen Sprachen und Literatur hierſelbſt ernannt 
wurde. Sein im kräftigſten Mannesalter erfolgter Tod wird all- 
gemein betrauert, und die umfangreiche, erſprießliche Thätigkeit, 
welche Cybulski entwickelte, ſichert dem Hingeſchiedenen ein dank⸗ 
bares Andenken. 

Frankfurt, 15. Februar. In der heutigen Sitzung des Ap⸗ 
pellationsgerichts wurde das Urtheil in Betreff der gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur des Frankfurter Journals“, Herrn J. 
G. Kitz, von der Staatsanwallſchaft erhobenen Klage wegen Be⸗ 
leidigung des Miniſterpräſidenten Grafen v. Bis: 
marck durch Abdruck einer Stelle aus der Rede des Abgeordneten 
Kuranda im niederöſtreichiſchen Landtage, verkündet. Das Appel⸗ 
lationsgericht wies die von der Staatsauwaltſchaft erhobene An⸗ 
klage entgegen dem freiſprechenden Urtheil des Zuchtpolizeigerichts 
angebrachtermaßen ab, da es der Anſicht war, daß gemäß dem hier 
noch für dieſen Fall geltenden älteren Strafgeſetzbuche die Legiti⸗ 
mation zur Klage nicht vollſtändig erbracht jei, der Beleidigte viel⸗ 
mehr ſelber eine perſönliche Vollmacht auf die Klage dahier hätte 
einreichen müſſen. 2 3 

Köln, 14. Febr. Geſtern wurde am diesſeitigen Portal der 
feſten Brücke mit der Aufſtellung der Reiter-Statue des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. begonnen und zwar wurde die Funda⸗ 
mentplatte mit den daran gegoſſenen Theilen des ſtattlichen Bild⸗ 
werkes glücklich an Ort und telle gebracht. (K. 3.) 

Aus der Provinz Sachſen. 14. Februar. Die Direktion 
des landwirthſcha ktlichen Centralvereins der Provinz 
Sachſen hatte ſich im Sommer 1866 an die Zweigvereine mit dem 
Erſuchen gewendet, durch einen einmaligen Geldbetrag es ermög⸗ 
lichen zu helfen, daß die agrikultur⸗chemiſche Station in Halle ihrer 
un ge unden ut an Thieren anzustellen, in der gewünſch⸗ 
ten Weiſe genügen möge Dieſem Erſuchen iſt von den meiſten 
Vereinen je nach ihren Mitteln bereitwillig entſprochen worden. Es 
haben nämlich, wie die Centraldirektion in dem diesjährigen Febr.⸗ 
hefte der Vereinszeitſchrift bekannt macht, 40 Vereine in Beträgen 
von 3 bis 100 Thalern zuſammen 1066 Thaler beigeſteuert. Die 
höchſten Beiträge, je 100 Thaler, fallen auf die Vereine Halber⸗ 
ftadt und Halle 

Aus dem Strasburger Kreiſe. _ 
Jagen Kreiſes iſt der Wahlakt durch Unor 


Artikel enthaltenen Angriffe gegen 
Der Gerichtshof erkannte fuß eine 


In einem einzigen Bezirk des 
dnungen geſtort worden. In 
) nicht in der Wählerlifie ſtanden, 
mit Stimmzetteln an, welche natürlich nicht angenommen wurden. Dies em⸗ 
pörte die Leute, welche darin eine Chikane des deutſchen Vorfitzenden ſehen 
mochten, und als vollends eine Frau, die für ihren Mann einen Stimmzettel 
abgeben wollte, damit zurücgewfeſen wurde, brach ein Tumult aus, der den 
Wahlvorſtand nöthigte, den Wahlakt aufzuheben. 

Bayern. München, 16 Febrnar, Nachmittags. In der 
heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer legte der Miniſter des 
Innern einen Geſetztwurf vor, durch welchen die Einſezung ſtändi⸗ 
ſcher a für die Soeeialgeſetze ſowie für die Vorlage 
betreffend die Umgeſtalkung des Heerweſens verlangt wird. Als 
. wird die nothwendige Beſchleunigung der Arbeiten ange⸗ 
geben. 

Sachſen. Dresden, 15. Februar. Veranlaßt durch eine 
bei der zweiten Kammer eingereichte Interpellation erklärte heute 
der von Berlin zurückgekehrte Miniſter v. Frieſen, daß im Laufe 
der heutigen Vormittagsſtunden auf telegraphiſchem Wege ein 
Uebereinkommen der Norddeutſchen, Regierungen erzielt ſei, den 
Entwurf der Bundesverfaſſung baldigſt durch den Druck zu veröfs 
fentlichen. Ein Gleiches werde mit der wiſchen Preußen und 
Sachſen in militäriſcher Hinſicht abgefchfoffenen Konvention 
geſchehen. So groß auch die Spannunz iſt, mit welcher man die 
nur ſtückweiſe bis jetzt in die Oeffentlichkeit gedrungene Bundesver⸗ 
faffung erwartet, jo knüpft ſich hier noch mehr Intereſſe an die 
Militärkonvention, von welcher man vorausſetzt, daß ſie mit 
Ausſchluß der Feſtung Königſtein jeden anderen Ort des Könige 
reichs von preußiſchen Truppen befreien werde. 
ſächſiſchen 


. Man ſage von der 
Bundesfreundlichkeit was man wolle, die Thatſache 


. a +24 
f 


7 


charakteriſirt fie beſſer als zehntauſend bundesfreundliche Verſiche⸗ 


gen, daß man in der Anweſenheit der Preußen immer noch eine 

zergewaltigung von Krone und Land erblickt, gegen die der Sachſe 
die Sauft in der Taſche ballt. Leute, welche hervorragende Stel⸗ 
lungen bekleiden, nennen es offen einen „Skandal“, daß nicht 
längſt ſchon das Land vollkommen geräumt iſt. Mancherlei kleine 

onzeſſionen, die preußiſcherſeits z. B. damit gemacht find, daß auf 
der Hauptwache die preußiſchen Mannſchaften nicht mehr herausge⸗ 
rufen, ſondern nach ſächſiſchem Brauch herausgeklingelt werden ıc, 
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tragen lediglich dazu bei, dem partikulariſtiſchen Hochmuth neue 


Nahrung zuzuführen und ihn zu immer weiter gehenden Anſprüchen 


zu ermutbigen. Uebrigens hört man von verſchiedenen Seiten, daß 
nächſte Woche die Hauptwachen wieder von ſächſiſchen Truppen be⸗ 
zogen werden ſollen. (Voſſ. Ztg.) f 
Dresden, 16, Februar, Nachmittags 1 Uhr. Beide Kam⸗ 
mern ſind ſoeben bis zum Monat November vertagt worden. 


Oeſtreich. 

Wien, 14. Februar. Die Abgeordneten Konferenz 
hielt geſtern Abend ihre erſte Zuſammenkunft, welche von 24 Mit 
gliedern beſucht war. Dieſelbe hat zu keiner gemeinſamen Verſtän⸗ 
digung geführt, bot vielmehr nur das Schauſpiel eines Kampfes 
zwiſchen den Centraliſten und Autonomiſten, beſonders ſtanden ſich 
v. Mühlfeld und v. Kaiſerfeld gegenüber, von denen Erſterer jede 
Konzeſſion an die Ungarn verwirft und dies als die von dem künf⸗ 
tigen ctsleithaniſchen Reichsrath zu verfolgende Politik erklärt. Die 
Centraliſten ſchmeicheln ſich fortwährend mit der Hoffnung, daß 
einige der Ihrigen ins Kabinet treten werden. Vorläufig jedoch 
ſtudirt Herr v. Beuſt die Perſonalien fort, und wie ich Ihnen ſchon 
neulich ſchrieb, wird es nicht zu einer definitiven Konſtituirung des 
Kabinets kommen, bis die Ernennung des ungariſchen Miniſteriums 
und der Ausgleich eine vollendete Thatſache iſt, und 8 
der Reichsrath eine beſtimmte Phyſiognomie gezeigt hat. Die Ein⸗ 
ſetzung des ungariſchen Miniſteriums iſt keinerlei neuen Schwierig⸗ 
keiten begegnet, wie man in den centraliſtiſchen Blättern verbreitete; 
es hat ſich die Publikation der Ernennung bis zur Stunde nur dar⸗ 
um verzögert, weil es fi um einige Feſtſtellungen für die 
Uebergangszeit und für die Form des kaiſerlichen Reſkripts an den 
ungariſchen Landtag handelte. Trotzdem, daß die Peſther und 
Wiener Blätter es in Abrede ſtellen, haben doch in Peſth verſchie⸗ 
dene von der radikalen Partei ausgehende Demonſtrationen ſtatt⸗ 
gefunden, welche durch das Aufgebot von Militär⸗ und Polizeikräf⸗ 
ten beſchwichtigt werden mußten. Wären ſolche Vorfälle nicht vor⸗ 
gekommen, ſo hätte es auch einer öffentlichen Erklärung des Klubbs 
der Linken nicht bedurft, worin ſie jede intellektuelle Theilnahme 
ablehnen. Charakteriſtiſch aber iſt es, daß man ſofort ſich hier be⸗ 
mühte, derartige Demonſtrationen auf auswärtige Einflüſſe zurück⸗ 
zuführen, d. h. Preußen und Rußland zu beſchuldigen, daß ſie durch 
die Hervorrufung ſolcher mißliebigen Expektoratibnen noch in 
letzter Stunde das Ausgleichungswerk ſtoͤren wollten. „Im Aus⸗ 
lande wird man übrigens gut thun, die innere Politik, welche 
jetzt in Oeſtreich eingeſchlagen wird, im Zuſammenhange mit 
der auswärtigen Politik aufzufaſſen. Indem man jetzt diesſeit der 
Leitha wieder das deutſche Element in den Vordergrund ſtellt, be⸗ 
abſichtigt man nichts Geringeres, als den antipreußiſchen Strömun⸗ 
gen in Deutſchland eine neue Stütze zu geben und es wird nicht 
lange dauern, ſo werden Sie ſehen, wie der deutſche Beruf Oeſt⸗ 
reichs eine neue Rolle ſpielt und wie man hierdurch Süddeutſchland 
wieder an ſich zu ziehen ſucht. Die Verſuche, eine eint eitliche Kon⸗ 
ſtituirung Deutſchlands unter Preußen zu hemmen, ſind nicht nur 
bereits an den kleinen Höfen jetzt gemacht worden, ſondern werden 
ſich in verſtärktem Maße wiederholen und darum beeilt man ſich, 
den Ausgleich mit Ungarn ſo raſch als möglich zu Stande zu brin⸗ 
gen. Unter den Ungarn ſelbſt giebt es bereits heute eine Partei, 
welche den Eintritt der deutſch⸗öſtreichiſchen Provinzen in den eng⸗ 
ſten Verband mit Deutſchland fordert. Beſonders Ticza und ſeine 
Anhänger ſind dieſer Anſchauung ſehr gewogen. Hier iſt man der 
Anſicht, daß, wenn Oeſtreich nicht ſelbſt wieder ſeine „deutſche Stel⸗ 
lung“ zurückzugewinnen trachtet, die deutſch⸗öͤſtreichiſchen Provinzen 
in dem Mament einer neuen Kriſis der natürlichen Attraktionskraft 
Geſammt⸗Deutſchlands unterliegen würden und dieſem will man 
zuvorkommen. Bezeichnend in dieſer Beziehung iſt übrigens eine 
bier kurſirende Anekdote: der frühere Miniſter von Laſſer (Centra⸗ 
liſt) wurd in Zell am See (Salzburg) gewählt. Vor ſeiner Wahl 
erſchien bei ihm eine Deputation der Pinzgauer mit der Anfrage: 


ob man für den Anſchluß an die Schweiz oder an Bayern agitiren 
ſolle. (B. B. Ztg.) 


Wien, 15. Februar. Mit dem Hauſe Brandeis ſchweben, im 
Einverſtändniß mit leitenden ungariſchen Perſönlichkeiten, weit vor⸗ 
geſchrittene Verhandlungen über die Verpachtung des Tabaksmo⸗ 
nopols. k 

: Wien, 15. Februar, Abends. Durch kaiſerliches Handſchrei⸗ 
ben wird Geheimrath von Majlath auf ſein Anſuchen feines Poſtens 
als ungariſcher Hofkanzler unter Verleihung des Großkreuzes des 
Stephansordens enthoben und zum judex curine fürlingarn ernannt. 

(Wien, 16. Februar. Daß Baron Beuſt ſich herzlich gern 
auf die deutſche Verfaſſungspartei ſtützen möchte, hat ſich bei den 
hieſigen Abgeordneten-Konferenzen allerdings klar genug herausge⸗ 
ſtellt, leider aber nicht minder, daß ein Zufammengeben der Deutſch⸗ 
Oeſtreicher unter einander, ſowie mit dem Miniſter jeine ſehr be⸗ 
deutenden Schwierigkeiten haben wird. Zunächſt nämlich zeigt ſich 
immer deutlicher, daß der Mann, den man noch faktiſch, den Herrn 
der Situation“ zu nennen beliebt, nach oben hin keineswegs den 
freien Spielraum genießt, deſſen er bedürfte, um die Liberalen mit⸗ 
zureißen und ſie durch die Gewißheit ausgiebiger Reformen über 
alle Bedenken des ſogenaunten „Ausgleichs“ mit Ungarn hinweg⸗ 
uheben. Freilich iſt es wahr, daß wenn heute Herr v. Beuſt beim 
7 9 Kaffee ſitzt und ſich eine Cigarre anſteckt, der Miniſter⸗ 
rath verſammelt iſt. Allein dieſe Einſtimmigkeit des Konſeils hin⸗e 
dert keineswegs daß ſchon heute die wichtigſten Dinge hinter deſſen 
Rücken abgemacht werden und jeder Verſuch, mit Einem der Krebs⸗ 
ſchäden aufzuräumen, die bei uns den Urquell alles Uebels bilden, 
vergebene Mühe bleibt. Die oft beſprochenen Beſorgniſſe ernftefter 
Art, die der Annahme des Peſter Elaborats über die gemeinſamen 
Angelegenheiten entgegenſtehen, müſſen naturgemäß zu einer Zer⸗ 
klüftung der Deutſchen führen, jo zwar, daß Giskra mit vollem 
Rechte ſagte: „Ein Portefeuille von Beuſt kann nur derſenige an⸗ 
nehmen den die Partei dazu nominirt; ſonſt hat der Betreffende 
am Tage nach ſeiner Ernennung vier Fünftel der eigenen Geſin⸗ 
nungsgenoſſen gegen ſich.“ Die Partei hat aber 1 minder Recht, 
wenn ſie erklärt: Die Bedingungen des „Ausgleichs“ mit Ungarn 
find jo heilloſer Natur, daß wir die Verantwortlichkeit dafür 
Blinde hinaus in keinem Falle übernehmen und uns zur Unter⸗ 
ſtützung einer Regierung, die denſelben durchführen will, auch nur 

ann verpflichten können, wenn dieſe uns auf dem Gebiete der 
deutſch- nationalen Intereſſen, die in Oeſtreich zugleich die kul⸗ 
turhiſtoriſchen ſind, ganz überwältigende Vortheile in Ausſicht 
ſtellt. Was nun in beſagter Richtung zur Befriedigung der 
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Propaganda votirte. 


Deutſch⸗Oeſtreicher geſchehen müßte, iſt von einer ſo elemen⸗ 
taren, zugleich aber auch ſo radikalen Einfachheit, daß es ſich 
wohl in zwei Worte zuſammenfaſſen läßt, jedoch von dem Herrn 
der Situation nimmermehr wird erfüllt werden können Die Al⸗ 
lianz der Feudalen, Jeſuiten und Nationalen, insbeſondere der 
Czechen, bildete die wilde Jagd, mitttelſt deren Beleredi zwei Flie⸗ 
gen mit einer Klappe ſchlagen, nämlich gleichzeitig Liberalismus 
und Aufklärung, Deutſchthum und Bürgerthum in Oeſtreich zu 
Tode hetzen wollte. Der Editein dieſes katilinariſchen Bündniſſes 
wieder iſt das Konkordat, welches den Unterricht den Pfaffen auslie⸗ 
fert, jede Volksbildung unmöglich macht und es dahin bringt, daß bei 
den Wahlen in Krain, Mähren, Böhmen die ſlawiſche, oft ſelbſt 
die deutſche Maſſe der Bevölkerung unter Vortritt des Ortsgeiſtli⸗ 
chen im Sinne der ſlaweniſch-, reſp. czechiſcheultramontan⸗feudalen 
Zuerſt alſo muß das Konkordat zerriſſen und 
das Schulweſen von den Schwarzröcken emancipirt werden; das 
ift einmal die Vorbedingung jedes irgend möglichen Fortſchrittes, 
welche auch Hasner für die Annahme des Unterrichtsportefeuilles 
geſtellt hat. Davon iſt aber nicht nur nicht die Rede, im Gegen⸗ 
theile ſind den Statthaltereien eben jetzt die Geſetzentwürfe zur Be⸗ 
gutachtung überſendet worden, welche noch Miniſtec Beleredi über 
die Stellung der Gemeinden zu den Volksſchulen hat ausarbeiten 
laſſen, ſelbſtverſtändlich nach dem Prinzip, daß die letzteren von 
den Kommunen nur zu erhalten und vom Klerus ausschließlich zu 
leiten ſind. Ich höre demnach auch, daß Hasner die Verhandlun⸗ 
en mit Beuſt bereits definitiv abgebrochen hat. Der zweite 
nüppel, der Beuſt zwiſchen den Füßen liegt, iſt die wahrhaft un⸗ 
erhörte Situation, daß er als Belerediſcher Erbe in Prag, Brünn, 
Laibach, Lemberg Landtage mit ſlawiſchen und tegierungsfeinblichen 
Majoritäten vor ſich hat, jo daß Profeſſor Herbſt herausrechnete, 
die Deutſchen würden im Reichsrathe nur 80 von 203 Stimmen 
für ſich haben. Ohne die Vollmacht jener zugleich als Wahlkör⸗ 
perſchaften für das Abgeordnetenhaus fungirenden Repräſentanten 
aufzulöſen, iſt mithin Beuſt ein verlorener Mann, der für die 
Deutſch⸗Oeſtreicher gar nichts thun kann; alle Mitglieder der kai⸗ 
ſerlichen Familie aber haben ja in den Großgrundbeſitzer-Kurien 
aller Kronlande für Be ſeredi's flawiſch-ultramontan⸗feudale Wahl⸗ 
liſten geſtimmt. f 
Prag, 15. Febr. In Wien tritt heute ein Slawenkougreß 
zuſammen, der, ſoweit man hier unterrichtet iſt, als eine Gegen⸗ 
demonſtration gegen die Konferenz der Deutſchen von Leo Thun 
angeregt wurde. Böhmen oder vielmehr die Czechen vertreten da⸗ 
ſelbſt Leo Thun, Graf Clam⸗Martinitz, die Fürſten Karl und 
Adolf Schwarzenberg, ſowie die Herren Rieger, Palacky, Slad⸗ 
kowsky und die unbedeutendern Parteimitglieder Zeithammer und 
Skreſowsky (als Repräſentanten der ezechiſchen Publieiſtil.) Mäh⸗ 
ren wird durch Prazak, Polen nur durch einige konſervative Adels⸗ 
mitglieder vertreten ſein, da die Demokraten ihr Erſcheinen nicht 
zuſagen wollten. Eudlich haben ſich zwei Slowenen und einige 
Kroaten und, Rumänen anmelden laſſen. Die Hauptfrage der 
Diskuſſion bildet das Verhalten gegenüber der Reichsrathbeſchickung, 
für die ſich der galiziſche Adel gleich dem Grafen Clam bedingungs⸗ 
weiſe erklärt. i (D. A. 3.) 
Großbritannien und Irland. 

London, 15. Februar. Die vorübergehende feindliche Okkupation der 
guten Stadt Cheſter ſollte, wie man nun glauben muß, nur ein Scheinmand⸗ 
ver ſein, um die Augen Englands von der eigentlichen feniſchen Aktion in Ir⸗ 
land abzulenken Der Dubliner Regierung ging vorgeſtern eine Reihe telegra⸗ 
phiſcher Depeſchen des Magiſtrats von Killarney zu (der wegen ihrer Seen und 
ihrer lieblichen Lage berühmten Stadt in Kerry, der weſtlichen Grafſchaft der 
Inſel); der Magiſtrat verlangte augenblickliche militäriſche Hülfe, denn die 
Fenier hätten eine Station der Küſtenwache überfallen und ſich der Waffen be⸗ 
mächtigt, darauf eine reitende Ordonnanz erſchoſſen (es ſtellte ſich Später heraus, 
daß der Reiter nur verwundet, ſein Pferd freilich getödtet war) und bedrohten 
jetzt die Stadt Killarney gegen welche ſtarke bewaffnete Schaaren anrückten. 
Sofort dirigirte die Regierung eine Abtheilung Truppen von Cork nach Killar⸗ 
ney, und geſtern folgten noch 1000 Mann, dabei auch Artillerie und Kavallerie. 
Die Inſurgenten, etwa 800 Mann ſtark, zogen ſich darauf zurück, durch den 
Paß von Dunlo nach Kenmare hin; unter einem Oberſten O Connor foll ſich 
eine wohl equipirte Truppe in den Bergen bei Killorglin feſtgeſetzt haben. Das 
Militär iſt auf der Verfolgung begriffen. In Killarney ſelbſt ſind mehrere 
verdächtige Leute verhaftet worden, darunter ein amerikaniſcher Kapitän. Es 
herrſcht unter dem Theile der Bevölkerung, der etwas zu verlieren hat, große 
Angſt vor den Feniern, und in der Grafſchaft Kerry fliehen viele Familien vom 
Lande in ſichere — Die Telegraphendrähte ſind mehrmals durchſchnitten, 
aber wiederhergeſtellt worden; eine Zeit lang war auch, da die Leitung nach 
Valencia zerſtört war, die Kommunikation mit Amerika unterbrochen. Auch 
im Norden von Wales, in der Dublin gegenüberliegenden Hafenſtadt Holyhead, 
herrſcht große Aufregung; es ſind dort mehrere Führer der feniſchen Bewe⸗ 

ung verhaftet und die Freiwilligen ſind aufgefordert worden, ſich für etwaige 
Rothfalle bereit zu halten. Aus dem Hafen von Plymouth gehen ſofort fünf 
Kriegsſchiffe in See, die höchſt wahrscheinlich für Irland beſtimmt ſind. 

London, 16. Februar. Mit dem Dampfer „Kuba“ ſind 
folgende bis zum 6. d. M. reichende Nachrichten aus Newyork ein⸗ 
getroffen. Der Präſident Johnſon hat mit den Mitgliedern ſeines 
Kabinets und mehreren Gouperneuren der ſüdlichen Staaten einen 
neuen Rekonſtruktionsplan berathen, in welchem unter Anderem 
die Heilighaltung der Nationalſchuld, dagegen die Nichtanerken⸗ 
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nung der von den Rebellenſtaaten kontrahlrten Schuld ausgeſpro⸗ 
chen wird. Der General Grant hat eine Verſammlung von Gene⸗ 
rälen nach Waſhington berufen, um über die militäriſche Lage des 
Südens Berathungen abzuhalten. — Der Dampfer „Kuba“ hat 
10,000 Pf. St an Kontanten überbracht. . 


Frankreich. 

Paris, 14. Februar. Heute Nachmittag um 1 Uhr kündigte der Kano⸗ 
nendonner der Invaliden an, daß der Kaiſer die Tuilerieen verlaſſen, um ſich 
in den denſelben gegenüberliegenden Louvre, wo ſich der Ständeſaal befindet, zu 
begeben. Die Auffahrt war, wie gewöhnlich, prachtvoll. Das herrliche Wetter 
hatte eine ungemein große Menſchenmenge angelockt. Grenadiere der Garde 
und Nationalgarde bildeten Spalier. Die Kaiſerin war eskortirt durch die 
„Dragoner der Kaiſerin“, der Kaiſer durch die Hundertgarden. Bei der Hin⸗ 
Ua wurde die Kaiferin gar nicht mit Lebehochs begrüßt der Kaiſer wenig. 

ährend der Kater in Louvre war, herrſchte unter der gewaltigen Menge eine 
faſt lautloſe Stille. Bei der Rückkehr in die Tuilerieen waren die Rufe für 
den Kaiſer und die Kaiſerin ebenfalls wieder auffallend ſpärlich. Es herrſchte 
uberhaupt keine begeiſterte Stimmung. 

Das Rundſchreiben des Herrn Vandal und die Klagen über zu ſpät gekom⸗ 
mene und erbrochene Briefe bildeten faſt allein das Geſpräch der dort Verſam⸗ 
melten. Es hieß ſogar, es ſolle eine L emonſtration gemacht werden und: „Vive 
le secret des lettres!“ gerufen werden. Dieſelbe unterblieb aber glücklicher 
Weiſe, weil es bei der großen Anzahl von Agenten aller Art zu ernfllichen Ruhe⸗ 
en, hätte kommen müſſen. Im Innern des Saales wo wie immer, die 
hohen Staatskorper, die Staatswürdenträger, das diplomatiſche Korps, viele 
Damen in reicher Toilette u. |. w. verſammelt waren, wurden die üblichen Hochs 
mit vieler Begeiſterung dargebracht. Die Worte, die der Kaiſer ſprach, wur⸗ 
den theilweiſe mit großem Beifall aufgenommen. Doch ſchienen die Stellen 
über die innere Politik, beſonders über die Armee-Meorganiſation, Vielen nicht 
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25 zu behagen, und die einſtimmigen Beifallsunterbrechungen der Majorität 
fehlten daher ſehr. Die Rede ſelbſt iſt im Ganzen friedlich. Nur fiel 
es auf, daß der Kaiſer jagte, er habe die Wünſche des Landes 
erfüllen wollen, indem er ſich nicht an dem letzten Kriege betheiligte. Da 
zwiſchen Frankreich, Rußland und Oeſtreich eine Art von Einverſtändni 
zu Stande gekommen ſei, erregte einige Verwunderung, und nicht ohne Eindru 
blieb die Stelle, wo der Kaiser von Preußen ſprach, das Alles vermeide, um 
Frankreichs „Empfindlichkeit“ zu reizen. Hinter dieſen Worten wird aber wohl 
kein geheimer Groll zu ſuchen ein, ſondern ſie ſind für die Franzoſen ſelbſt be⸗ 
rechnet, die Preußen ſeine jetzige Große immer noch nicht verziehen haben. 
Selbſtverſtändlich gedenkt der Kaiſer bei Beſprechung der deutſchen Ereigniſſe 
des letzten Sommers des mächtigen Einfluſſes, den er bei dieſer Gelegenheit 
ausgeübt, und der die Preußen vor den ee Wiens aufgehalten habe, aber 
er ſpricht auch von der othwendigkeit, daß Frankreich ſich noch 7 5 Soldaten 
anſchaffe, und proklamirt, und dieſes darf man nicht außer Acht laſſen, „die 
Nothwendigkeit Oeſtreichs für Europa“. Beides wurde ſtark bemerkt. In 
Betreff der neuen Reformen bildet die Rede einen Kontraſt zu dem, was er 
letztes Jahr in dieſer Beziehung fagte. Der „Temps“, der dieſes vorausſah, 
war malitiös genug, mit der Rede von heute auch die vom vorigen Jahre zu 

eben. Noch fiel die Stelle über Rom auf: aus derſelben geht hervor, daß 

rankreich, wenn in Rom ein Aufſtand ausbricht, nicht allein interveniren 
wird, daß es jedoch eine Intervention aller Mächte dort zuläßt. Auf die Börfe 
machten die in Ausſicht geftellten neuen Ausgaben keinen guten Eindruck. Uebri⸗ 
gens kannte man den Wortlaut doch noch nicht genau. Die Thronrede wurde 
dieſes Jahr faſt eine Stunde 12 angeſchlagen, als ſonſt. Dieſes kam da- 
her, daß im letzten Augenblicke noch Korrekturen an derſelben vorgenommen 
wurden. Dem Kaiſer wurde das Exemplar erſt um 12¼ Uhr zugeſandt. Es 
kam gerade aus der Preſſe und war keß naß, als er die Rede ablas. 

— Die Berletzung des Brie geheimniſſes und die Verlotzung 
des Privateigenthums durch die ſyſtemakiſche Wegnahme auswärtiger Blatter 
beſchäftigen die Öffentliche Meinung noch fortwährend. Das ſchwarze Kabi⸗ 
net,“ geſteht heut die „France“ ſelbſt zu, die bisher den Schlaf der Gerechten 
bei allem Lärm und Geſchrei ſchlief, „das ſchwarze Kabinet iſt leider nichts 
Neues, ſondern hat ſchon ſehr oft in den Parteikämpfen die unſere Geſchichte 
feit nun faſt einem Jahrhundert füllen, eine Rolle geſpielt. Mit Bedauern 
muß bekannt werden, daß alle früheren Regierungen, die revolutionären wie 
die monarchiſchen, im Namen der Freiheit oder der Amtsgewalt praktieirt ha⸗ 
ben, was Richelieu zu ſeiner Zeit „le remollissement de la cire“ nannte. 
Alle haben der ſchlechten Neugier oder kindiſchen Furcht nachgegeben und 
Anvertrautes, wovon ſie hätten die Hand u ſollen, mißbraucht.“ 
Die „France“ führt nun aus der „Revue des deux Mondes“ eine Schil- 
derung „des ſchwarzen Kabinets“ unter den Bourbons vor, um daran 
die bequeme Moral zu ſchließen: „Wo iſt die Regierung und wo iſt die 
Partei, die ihre Hände nicht mit der Verletzung des Briefge eimniſſes befleckt 
hat!“ und zu behaupten, das ſchwarze Kabinet beſtehe nicht mehr! Da nun die 
„France“ den neuen Vandalismus in Sachen des Briefgeheimniſſes nicht leug⸗ 
nen kann, ſo ſucht ſie ihn als einen „vereinzelten Fall“ darzustellen, „den ehren⸗ 
werthen Herrn Vandal“ als einen „aufgeklärten Beamten“ zu entſchuldigen, 
aus Allem aber die gute Lehre abzuleiten, daß ein Generalpoſtdirektor „Allem, 
was keine gefegmäßige Requiſition iſt, Widerſtand leiſten 3 Die „France“ 
entwickelt bei dieſer Gelegenheit ein großes diplomatiſches Talent, etwas zu ſa⸗ 
gen, das nach Tadel klingt und doch nur Entſchuldigung, ja halbe Befi oͤni⸗ 
gung iſt. Mit einer jo höflichen Moral begründet man nicht die Ordnung in ei⸗ 
nem ſo oft und tief aufgewühlten Lande; hoffentlich giebt es Männer im amt⸗ 
lichen Frankreich, welche dem Uebel etwas tiefer an die Wurzel zu gehen für 


Ehrenſache und Pflicht erachten. 

Paris, 15. Februar. Der Eindruck der Thronrede, ſo weit 
er ſich bis jetzt überſehen läßt, iſt fein günftiger, obgleich die Rente 
nur um 5 Centimes zurückging. Alle Welt iſt erſtaunt, daß die 
In duſtrie-Ausſtellung mit keinem Worte erwähnt ward. 
Man bemerkt das Beſtreben, die Perſon des Kaiſers von aller Ver⸗ 
antwortlichkeit im In⸗ und Auslande frei halten zu wollen. In 
Rom iſt es nicht mehr Frankreich, ſondern Europa, das für den 
Papſt eintreten ſoll, in Deutſchland greift man auf die Autori⸗ 
tät Napoleons I. zurück; in der Militärfrage wälzt man Alles 
auf den geſetzgebenden Körper, die Verfaſſungs-Reformen 
werden endlich auf Rechnung der Majorität geſtellt. Ueberall tritt 
das Beſtreben hervor, die eigene Perſönlichkeit zu entlaften. Am 
Schluſſe allein athmet die Kaiſerrede jene Feſtigkeit und accentuirt 
die Willensmeinung Napoleon's III. in einer Weiſe, wie ſie die 
früheren oratoriſchen Leiſtungen des Redners aufzuweiſen hatten. 


E Belgien 

Brüſſel, 14. Februar. Aus Haſſelt wird berichtet, daß 
die Abſchlachtung des Viehes in der inneren Stadt vollzogen iſt. 
Die Regierung it mit den Beſitzern einen Vertrag eingegangen, 
wonach dieſe für das für geſund anerkannte Vieh, welches geſchlach⸗ 
tet wurde, den halben Schätzungswerth als Entſchädigung erhalten, 
wobei es ihnen freiſteht, das geſchlachtete Vieh unter gewiſſen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu verwerthen. In der Provinz Lüttich ſind wie⸗ 
derum einzelne Fälle der Seuche vorgekommen. 


ta lien. 
Florenz, 15. Februar, Abends. Ueber die Kabinetsbildung 
iſt noch kein endgültiger Veſchluß gefaßt, wird jedoch binnen Kur⸗ 


zem erwartet. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 16. Februar, Nachmittags. Sämmtliche 
Journale ſowie die Börſe nahmen die Thronrede des Kaiſers Na- 
poleon, beſonders die in derſelben ausgeſprochene Ueberzeugung von 
der Erhaltung des Friedens, mit großer Genugthuung auf. An 
der Börſe trat eine namhafte Hauſſebewegung ein. 


f Türkei. Et 

Sarajewo, 6. Februar. Die Furcht vor Waffen⸗ und 
Munitionsimport Seitens Serbiens und Rußlands nach Bosnien 
hat die hieſige Regierung die denkbar ſtrengſte Grenzſperre gegen 
Oeſtreich und Serbien dekretiren laſſen. Der hieſige öſtreichiſche 
Generalkonſul Haas wurde an zewieſen, den bosniſchen Behörden 
bei Ausführung dieſer Maßregel mit allen Kräften an die Hand zu 
gehen. Hr. Haas war, bevor er in äußere Dienſte trat, türkiſcher 
Beamter; er erfüllt daher dieſen Befehl zu Gunſten ſeiner frühern 
Herren mit größtem Eifer. Hierbei wird er ſehr unterftügt da⸗ 
durch, daß die bosniſchen Poftlinien in der Hand i 
Am meiſten wird auf den hieſigen ruſſiſchen Konſul 
vigilirt, jo daß er keinen Brief mittelſt der öſtreichiſchen Poſt 
ren kann, ohne denſelben allen möglichen Eventualitäten auszu⸗ 
ſetzen. Er ſteht nämlich in hieſigen Regierungskreiſen in Verdacht, 
den Vermittler zwiſchen dem bosniſchen Revolutionskomité und 
Serbien geſpielt zu haben. — Da ich einmal bei der Diplomatie 
Sarajewos bin, erwähne ich noch, daß jüngſt das hieſige franzöſiſche 
Konfulat einen neuen Leiter in der Perſon des Hrn. v. Moulin er⸗ 
hielt, ftatt des früheren, Hrn. Rouſſeau, der ſich durch ſein leiden⸗ 
ſchaftliches 


Schulebeikoff 


Weſen bei Chriſten und Türken unbeliebt gemacht hatte. 


— Soeben ſind hier von Konſtantinopel etliche Kiſten angekom⸗ 
men, gefüllt mit Orden, nämlich Medſchidie⸗ Dekorationen, damit 
ſollen Perſönlichkeiten aus allen Klaſſen Bosniens beglückt werden, 
welche ſich in der jetzigen unheilſchwangeren Zeit durch Loyalität 
Die meiſten unter dieſen Ordens⸗ 
Wie ſich Halbmond und 


gegen den Sultan auszeichnen. 
kandidaten liefert der katholiſche Klerus! 


Oeſtreichs ſind. 
Oeſtreich f = Landrat 


ſpedi⸗ 


Kreuz gut verſtehen! Die Türken verſtehen es alſo auch, Glückliche 


durch Dekorationen zu machen! 

Ueber die benachbarte öſtreichiſche Grenze kommen uns die 
ſonderbarſten Meldungen zu. Feldmarſchalllieutenant Jakobs be⸗ 
reiſt die ganze k. k. Militärgrenze, und dislocirt Truppen in ver⸗ 
ſchiedene Lager. Außer den 11 heimiſchen Grenzregimentern, die 
die Grenze immer beherbergt kommen dort allwöchentlich noch an⸗ 
dere öſtreichiſche Truppen, meiſt deutſcher Nationalität, an, und be⸗ 
ziehen die für ſie beſtimmten, theilweiſe auch verſchanzten Lager. 
Hier deutet man dieſe öſtreichiſche Heereskoncentration an der tür⸗ 
kiſchen Grenze erſtens in dem Sinne aus, Oeſtreich wolle gegen die 
bosnischen n oder gegen Serbien operiren, ſobald dieſe 
die Pforte mit Waffengewalt bedrängen würden; zweitens ſieht 
man darin auch Vorbereitungen für den Fall, daß die Kroaten von 
1843 gegen Ungarn, welches haute faſt den nämlichen Gang geht, 
wie damals, aufſtehen würden; drittens fürchtet N Regie. 
rung auch die Möglichkeit, daß Oeſtreich bei in Bosnien aus⸗ 
brechenden Wirren dieſes beſetzen wolle, um es für ſich zu behalten. 
Welche die richtige von allen dieſen Vermuthungen ſei, läßt ſich 
nicht beſtimmen. Vielleicht die letzte! — Hier tauchen abermals 
jehr viele „neue Geſichter“ auf, die für ruſſiſche Emiſſare 

elten, welche das Feuer unter den Chriſten des Orients ſchüren 
ſollen. Die hieſige Polizei hat ein ſcharfes Auge auf fie. Aus ei⸗ 
nem Briefe, den man bei einem ſolchen Agenten konfiszirt hat, 
geht hervor, daß Rußland ernſtlich darauf hinarbeitet, da Kreta, 
Theſſalien und Epirus mit Griechenland vereinigt werden. (D. A. 3.) 
— — . F—— —— — 


TCoſiales und Proyinzielles. 


Poſen, 18. Febr. Se. Exe. der Herr General v. Stein: 
metz hat die im Wahlkreiſe Croſſen⸗Züllichau auf ihn gefallene 
Wahl zum Reichstage angenommen und iſt infolge deſſen ſchon 
heute früh von hier abgereiſt 

Geſammtreſultat aus dem Wahlkreiſe Frauſtadt⸗Liſſa. 

J) Zahl der Wähler 12.227; 2) Stimmen find abgegeben, und zwar gül- 
tige 10,499, ungültige 28; 3) von den gültigen Stimmen haben erhalten a. 
Kreisrichter v. Puttkammer 6601, p. v. Skorzewski 3886, o. zerfplittert 12. 

Geſammtreſultat aus dem Wahlkreiſe Chodzieſen-Czarnikau. 

1) Zahl der Wähler 21,689; 2) Stimmen find abgegeben, und zwar gül- 

tige 18,859, ungültige 97; 3) von den gültigen Stimmen haben erhalten a. 
Landrath v. Kehler 13,856, b. Dr. Szumann⸗ Althütte 4989, & ol 14. 
N Geſang⸗Konzert! Nächſten Donnerſtag kommt 
im Stern ſchen Saale von dem hieſigen gemiſchten Geſangverein, 
unter Leitung des Herrn Cl. Schön, die zweite Hälfte der Jahres⸗ 
zeiten von Haydn zur Aufführung. Den erſten Theil, Frühling 
und Sommer, dieſes ewig neuen Werkes führte der Verein vor eini⸗ 
ger Zeit in trefflichſter Weiſe aus, und verſprechen die außerordent⸗ 
liche Sorgfalt und Umſicht, welche der Dirigent dem Studium zu⸗ 
wendet, auch diesmal denſelben Erfolg. Die Sopranſoli hat Frl. 
Hirſchberg, deren Stimmbildung ſich vorzüglich für den Orato⸗ 
riengeſang eignet, übernommen. — Es bedarf gewiß keines weitern 
Hinweiſes, um die allgemeine Aufmerkſamkeit auf das von Freun⸗ 
den der Muſik gewiß freudig begrüßte Unternehmen zu lenken. 

a aA een een Se — G ier der Dirigent 

er⸗Vereins, hat mi meiſt ju en 

kurzer Zeit ſehr Erfeeutices gelte, wovon das erste Wee 
d. M. im Bazar ſtattfand, ein glänzendes Zeugniß ablegte. Unſere Erwartun⸗ 
gen, mit denen wir dieſem erſten Konzert a waren — wir müſſen 
es offen geſtehn — nicht ſehr hoch geſpannt, um ſo mehr wurden ſie von 
der Ausführung, n im Orcheſterſpiel, übertroffen. Daß es hierbei 
ohne kleine Fehler nicht abging, muß, zieht man die Befangenheit, die ſolch ein 
erſtes Auftreten vor der Oeffentlichkeit mit ſich bringt, in Betracht, vorausgeſetzt 
werden, gröbere Verſtöße wußte der 9 1 — durch ſeine Sicherheit und Ruhe 
ſtets gie zu verhüten. Der treffliche Vortrag der Titus⸗Ouvertüre führte 
das Konzert in würdigſter Weiſe ein. Ihr folgte ein Beethoven ſches Duietett 
für Pianoforte, Flöte, boe, Klarinette und Horn. Leider war der Eindruck 
dieſes Ouintetts kein günſtiger, da die Inſtrumente in der Stimmung differir⸗ 
ten und ſomit die nothwendige Reinheit nicht erzielt werden konnte. Auch 
Mendelsſohn's Marſch aus dem „Sommernachtstraum“ für zwei Pianoforte, 
Im kam nicht befriedigend zur Aufführung ; die Exekutirenden gingen trotz 
der Anſtrengung des Dirigenten nicht zuſammen, die Folge zu geringer Uebung. 

Einen ſeltenen Genuß dagegen gewährte uns die Fantaſie über Lombardi“ 
für Violine von Vieuxtemps, vorgetragen vom Herrn Kantor e ei 


ein primitives, empfindungsreiches Spiel, das wunderbar zum Gefu icht; 
ein ſolcher Vortrag kann nie verfehlen, die Zuhörer zum rbhafteſen Ba 
hinzureißen. 

i Alle Kräfte waren wieder in der G-dur-Sinfonie von Haydn (mit dem 
Paukenſchlage) engagirt. Der erſte Satz der Sinfonie und der Anfang des 
Adagio kamen vorzüglich zur Geltung; am Schluſſe des Adagio und in dem 
Menuett aber zeigten ſich mehrmals Schwankungen; das Finale dagegen wurde 
wieder klar und verſtändlich vorgetragen. Der Geſammteindruck rief allge⸗ 
meine Befriedigung hervor, die in lautem Beifall Ausdruck fand. Der zahl- 
reiche Beſuch beweiſt, mit welchem Intereſſe das Publikum die Beſtrebungen 
des Kahn Vereins verfolgt. Möge diefer darin einen Sporn zu immer beſſe⸗ 
ren Leiſt 


eifalle 


Krotoſchin, 16. Febr. den hies Bei der heute ſtattgefundenen 
ur den hieſigen Wahlkreis ergaben ſich 6676 


tag, 1 15 den Erzbiſchof Graf Ledochowski, 
) 


Stimmen, für Kennemann 1846, was 3 Vermuthung Veranlaſſung 
giebt, daß ſelbſt hier viele Deutſche von ihrem Wahlrecht nicht Gebrauch ge⸗ 
macht Per deb 
It Pleſchen, 16. Febr. Nane 
Wahlrefultats vom 12. d. Mis. haben 15,866 Wade an der Wahl Theil ge- 
gegeben 


nommen. Es wurden 15,807 
Von 


für den deutſchen, | 
Die Polen waren 10 organiſirt und an mehreren Orten iſt die Ein ⸗ 


Konzert, welches am 14. 


© 


41. Montag, 


den 1 ſt Ro C artorı ski aus Jutroſchin mit einer Majoritat von 
1194 mn 7 Bertroter unfees Kai beim ne Parlament 


ewa rden iſt. Es ſind demſelben nämlich im Ganzen 6929 Stimmen zu⸗ 
en en fein Gegenkandidat, unfer Landrath Schopis, 5735 Stim- 
men erhalten hat. 6 Stimmen haben ſich zerſplittert. 
Schwerin a. W., 15. Februar. [Ueberſchwemmung; zu den 
Parlamentswahlen. Seit dem 9. d. iſt hier die Warthe über ihre Ufer 
etreten und bis heute zu einer Höhe von 9,8“ angeſchwollen, in Folge deſſen die 
iefigen Warthewieſen und Vorlande faſt vollſtändig überſchwemmi find. Was 
einerjeits die Wieſen dadurch an Fruchtbarkeit gewinnen mögen, geht andererſeits 
den Ackerbeſitzern verloren, welche ihre höher belegenen Wieſengrundſtücke wäh⸗ 
rend eines elfjährigen Waſſermangels in Ackerland umgeſchaffen haben. et, 
auf den hieſigen Lagerplätzen muß zum Theil ſchon gegen die Gefahr des Fort⸗ 
ſchwemmens in Sicherheit gebracht werden. Die Verbindung mit den jenfeits 
der Warthe belegenen Ortſchaften reſp. wegen Zufuhr an Cerealien, die dadurch 
vertheuert werden, wird durch kleine Kähne vermittelt. Wie ſoeben verlautet, 
iſt bei Marienwalde, 2 Meilen oberhalb Schwerin, der Warthedamm durch⸗ 
brochen, wodurch mehrere tauſend Morgen Areal unter Waſſer geſetzt worden 
find. — Als Nachtrag zu den Parlamentswahlen theile ich mit, daß in dem Schwe ⸗ 
riner Diſtrikt der Dorfgemeinden im Ganzen 2011 Stimmen abzugeben waren, 
wovon nur 248 fehlten. Von den gültigen 1763 Stimmen erhielten v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg 5 Runowo 1000, hen Kwilecki 411 und Miſſlonsvikar Mul. 
ler zu Berlin 352 Stimmen. Das Reſultat für v. Bethmann⸗Hollweg ſcheint 
nicht zweifelhaft zu ſein. ä 
pP b. I le 17. Februar. Die Wahlen find vorüber und das 
Reſultat iſt, wie es wohl zu fürchten war, in unſerm 96 7 1 zu Gunſten der 
olen ausgefallen. Schuld der Deutſchen iſt es diesmal nicht zu nennen; die 
heiligung war von der deutſchen Seite an den Wahlen eine äußerſt rege und 
mit Ausnahme einer kleinen Anzahl Radikaler haben Alle für den in der Ver⸗ 
ſammlung am 18. Januar aufgeftellten Kandidaten Herrn v. Tſchepe⸗Bronie⸗ 
wice geſtimmt. Die Organiſakion unter den Polen war, wie immer, eine mu⸗ 
ſterhafte. Keine Stimme zerſplitterte ſich, Alle waren wie ein Mann erſchie⸗ 
nen, und an der Sorgfalt, mit welcher Einzelne den Wahlakt von Anfang bis 
zu Ende beobachteten, war ein gewiſſes Mißtrauen gegen ihre deutſchen Mit- 
bürger nicht zu verkennen. 1 } : 
Wem Vablage hatte unſere Stadt 5 Beſuch, nämlich den Dirigen⸗ 
ten des Radziejewoer Kreiſes, Herrn Oberſtlieutenant Bergmann, mit einem 
errn in Civil. Anſcheinend galt derſelbe nur in vertraulicher Weiſe unſerm 
—— Landrath Borchert, doch ſoll, ſo viel ich erfahren konnte, Mancherlei über 
nützliche Einrichtungen geſprochen worden fein, die beiden Kreiſen (der polniſche 
Kreis Radziejewo grenzt mit dem unſrigen auf einer bedeutenden Strecke) zu 
gute kommen follten; wir wünſchen unſerem Kreiſe, der ſich einer wohlwollen⸗ 
en tüchtigen Verwaltung erfreut, Glück dau. 
Aus der Statiſtik des Jahres 1865 macht die königliche Regierung zu 
Bromberg neuerdings noch Folgendes bekannt: 8 
Es wurden im Regierungsbezirk Bromberg geboren: a) beim Civil in den 
Städten 5613, auf dein platten Lande 20,995; b) beim Militär 77 Kinder, 
uſammen 26,685; gegen das Vorfahr mehr 788. Evangeliſche waren davon 
10,660, katholiſch 15,380 und jüdiſch 645. Es ftarben 1865: a) beim Civil 
in den Städten 4123, auf dem platten Lande 13,164; b) beim Militär 65, zu⸗ 
ſammen 17,352; mithin mehr geboren als geftorben 9333, Unter den Geſtor⸗ 
benen befanden ſich drei Perſonen (1 Mann, 2 Frauen) im Alter von über 105 
Jahren, 14 Perſonen im Alter zwiſchen 95 und 105 Jahren. Auf gewaltſame 
Weiſe, theils durch Selbſtmord, kamen ums Leben 45 Perſonen. Getraut 
wurden im Ganzen 5518 Ehepaare, gegen das Vor 75 mehr 486. N 
Wirſitz, 15. Februar. Das Ergebniß der Abſtimmung zur Wahl eines 
Abgeordneten zum Norddeutſchen . im 2. Wahlkreiſe des Regierungs⸗ 


mberg — WirſitzSchubin —iſt folgende: 
2 i been > —.— Fee Wirſitz 9707, im Kreiſe Schubin 10,021, 
überhaupt 19,728 ei mithin betrug die abſolute Majorität 9865. Es 
haben Stimmen erhalten: 


Kr. Wirſitz. Kr. Schubin. 
4521 


— el er C. v. Sänger auf Grabowo 5638 


Graf Ignatz Bninski 1 Samoſtrzel . 4068 5598 
Oberbür 2 Grabow in Prenzlau (in der 
— 1 I ¶ Y 1 
Rittergutsbeier Poll in Thurmühle (in der Stadt 
MOIN) gn T8 
Caſimir Kuntal in Poſen (in Gogolkowo, Schubiner a 
eiſes) 333 Ne 
en wie oben . 9707 10,021 


ä 159 uud Graf Bninski 9566. 
2 Ga f al 2 Kandidat der Deutſchen, Herr v. Sänger, zum Abgeordne⸗ 
ten gewählt, und zwar dadurch, daß derſelbe im Wirſitzer Kreiſe 1570 Stim- 
men mehr als der 3 andidat der Polen erhalten hat, welcher er im Schubi- 
ner Kreiſe 977 Stimmen mehr erhalten hatte. Die deutſche ſtationalität hat 
mithin mit 593 Stimmen über die polniſche Nationalität geſiegt. 1 
Die erg an der Wahl war über 92 pCt. und der Kampf ein ern⸗ 
er und zweifelhafter, die ue deutſcher Nationalität haben ſich eifrig bethei- 
igt und alle für den einzigen Abgeordneten 2 yo 
* Wongrowiee, 16. Febr. Als Reichstags⸗ Abgeordneter haben im 
Gneſener⸗Wongrowiecer Kreiſe erhalten Stimmen: Landrath Nollau 4696, 
Syndikus Wegner 13,532, v. Tſchepe 4, Probſt Budziak !, Inſpektor Lode 2, 
Dr, Jacobi], mithin iſt Syndikus Wegner aus Poſen als gewählt proklamirt. 


Wahlen zum deutſchen Reichstage. 
Im erſten kurheſſiſchen Wahlkreiſe: Dr. Fr. Oetcker mit 9528 von 
10,060 abgegebenen Stimmen. 5 
Im zweiten Wahlkreiſe: 8677 Stimmen, davon Dr, Fr. Oetcker mit 5452 
gewählt. Dr. Weigel erhielt 2183. Literat Trabert 950 Stimmen. 
m fünften Wahlkreiſe wurden Miniſterfalſekretär 6 mit 7329 
von 10,279 Stimmen gewählt. Regierungsdirektor von 
Stimmen. . 2 f 5 8 wi, 
Im Wahlkreiſe Schönau⸗Hirſchberg iſt Profeſſor Röpel mit 7345 
von 13,744 Stimmen gewählt; v. Zedlitz erhielt 6399 Stimmen. 8 
Im Wahlkreiſe Hamm⸗Soeſt erhielt v. Bockum⸗Dolffs 6117, Ober: 
ierun en Mundt 4556 und Amtmann Ledebur 1988 Stimmen. Zwiſchen 
den Erſtgenannten findet die engere Wahl ſtatt. = 
Im Wahltreiſe Ejfen: Landrath Devens mit 7182 Stimmen gegen 
1828, die auf G. A. Waldthauſen fielen. 
Im Wahlkreise Stolp⸗Lauenburg: Landrath v. Gottbe 
Im Wahlkr BütowRummelsburg Schlawe Graf 
Im Wahlkreiſe Großſtrelitz⸗Koſel: Graf Renard. 
Im Wahlkreiſe Pleß⸗Rybnick: Fürſt Pleß. 
Im Wahlkreiſe Leobſchütz: Kreisgerichtsrath Wolff. 
Im Wahlkreiſe Oppeln: Herzog von Ratibor. 
Im Wahlkreiſe Wartenberg-Oels: Graf Dyhrn. 
Im — Ruppin⸗Templin: Nachwahl zwiſchen von Arnim 
und von Kneſebeck. 4 j 7 
Im Wahlkreiſe Neuſtadt (Oberſchleſien): Graf Gepersdorf. 
Im Wahlkreiſe Grüneberg-Freiſtadt: Landrath v. Grävenitz. 


rg. 
Biumenthal. 


„ . e — Fuge a nn — . N 


IE 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Tweſten und : 3 

Im Wahlkreiſe Neuwied: Kreisgerichtsrath Hoſius. > 

Im Wahlkreiſe Saarburg-Merzig-Saarlouis: Juſtizr. Karl Heyl. 

Im Wahlkreiſe Aden au⸗Kochem⸗Zell: Real Präfid. Spanteren. 

Im Wahlkreiſe Eupen (Kreis Aachen): Ober⸗Tribunalsrath Blömer. 

Im Wahlkreiſe Daun-Prüm-Bitburg: Alff⸗Becker. 

Im Wablireiſ Gifhorn⸗Peine⸗Celle: Staatminiſt. a. D. Erxleben. 

Im Wahlkreiſe Hildesheim: Senator Römer. 5 

Im Wahlkreiſe Geilenkirchen » Hainsberg » Erkelens: Graf 
Hompeſch. 85 8 a 

Im Wahlkreiſe Mülheim- Wipperfürth, Gummersbach: Graf 
Neſſelrode. ; b j 

Im Wahlkreiſe Trier⸗Luxemburg: Fabrikbeſitzer Puricelli. 

Im Wahlkreiſe Berkheim⸗Eiskirchen: Landger.-⸗Aſſeſſor. Schröder. 

Im Wahlkreiſe Sieg⸗Waldbröl: Engere Wahl zwiſchen Dautzenberg. 
und Landrath Maurer. 

Im Wahlkreiſe Labiau⸗Wehlau iſt Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich 
Karl gewählt. 

Im Wahlkreiſe Heiligenbeil⸗Pr. Eylau: Landrath Kalkſtein (konſ.) 
gegen v. Saucken⸗Julienfelde. 

Im Wahlkreiſe Raſtenburg⸗Gerdauen: Baron Romberg (konf.) ge⸗ 

gen v. Saucken⸗Georgenfelde. 

Im Wahlkreiſe Braunsberg⸗Heilsberg: Geh. Rath Krätzig (konſ.) 

Im Wahlkreiſe Ofterode-Neidenburg: Landrath Pegulhen a) 

Im Wahlkreiſe Gumbinnen-Infterburg: Amtsrath Vieth (konſ.) 
gegen Dr. Bender. 

Im Wahlkreiſe Ragnit Landrath Schmalz (konſ.) gegen Rittergutsbeſ. 
Käswurm. j 

Im Waßlkeelſ Memel⸗Heydekrug: General v. Moltke gegen Zacher. 

Im Wa 1 Bunzlau⸗Lüben iſt Graf Dohna mit 7620 gegen 5025 
Stimmen, welche Graf Rittberg erhielt, gewählt. 

Im Wahlkreiſe Anklam⸗Demmim gewählt: Graf Schwerin mit 7013 
Stimmen; v. erg erhielt 3487, v. Heyden 997 Stimmen. 

Im Wahlkreise! yrig-Saa die gewählt: Landrath v. Schöning mit 
8487 gegen 5548 Stimmen, welche Muͤhlenbeck⸗Wachlin erhielt 

Im Wahlkreiſe Dramburg⸗Schievelbein gewählt: 
richsdorf mit 8981 Stimmen. Profeſſor Gneiſt erhielt 3605 Stimmen (bereits 

emeldet). a 

1 Im Wahlkreiſe Fürſtenthum gewählt: General 1 5 v. Moltke mit 
ca. 10,000 Stimmen. imme n Ge Frehſee⸗Merſin erhielt ca. 5000 St. 

Im Wahlkreiſe Grimmen ⸗Grei fswald erhielten: von Behr (konſ.) 
7 696, Profeſſor 1 (lib.) 4113, von Hagenow (lib.) 5739 Stimmen. 
Zwiſchen den beiden Erſtgenannten findet die engere Wahl ſtatt. 
Im Wahlkreiſe R ügen⸗Franzburg hat Gutsbeſitzer Hinrichs (lib.) ge- 
den Fürſten zu Putbus die Majorität erhalten. 
Im Wahlkreiſe Altena-Iſerlohn iſt Regierungs⸗Praäſident v. Holz⸗ 


v. Arnim⸗Hein⸗ 


gen 
brinck mit 8211 Stimmen gewählt. Pfarrer Florſchütz erhielt 4555 St. 

Im Wahlkreiſe Schweinitz⸗Wittenberg; Amtsrath Lucke⸗Bleeſernck.). 

Im erſten oldenburgiſchen Wahlkreiſe hat ſich die bereits als geſichert ge- 
meldete Wahl Becker's nicht beſtätigt. In Folge der ungemein ſtarken Bethei⸗ 

ung im Fürſtenthum Birkenfeld hat der ee Dannenberg die 
Majorität erhalten. In einem Bezirke beiſpielsweiſe haben von 699 Wahl. 
berechtigten 691 gewählt. un gen zu dieſer ſtarken Betheiligung war die 
Annahme, Birkenfeld ſolle an Preußen verkauft werden. x 

Das Geſammt⸗Reſultat der Abgeordnetenwahl für den Norddeutſchen 
Reichstag in dem vereinigten Elbinger und Marienburger Wahlkreiſe iſt fol⸗ 
gendes: Herr v. Brauchitſch erhielt 10,661, Herr v. Forkenbeck 3566 Stimmen. 

In dem 1. Breslauer Wahlbezirke (Subrau-Steinau-Wohlau) iſt der Kan⸗ 
didat der konſervatiren vn Wirkliche Geh. Rath und Präfident a. D., Herr 
v. Frankenberg auf Nieder⸗Schüttlau, mit großer Majorität als Abgeord- 
neter gu worden. 

m Wahlkreiſe Naumburg-Weigenfels-Beig: Landr. v. Wurmb 
gegen Kreisrichter v. Forſtmann. N 

Im Wahlkreiſe Hainau-Goldberg⸗Liegnitz: Kreisgerichts⸗Rath 
Aßmann. 

Im 

Im Wahlkrei et, Ba jene Kanonikus Künzel (kler.) 

Im Wahlkreiſe Mil 110 Trebnitz: Graf Maltzahn (kon). $ 

Im Wahlkreiſe Rothenburg⸗ Hoyerswerda findet die engere Wahl 
zwiſchen dem Landesälteſten v. Seydewitz und Dr. Strousberg ſtatt. 

Im Wahlkreiſe Tilſit⸗Niede rung: Graf Kayſerling. 

5 Im Wahlkreiſe Oletzko⸗Lyk⸗Johannisburg: von Simpſon-Geor⸗ 
enburg.' N : 
9 Im Wahlkreiſe Elbing Marienburg: v. Brauchitſch. 

Im Wahlkreiſe Olpe-Meſchede Arnsberg: Regierungsr. Mallin⸗ 
krodt mit 7139 von 12,309 Stimmen. 

Im Wahlkreiſe Wittgenſtein Siegen Bieden kopf: Landrath 
Nörnberg (konſ.) mit 11,547 Stimmen. 

Im Wahlkreiſe Kempen (Regierungsbezirk Düffeldorf) findet die engere 
Wahl zwiſchen dem Obertribunalsrath Bloemer in Berlin und dem Profeſſor 
Michelis in Braunsberg ſtatt. mr 

Im erſten hannoverſchen Wahlkreiſe findet zwiſchen Profeſſor Ihering und 
Konſul Brons die engere 1251 Katt. € 

Im neunten alte iſt v. Roſſing mit 9279 Stimmen gegen Redecker 
mit 4865 und Graf Benningſen mit 1072 St gewahlt ; 

Im eilften Wahlkreiſe: Dr. Cliſſen mit 8096 gegen Geheimr. Alten, der 
1442 Stimmen erhielt. ; 

Im dreizehnten Wahlkreiſe: 
der 3390 Stimmen erhielt. 

Im fünfzehnten Wahlkreiſe: 


Dr. König mit 7745 gegen Graf Münfter, 
Miniſter v. Münchhausen mit 13,385 gegen 


N Oberappellationsgerichtsrath Roſcher, der 4427 Stimmen erhielt. 
chenk erhielt 1762 


Im ſechszehnten Wahlkreiſe! Staatsminiſter Erxleben mit 8610 gegen 
Stadtſyndikus Lauenſtein mit 5443 Stimmen. 2 

Im ſiebzehnten Wahlkreiſe: Bürgermeiſter Grumbrecht mit 8640 St. 

Im achtzehnten Wahlkreiſe: Obergerichtsrath Weber mit 7769 Stimmen. 

Im neunzehnten Wahlkreiſe: Rudolph Bennigſen mit 9455 gegen Staats- 
miniſter Erxleben, der 2907 Stimmen erhielt. 

Schleswig ⸗Holſtein. SM 
15,028 gegen Kjer mit 3702 Stimmen. ' 

Im zweiten Wahlkreiſe Ahlmann (daniſch) mit 9927 Stimmen. Gegen- 
a 5 17 Wahl ae Bauen 1 Zerſplittert 22 Stimmen. 

m dritten 2 iffin 11.758 gegen Schmidt- Wi . 

mit 2933 Stimmen. Zerſplittert 3 mn 708 gegen Schmidt-Windebye 


ie Breslau-Neumarkt: Kreisgerichtsdir. re (lib) 
K. 


Im erſten Wahlkreiſe: Krüger Beftoft mit 


Im vierten Wahlkreiſe: Geheimer Rath Francke mit 7342 Stimmen. 
Gegenkandidaten Statthalter Beſeler 2595, < ethlefſen 2538, Thomſen 1623 


Stimmen. Zerſplittert 39 Stimmen. i 
Im ſiebenten Wahlkreiſe gewählt Paſtor Schrader mit 13,632 Stimmen. 


Graf Reventlov erhielt 3396, Richter 392, Blome⸗Salzau 154 Stimmen. Zer⸗ 


ſplittert 7 Stimmen. . zas 
Im achten Wahlkreiſe gewahlt Dr Schleiden mit 6534 Stimmen. Bokel⸗ 
mann erhielt 2811, Bünger 782, Molle 386 Stimmen. Zerſplittert 25 St. 


18. Februar 1867. 


Im neunten Wahlkreiſe: Bokelmann mit 9109 gegen Oberpräfident v. 
Scheel⸗Pleſſen mit 6117 Stimmen. Zerſplittert 11 Stimmen. 

Im Wahlkreiſe Eckartsberg -Sangerhauſen: Gutsbefiger Jungken⸗ 
Reinsdorf (national-liberal). Gegenkandidat war der Kriegsminister v. Roon 

Im Wahlkreiſe Torgau⸗Liebenwerda: Landrath Graf Seydewitz. 

Kurheſſen. Wahlkreis Fritzlar mit 10,181 Wählern. Negierungs⸗ 
Rath ae erhielt 8920 Stimmen. 

Wahlkreis Hirchfeld mit 9800 Wählern. Kommerzienrath Braun er⸗ 
hielt 8300 Stimmen. 5 

Wahlkreis Eſchwege mit 12,268 Wählern. Obergerichtsanwalt Harnier 
erhielt 8381 Stimmen. L 

Wahlkreis Fulda mit 12,957 Wählern. Oberbürgermeiſter Rang erhielt 
6131, Profeſſor Ditzel 4927 Stimmen. Es iſt eine engere Wahl nöthig. 


be 1 r Er wi 


Aufforderung. 
An alle Diejenigen, die, obgleich wahlberechtigt, dennoch am 
12. Februar hierſelbſt ihr Wahlrecht nicht ausüben konnten, weil 
ihre Namen in den amtlichen Wählerliſten der Stadt Poſen fehl— 
ten, ergeht die dringende Aufforderung, ſich gefälligſt ſofort bei 
unſerem Mitgliede, Herrn Michaelis Breslauer, Kanonen⸗ 
platz Nr. 5. zu melden. 
Poſen, den 18. Februar 1867. 
. Centralkomit“ 
für die Wahlen zum Reichstage des Norddeutſchen Bundes 
in der Stadt Poſen. 


E Telegramme. 


London, 18. Februar. Gegenüber beunruhigenden Gerüch⸗ 
ten über den Inſtand der Prinzeſſin von Wales wird offiziell 
veröffentlicht, die e leide an einem akuten aber gefahr⸗ 
loſen Rheumatismus. Irland iſt ruhig. rn 

Konftantinopel. Gerüchte, der Vicekönig von Epypten 
fordere Lostreunung von der Türkei werden offiziell dementirt. 


Angekommene Fremde 

vom 18. Februar. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Poklatecki aus Pierzysk, Budzyn⸗ 
ski aus Ujazd und Szulczewski aus Cichowo, Gerichts⸗Aſſeſſor Hoſert 
aus Glogau, Bürger Ziemniewicz und Arzt Dr. Paradies aus Wreſchen, 
die Kaufleute Gebr. Paradies aus Trzemeſzno, Landwirth Burchardt 
aus Weglewo. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Czarnecki aus Gogolewo und 
v. Moſzezenski aus — ſzyn, die Kaufleute Waliſzewski aus Stettin 
und Podolski aus Wronke, die Gutsbeſitzer v. Staſinski aus Konarzewo 
und Wawrowski aus Slawno. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer v. Stablewski aus 
Zaleſie, Seidlitz aus Srodka, Baarth aus Modrze, Graßmann aus 
Kurnik, Ludendorf aus Kruſzewnia und Funck aus Rokietnica, Lieute⸗ 
nant Mache aus Samter. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schulze aus Leipzig, Oelsner 
aus Militſch und Konn aus Neutomysl, Baron v. Tüchen aus Groß⸗ 
Herzogswaldau, Gutsbeſitzer Anders aus Pawlowko, Aſſeſſor Brown 
aus Schrimm, Oekonomie⸗Kommiſſarius Bogudzki aus Breslau, Probſt 
Dr. v. Pruſinowski aus Grätz. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski aus 
Kozuſzkowo, v. Dziembowski nebſt Frau aus Rozkowo, v. Sobierafski 
nebſt Frau und v. Jaraczewski aus Kopanino, v. Chlapowski aus Soz⸗ 
min, v. Kowalski aus Sarbia, von Kowalski aus Marcelino, von 301 
towski aus Zajaczkowo, Kommiſſar Molinef aus Dakow, die Kaufleute 
Hentſchel aus Sommerfeld, Taſche aus Marienhütte, Glaß aus Koſten 
und rg aus Breslau. > g 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Koch und Groß aus Mainz, 
Gottheil und Matthei aus Hamburg, Schindler und Rittig aus Berlin 
Achilles und Gravenſtein aus Magdeburg, Bath aus Breslau, Kule⸗ 
mann aus Bingen, Hauſer aus Koͤln, Danziger aus Leipzig, Eſchenha⸗ 
gen aus Dresden, Rittergutsbeſitzer v. Röder aus Gohlau, Landrath 
v. Röder aur Breslau. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Hagel aus Frankfurt a. [M., 
Cohn und Krotowski aus Breslau, Meyer und Krone aus Berlin, Pütt⸗ 
mann aus Düſſeldorf, Maußner aus Solingen, Krieger aus Grabow, 
Nieper aus Ravensberg, Lüttgen aus Leipzig und Appel aus Hamburg, 
Lehrer Fuckart aus Staykowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Tappert aus Berlin, Landsberg aus 
Breslau, Nagel aus Landeshut und Kaſinowski aus Schokken, Rechts⸗ 
Anwalt Bothe und Ger.⸗Räthin Damm aus Trzemeſzno, Kalkulator 
Linke, Fraul. Klawitter und Wagenfabrikant Woy nebſt Schweſter aus 
Schrimm, Kaſſirer Schüler nebſt Tochter aus Ottorowo, Hauslehrer 
Czeluſzynski aus Na Gutsbeſitzer Scheller aus Maniewo, die 
Landwirthe Nicol aus Chwalkowo und Kalamajski aus Schokken, 
Gutspächter Friedſchen aus Potrzanowo. A 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Weſierski aus Zerniki, Paliſzewski aus Gembic, 
Graf Bninski aus Glesno, Graf Potworowski aus Niem. Przyſieka 
Gräfin Skorzewska aus Male⸗Jeziory, Niezychowski aus Granowko, 
Szuldrzynski aus Lubaſz, Guſtowska aus Polen, Wierzbinski aus 
Wlokno, Stablewski aus Slachein, Szuldrzynski aus Siernik, Buko⸗ 
wiecki aus Mſzyezyn und Gaſewski aus Wollftein. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Okulicz aus Lubiatowko, Szeliski aus 
Orzeſzkowo, Dobrogojski aus Biskupice und Dobrogojski aus Prus⸗ 
niewo, die Gutsverwalter Grabecki nebſt Frau aus Padniewo und Wy⸗ 
ſocki aus Zimnawoda, Rechtsanwalt Wierzbowski aus Schroda, Dekan 
Piatkowski aus Winnagora, Bevollmächtigter Dlugolecki aus Ezernie- 
jewo, Gutspächter Tomaſzewski aus Mgezniki. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Gebr. Pnin aus 
Grünberg, Lewyn aus Nakel, Weil und Biberfeld aus Liſſa, Hahn aus 
Glogau, Gebr. Oettinger aus Rakwitz, Bergas und Ephraim aus Gratz, 
Danielewicz aus Pleſchen, Kuttner aus Wreſchen, Wilkonski jun aus 
een Braun und Baruch aus Schroda, Weinhändler Horwitz 
aus Kaſchau, Wirthſchaftsinſpektor Schmacha aus Oloſeczki und Vieh⸗ 
händler Klakow aus Goſchter⸗Hauland. 

en HOTEL. Die Kaufleute Laski aus Peyſern und Glaß aus 

rätz. 


Inſerale und Börfen- Nachrichten. 


Bemerkt wird noch, daß die auszuführenden] 
Arbeiten zunächſt getheilt, und zwar: 
1) die Ausführung der Brücken und Durch⸗ 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktors zu Poſen wird das unterzeich⸗ h 
nete Haupt Zoll⸗Amt und zwar im Amtslokaleſ werden. 
der Königlichen Steuer⸗Rezeptur zu Koſtrzyn 
am 7. März 1867 von 10 Uhr Vormittags 


auch 


werden zum Bieten zugelaſſen werden. 
Pacht⸗Bedingungen können ſowohl bei uns, wie 
bei der Steuer Rezeptur in Koſtrzyn von 
heute an während der Dienſtſtunden 


Pogorzelice, den 16. Febr. 1867. 


Die] 1) die Steinlieferung, die bereits ausge⸗ 


1185 iſt, Be 

2) 110 Ruthen Steinpflafter in Witkowo 
desgl., 

3) die Baumpflanzung ꝛc., 


4) die Erbauung der Chauſſeehebeſtelle, 
5) die Koſten der Grundentſchädigung, 


eingeſehen 


läßß 


und ſodann zu 


f önigliches Haupt-Zoll⸗? 
bis 2 Uhr Nachmittags die Chausſegeld debe Königliches Haupt- Boll- Amt, lzuſammen veranſchlagt auf 10,456 Thlr. 23[P& Anſchlag it 
ftelle zu B ‚zwischen 5 und] 7 8 5 Sgr. 11 Pf. 3 nf IR hi 
3 1 Auflage — Ai d. ab Chauſſeebau⸗Entrepriſe. rs ift ein Termin von den Unterzeichne⸗ Ban 8 ö 
zur Pacht ausftell = Die Ausführung der Chauſſeeſtrecke von ten au 


ellen. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
— 200 Ahle. baar oder in annehm⸗ 
aren Staatspapieren bei der — — 


n Koſtrzyn zur Sicherheit niedergelegt haben, [werden : 


Witkowo nach Mielzyn, veranſchlagt auf 
25,600 Thlr., ſoll in Entrepriſe gegeben werden. 


Montag den 1. März cr. 


wozu Bietungsluſtige eingeladen werden. 


e, 
2) die übrige Bauausführung, 
ſammen ausgethan werden ſoll. 
Die Licitanten haben eine Kaution von 10 


der Anſchlagsſumme zu beſtellen. — 


neſen, den 8. Fe 7 82 
Für die ſtändiſche — 111 Perſönliche 


Seit dem 1. Februar c. bin ich zum Rechts 
Anwalt beim Königlichen Kreisgerichte zu Gneſen, 
wo ich bis dahin Kreisrichter war, und zum No- 
tar im Bezirke des Königlichen Appellations. 
gerichts zu Bromberg ernannt worden. 


im Februar. 1867. 
Gueſen, im ge Meinhardt, 


In unſerer Gemeinde ſoll ein TS} fir ange- 
ftelit werden. Das Einkommen wird nach Maß⸗ 
abe der Leiſtungen und deſſen Perſönlichkeit 


Meldungen mü in⸗ 
nerhalb 6 Monaten geſchehen Bin 1 5 5 


bei dem mitunterzeichneten 


ommiſſion. 


Ib keine Reiſekoſten vergüti 
Vormittags 11 uhr Nollau er ha a ergütigt, 
Bon der Entreprife ſoll jedoch ausgeſchloſſenſ im landräthlichen Bureau Hierfelbft anberaumt, Landrath. Bauinfpeklor. Pudewitz, den 15. Februar 1867. 


Der Synagogen-Vorſtand. 


* 


chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 


6 


Ein Kompagnon mit 6000 Thalern wird zu 
einem äußerſt rentablen Geſchäft, welches in der 
Zeit von 6 Monaten abgewickelt wird, und 50 
Prozent rein abwirft, ſofort geſucht. Frankirte 
Adreſſen werden per „v. Schachtmeyer“ My⸗ 
lius Hotel de Dresde, Poſen, ſofort entgegen⸗ 
en — hier auch mündliche Auskunft er 
theilt. 

Schnelle und ſichere Vorbereitung für das 


einjährige, Fähndrichs⸗ 


Rechts Anwalte Gromadzinsti, Heine, 
Klemme und Kübler zu Sachwaltern vor⸗ 


eſchlagen. 

N ag, den 8. debruar 1907. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Giersch. 


Das heute ermittelte Ergebniß der am 12. 
d. M. im J. Poſener Wahlbezirk, aus der Stadt 
und dem Landkreiſe Poſen beſtehend, Ra 
habten Wahl eines Abgeordneten für den? eichs⸗ 
tag des Norddeutſchen Bundes iſt folgendes: 
Die Zahl der abgegebenen Stimmen hat 

im Ganzen betragen 16,88], 
für ungültig erklärte Stimmzettel waren 

vorhanden . SR: 72, 


mithin gültige Stimmen 10,809, 


Die Steingut- und Thonwaaren⸗Fabrik 
J. G. H. Mattschas Wwe. & Sohn, 


Frankfurt a. d. Oder, 


empfiehlt ihre Artikel mit der Bemerkung, daß der Rabatt für Steingut Waaren auf 33 ½ 
Prozent herabgeſetzt iſt. Qualite vorzüglich. Preisverzeichniſſe auf Verlangen ſofort. 


Pfarr⸗Vakanz. 


und zwar 5 — — = el I» (Re) Foren 98 
I. in ber Stadt Bofen. . . 782], Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Rösnitz bei 5 Waſſerſtraße 12. Die Waſſer traße 12. 
II. im Landkreiſe Poſen . . 8988, Katſcher in Oberſchleſten (Diöcefe Ratibor) iſt u Seemanus⸗E amen 

Summe 16,809. [vakant. Bewerber, welche der deutſchen und 2 x 1 . 


Spiegel⸗ Manufaktur 


Schon 1300 vorbereitet, ſeit 22 Jahren. Pen⸗ 
ſion gut. Neue täglich aufgenommen. 
Dr. nitiisch, 


polniſchen Sprache mächtig ſind, haben unter 
Beifügung der betreffenden Zeugniſſe ihre Ge⸗ 
ſuche bis zum 1. März c. an den Gemeinde 


Die abſolute Majorität beträgt ſomit 8405. 
Es haben erhalten: 5 
A. Der Kreisrichter Stanislaus Motty in 


von 

Bofen: Kirchenrath zu richten. Berlin, Kommandantenſtr. 7. 5 
1) in der Stadt Poſen . . 2959,| Das Einkommen beträgt 700 Thlr. Zwei Penfionaire finden in einer Familie T C 10 
9) im Landkreiſe Pofen . . 5902, Der evangelische Gemeinde-Kirchenrath. | Freundliche Aufnahme. 


Przygode. empfiehlt ihr Lager aller Größen und Formen von Spiegeln, ein- 


fachen und verzierten Gardinenſtangen und Gardinenhaltern, 
toten Privat, reh See e W Wee an Kandelabern nach neueſten 
eeſſionirten Privat-Erziehungsanſtalt finden zul Parifer, Londoner und Berliner Muſtern in Gold, antique und holz⸗ 
eder Zeit Schul Aufnahme. Es dn; ' f 3 
wird in geber Bench g f Das ge 108 artig, Deckeuroſetten e. ıc 

ee ee e nach iſeen Bilder werden elegant und billigſt eingerahmt. 


TTT 
Zur Beachtung. 


In meiner von der königl. Regierung kon⸗ 


- Haren , 2 — 
B. der Regierungsrath Krieger in Poſen: x 

1) In der Stadt Posen Pe 4862, Gaſthof u. Geſchaftsverkauf. 

2) im Landkreiſe Poſen ... 3086, Meine hierſelbſt am Markte belegenen beiden 

Summa — 7 [Srundftüde Nr. 96a. und 906 b. beabfichtige ich 

und iſt ſomit der Kreisrichter Motty in Poſen Familien⸗Verhältniſſe halber zu verkaufen. Die 

Uebergabe kann fofort, auch am J. April erfolgen. 


mit 456 Stimmen über die abſolute Majorität { 10 8 
zum Abgeordneten für den J. Poſener Wahlbe⸗ Im erſten Grundſtück befindet ſich eine Gaſtwirth⸗ 


zirk in den Reichstag des Norddeutſchen Bundesſſchaft, worauf Real Rechte ruhen. haftefte geforgt und werden fie je nach ihren 1 f . 
gewählt en wird als ſolcher derm b Das zweite Grundſtück ift ein Eckhaus, im vo⸗] Fähigkeiten bis zur Ober⸗Quarta reſp. Unter⸗ Waſſerſtraße Nr. 12. 
Poſen, den 16. Februar 1867. rigen Jagre erſt neu ganz maſſiv erbaut, worin Tertia eines Gymnasiums vorgebildet. — Für — — 8 —— — — 
Der königliche Landrath ſich ein Material ⸗Geſchäft befindet, welches ſichf meine Thätigkeit in der Schule möge zum Zeug⸗ — „E 
ms liche Lat ſeit feines 20 jährigen Beſtehens gut rentirt. |niß dienen, daß der Sohn des Herrn Müldaur 2 „SS Stearin⸗ und Paraffin⸗ 
und eee 11 den 1. Po: kun gehören zu es Grundftüden außer Stal-|hier nac 576 in ie Gymnaſ.⸗Quarta 5 58373 1 ſin⸗ 
ener Wahlbezirk ungen, ein großer Hofraum und ein dicht amHaufe| und der Sohn des Herren Kryza oͤrsſti nach 15 A ge 28 er: N ’ ſon⸗ 
Wocke, belegener Garten. Die Grundſtücke können zu-] Mon. in die Gymn. Luinta ugene mage wor⸗ r 2. 8 > Ker zen offerirt zu her abgeſetz⸗ . 
a —[ſammen, auch einzeln gekauft werden. Anzahlung] den find. j ß u ET” ten Preiſen { 
Betanmmaqqung. die Hälfte, die andere Hälfte kann ftehen bleiben.] Ich bitte die Eltern reſp. Angehörigen von 1 O N 
es gaben ih zu einem hieſgen Bürger, als Fa enden dein inerten Duni Stine e e an mi Ti) wenden zu ar = 3:7 J. Blumenthal, 
ee am5. v. N. von Schrnde nag bier grün frankirte Anfragen beim Unterzeichneten. wollen. 10510 2 „/ A \ 2 = 532 | Steämerfte. 15., vis-a-vis d. neuen Brothalle, , 
kehrte, die nachezeichneten zwei Hüherhunde ein. Rackwitz, im Februar 1867. Stenſchewo, den 15. Februar 1867. 5 ö ET 1:50 
gefunden, deren Eigenthümer nicht zu ermitteln. — F OS SOW, NER 7 rima waſſerhelles Kiehnol, a Quart 6 
geweſen; und ſollte dies auch auf dieſem Wege] Ein Colonial Waaren-Geſchäft en gros * Vorſteher. N j 2 38 82 8 bei mehr billiger rina M ah 11755 i 
nicht geſchehen, jo wird mit den qu. Hunden ſoder en detail wird in Poſen oder in einer nan 7 F Tr TU 7 - 2 a +1 Leim à Pfd. 4½ S 5 i Ce t - billiger 
weiter geſchehen, was Rechtens iſt. Diefelben|streisftadt zu kaufen beabſichtigt, wobei ſich der 50 000 Thonſteine 2 Klaſſe "Bi € 2 empfiehlt eee 
ſcheinen nicht ohne Werth zu ſein. Verkäufer die beſten Zahlungsmodalitäten be⸗ worunter 5000 Klinker ſtehen billi Berk uf — . — a — NM. Rosenstein, Waſſerſtr. 7 
Signalement: dingen kann. Diskretion wird zugeſichert. Of,] Nähere Gaenben Sb: dene bali. eee . Rosenstein, Waſſerſtr. 7 
täheres Graben 3b. bei Adolph Brock. 


1) Hund, roth und weiß groß gefleckt und an den 
Leibſeiten roth geſprenkelt, lange langhaa⸗ 
rige Ruthe, graue Schnauze; 

2) braune Hündin, noch jung, weißen Fleck vor 
der Bruſt bis auf den halben Bauch reichend 

Dolzig, den 16. Februar 1867. 
Der Magiſtrat. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
nen Heilmann Elkus zu Poſen ift 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 2. März e. einſchließlich 


ferten erbittet man unter . S. C. poste 


0 zängere Zeit hi och litt ich an einem 
ante Längere Zeit hindurch litt ich e 


hartnäckigen Lungen Katarrh, welcher 
einen ſtarken Huſten und auch Aus: 
wurf mit ſich führte. Nachdem ich ſchon 
viele Mittel gebraucht, und alle nur we⸗ 
nig halfen, hörte ich von dem Heufe ⸗ 
mannſchen Bruſt⸗Kräuterextrakt “). 
Um nun kein Mittel unverſucht zu laſ⸗ 
fen, entnahm ich von Hrn. Heufemann 
einige Flaſchen ſeines Extraktes, und ſchon 
nach dem Gebrauch der erſten ſtellte ſich 
eine merkliche Beſſerung meines Lei⸗ 
deus ein, und nach dem Gebrauch der 
beiden übrigen Flaſchen wurde ich von 
meinem Leiden gänzlich befreit. Ich 
ſehe mich deshalb veranlaßt, Hrn. Heu⸗ 
femann für ſeinen für mich jo heilſam 
geweſenen Extrakt hiermit meinen Dank 
zu ſagen und denjenigen, welche von ſol⸗ 
chen Leiden, wie ich hatte, oder ähnlichen 
befallen werden, aus eigner Ueberzeugung 
dringend anzurathen, von dieſem Bruſt 
Kräuterextrakt Gebrauch zu machen, 
nicht allein, daß derſelbe wohlthnend 
und lindernd, und nach wenigem Ge⸗ 
brauch ſchon mit dem beſten Erfolge 
begleitet iſt, ſondern iſt derſelbe auch von 
ſehr liebliche m Geſchmack, und im 
Preiſe fo geftellt, daß er von Jedem, auch 
von dem Aermſten gebraucht werden kann. 
Breslau, den 3. Februar 1867. 
Fritz Kurtz. 
Bureau ⸗Vorſteher. 
„) Alleinige Niederlage für Po- 
ren bei Kugen Werner; 
Wilhelmsplatz 5., 
BA. Häirsten Wwe., 


Bergſtraße 


Auf dem Domin. Ludowice bei Kiſßkowo 
ſtehen 100 ſtarke kieferne Stämme, zu Balken, 


Prima Belgi⸗ 
ſches Wagenfett n ad 
¼ Ctr.⸗Fäſſern offerirt zu Fabrik⸗ 
preiſen 

J. Blumenthal, 


Krämerſtr. 15., vis-a-vis d. neuen Brothalle. 


Herin 9 Offerte. 
Schönen großen Vollhering, a Mandel 7½ 


Sgr., das Schock 28 Sgr., die Tonne 10%, 
u) 


Kaffeehaus mit Kegelbahn ift aus eigner \ 
Hand zu verkaufen. Näheres Unter⸗Wilda 
Nr. 14. bei 


in friſcher und guter Qualität empfehle zu billigen und feſten Preiſen, und verſende Preis⸗ 
verzeichniſſe über alle Garten⸗Erzeugniſſe meiner Gärtnerei auf gefälliges Abverlangen franko 
ſeſgetz worden. 


and gras, Albert Krause, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
gc ase haben eden | MILE „ Weißklee n höchſten e 


dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 22. Dezember pr. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf den II. März d. J. 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts⸗Rath 
Gaebler im Terminszimmer anberaumt, und 
werden au Erſcheinen in dieſem Termin die 
ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
meldet haben. 

Wer schen Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Gierſch und die Rechtsanwälte 
Mehring und Guttmann zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Pʒaoſen, den 7. Februar 1867. 

Königliches Kreis gericht. 

Abtheilung für Civilſachen. 


Aufforderung 
der Konkurs⸗Gläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Aumel⸗ 
dungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Hauſtrers David Scheier in 1 2 iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Kon ursgläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt BE 

bis zum 4. März 1867 einſchlieſlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Glaͤubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits tehtshangig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 5. Jaunar 1867 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 19. März 1867 
5 Vormittags 10 uhr 

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 
8., vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Gierſch 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge: 
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. * 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei 
zufügen. ER: g 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech- 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel⸗ 


Thaler, auch in ½ Tonne 5% „ 
Den Herren Gutsbeſizern und Wiederverkäufern 
kann ich dieſen Hering beſtens und preiswürdigſt 
empfehlen. 

. Rosenstein, Waſſerſtr. 7. 


12, 14 Thlr., 2. 
Qualität 8, 9, 
10 Thlr. ꝛc. ꝛc., 
Tafelwaagen von 
2 Thlr. ab. 
Viehwaagen fertigt, mit 3 Tragehebeln und 
Barriöre, für 60 Thlr., einfache 45 Thlr. Alle 
Reparaturen gründlich und billigſt 
Fr. Hadelboaecn. Jeſuitenſtraße Nr. 3., 


Werkſtatt: Venetianerſtraße Nr. 5. 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 


* 


Seit langen Jahren litt ich an bedeu⸗ 
tenden Lungenbeſchwerden, Kurzath⸗ 
migkeit und Huſten, die mich fo qual ⸗ 
ten, daß ich keine Nacht ruhig ſchlafen 
konnte, und alle vielfach dagegen ange⸗ 
wandte Mittel wirkungslos blieben. Nach⸗ 
dem ich jedoch aus Ihrer Niederlage bei 
Herrn Carl Müller jun. in Hirſchberg 
mehrere Flaſchen Ihres vorzüglichen Bruſt⸗ 
Syrups verbraucht, iſt mein Uebel ſo gut 
wie beſeitigt, und kann jedem ähnlich Lei⸗ 
denden dieſes herrliche Präparat beſtens 
empfehlen. 

Dornholz bei Hirſchberg a. d. Saale, 

den 25. Mai 1865. 
Mölitzer, Maurermeiſter. 
Alleinige Niederlage für Poſen bei 


und weißer Klee, engl. Raye⸗ 
gras, Thymothee, Schaf⸗ 
ſehwingel, gelbe und blaue 
Lupinen dc. kauft und verkauft ftets zu 
angemeſſenen Preiſen die Samenhandlung von 


8. Halle, 


Markt⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke Nr. 84. 
1 Treppe. 


ER Zwei ſehr ſchöne Pfau⸗ 
hähne verkauft das Do⸗ 
minium Parsko bei Alt-Boyen. 
Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort 
und heilt ſchnell 
Gicht. 
Rhneumatismen 


N reſteſtraße Nr. 20. 
aller Art, als Geſichts-, Bruft-, Hals- und Zahn⸗ ge Breiteft abe 55 
ſchmerzen, Kopf, Hand- und ue b Recht ſchöne, harte Seife, 8 Pfd. für! Thlr. 


Auf dem Dom. Lyne bei 
Obornik iſt ſofort zu verkaufen ein guter 
fupferner Dampfeylinder von 4000 
Quart mit vollſtändiger Armatur. 


Decimal⸗Brücken⸗ und Tafel⸗ 
Waagen 


ſind ſtets vorräthig bei 


Magnus Beradt, 


om Ratten und Mäuse, jelbf 
wenn ſolche noch ſo maſſenbaft vorbanden 
ſind, ſofort spurlos zu vertilgen, offerire 


8. Spiro, Markt 87. 
ich meine giſtfreien Präparate in Schach: 
teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in 


Algierer Blu- 
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen 


wie Bie 55 münmebr „für immer“ ein ge menkohl, Chicorée-Salat 
I. Sonntagn, und Radieschen empfing 
soeben in frischer Waare 


Arkaniſt und Chemiker in e 
A 


N. B. Alleiniges Depot für Poſen und Um⸗ 
Berlinerstrasse Nr. 13. 


gegend bei 
Herrmann Moegelin, 
Hamburger Speck⸗ 
bücklinge empfingen 0 


I Bergſtraße Nr. 9. 
W. F. Meyer & Go. 


Paraffinlichte, 
A. MNibbeckſches Fabrikat, 

Wilhelmsplatz 2. 
Guten Dampfmaſchinen-Kaffee, 


nur in befter Qualität (Brillant Ker. 
zen) mit der geſetzlich deponirten Deviſe 
Schönen Jucker & 5, 9'/,, 5½ und 6 Sgr. 
das Pfund, 


Segen des Bergbaus 
Chineſ. Thees und feine Rume, 


empfiehlt en gros und en detail die Oel⸗ 
Raffinerie von 

Große Elb Neunaugen, Nollaal u. aſtr. 
Kaviar, 


Julius Wolffsonn, 
Sardines à bnuile und Sardellen, 


Poſen, Wronkerſtr. 21. 
Magd. Sauerkohl & Gurken ıc. 
offerirt billigſt 


reißen, Ruͤcken⸗ und Lendenweh u. |. w. wie ſämmtliche Waſckartikel empfiehlt beſtens 
r en bei Frau ſund billigſtens 


J ete 5 Sgr. a 1 
In Paketen zu 8 & 5 Sgr. zu h MM. Mosenstein. Vaſſerſtr. 7. 


Amalie Wullke, Waſſerſtraße 879. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß wir von 
heute ab den alleinigen Verkauf unſerer Nähmaſchinen⸗Fabrikate 
für Poſen und umgegend dem Herrn Julius Lasch 

(Markt 66.) übertragen haben. | 
Hamburg, den 1. Februar 1867. er © | 
Die Hamburgs Amerikanische Nähmaſchinen⸗Fabrif 


Pollack, Schmidt & Co. 
Marshall Sons & Co. Für Schlesien und Posen. 


Wir annonciren die Uebergabe unserer Agentur für Schlesien und Posen an 


Herrn H. Humbert, Jireslau. 


Bemüht, den besonderen Erfordernissen des schlesischen Marktes vollkommen zu 
genügen, versichern wir wiederholt, dass unsere Fabrikate an Güte der Bauart, Ein- 
fachheit und Leistungsfähigkeit unübertroffen dastehen. Der Einblick in unsere Er- 
folge und das langbewährte Vertrauen für unsere Produkte, sowie das Arrangement 
mit unserm bewährten Herrn Agenten wird den Herren Gutsbesitzern Bürgschaft sein 
für die Tüchtigkeit unserer Bemühungen. 


C. G. Bureau für Marshall Sons & Oo. 
Gainsborough, (C. Pieper, Dresden). 


Die 


Herren Schäfereibeſitzer 


Bezugnehmend auf obige Annonce mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, 
dass ich hinfort nur die obenstehende Firma in nachgenannten Artikeln vertreten 
werde: Bokomobilen aller Art und Grössen, vertikale Lokomobilen, 
Dampfädresehmaschinen, stationüre Dampfmaschinen, 
Hahl- und Mörtel-Mühlen, Kreissügen, Bampfkrahne eto. 


H. Humbert, Tauenzienstrasse ö. b., Breslau. 


fünfunddreißig Silbergroſchen. Gebrauchsan⸗ 
weiſung wird den Bestellungen beigefügt, die 
ſichere Heilung der Krankheit garantirt 


H. Pitsch, 


rompt 
Apotheker. 57% 


M. Rosenstein, Waſſerſtr. Nr. 7. 


An quälendem trockenen Huſten 


leidend, begleitet von A 


was andere Mittel nicht bewirkten. 
Nieder. Langenau bei bahn. Joh. Ehrenfried Laußmann. 


Der Schleſiſche Feuchelhonig⸗Extrakt, 


erfunden und allein fabrizirt von L. W. 
Egers in Breslau, wird feiner erprobten Güte wegen gen in der erbärmlichſten Weiſe nach⸗ 


epfuſcht. Man hüte ſich daher vor ſolchen oft ſogar ſchädli 
ae daß jede Flaſche des namentlich bei Hals. und Bruſtleiden, Huſten, 


Siegel, Etiquette nebſt Facſimile, ſowie die 


in Gueſen, S. G. Schubert in Liſſa, Moritz Finsse in Schmiegel 
I. J. Satinger in Czaruikau, 7717 Sievertn in Schrimm. 


Hannöversche Lotterie, 


Ziehung der Hauptklaſſe 
A. ärz 
mit dem Hauptgewinne von 


36,000 Thalern. 


zur 5. u. letzten Hauptgewinn⸗ 

ziehung Königlich Preußiſcher 

Hannoverſcher Lotterie, 

Lichung vom 4.— 16. März d. J., 

½ à 20 Su 20 Sc, / à 14 M 25 Sur, 
½ à 7 M 12½ Se 


nendes Geſchäft ſicher iſt. 


gsliſten und Gewinngelder 


werden ſofort nach Entſcheidung überfandt.| 


4 . i eigegebe ; einem p. 1 en Ade ere zwürdi⸗ 

. a ; Be EI NR ö gratis beigegeben und in dem einem P. T. hohen Adel und verehrungswurdi 

8 . — — 1 Beſtellung noch zu Annoncen⸗E pedit. des Herrn Erb Ai 1 beliebigen Sprache die Seite zu 20, ½ Seite 15 gi Seite 10 Thlr. gen A ens von 5 9 er 
— . 0 en werden. f mit ergebenſt anzuzeigen, daß er einen Cyklu 
2 2 RW 4 1 2 ’ 14 — Nu. 

Fi Kal. Haupt⸗Colleetion von Rudolf 0880, Berlin, 5) Für Ankündigungen, aufzunehmen in dieſe ſämmtlichen Ausgaben des 8 Wee 

= A. Molling In Hannover. Friedrichsſtr 60 Katalogs, die Seite zu 40, —. Seite zu 25, ½ Seite 15 Thlr. biete der neuen geheimen originellen Magie 

E 8 — x J 8 Die Kataloge erſcheinen Ende Maͤrz und muß daher die Einſendung aller und Phyſik, verbunden mit optiſchen, phyſikali⸗ 

ang Lange aſſe JJ. ift die Saaletage, Ich ſuche einen erfahrenen und beider Spra.] Aufträge bis 15. März ſpäteſtens erfolgen, um noch ſichere Aufnahme zu lichen, plaſtiſchen, landſchaftlichen Darſtellungen 

In Danzig, Langegaſſe 17. Simmer ie chen mächtigen Bureau⸗Vorſteher. finden. von Welt-Tableaug im hieſigen Sommertheater 

beſtehend aus | Saal, großes Zimmer, Kori⸗] Poſen, den 15. Februar 1867. i 


dor, 2 Zimmern im Hinterhauſe, großer Küche, 
alles auf einem Flur, 2 großen Boden, ac, worin 
ſeit vielen Jahren ein Möbel⸗Magazin betrieben, 
zu Oſtern, rechter Ziehzeit zu vermiethen. Ferner 
die 2. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 


Rechtsanwalt Mertheln. 


Mishte bei Poſen geſucht. 


etitloſigkeit, Kitzel im Kehlkopf, Leibesverſtopfung und Schlafloſigkeit, 
brauchte ich den L. W. Fgersſchen Fenchelhonig⸗Extrakt und wurde dadurch meine Leiden los, 


en Nachpfuſchungen und achte genau 
ie i f eiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung wie insbeſondere bei Kinderkrankheiten jo ſehr bewährten Fenchelhonig⸗Extrakts das 
5 5 eingebrannte Firma von L. W. Egers in Bres 
lan trägt und nirgends anders gekauft wird als in der alleinigen Niederlage bei⸗Frau 
Amatie lutte in Poſen, Waſſerſtr. 859, Samuel Pulvermacher 


Eine der am Beſten fundir⸗ 
ten deutſchen Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften, als cou⸗ 
lant renommirt, ſucht in den 
Provinzial⸗Städten geeignete 


e n bhaage Perfänlihteiten zu 
* D Inte. Sohn. wirklichen Hauptagenten. Die 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. Kommiſſion für Geſchüftsab⸗ 
— cſchlüſſe und die Funktionen des 
Original⸗Looſe Agenten find äußerſt liberal 


bemeſſen, ſo daß ihm ein loh⸗ 


Adreſſen mit Angabe von Re⸗ 
ferenzen unter A. B. 3. an die 


Ein unverheiratheter Gärtner 


wird zum ſofortigen Antritt in @/oeno- 


7 


Einen Lehrling fürs Tuchgeſchäft ſucht 
Simon Jaffe, Schloßſtr. 4. 


25 Thlr. Belohnung. 


Es ſind mir durch einen 9200 475 Thlr. 

- Igeſtohlen worden, beſteh. in 2 100 Thlr.⸗Kaſſen⸗ 

5 227 2 0 ſcheinen, 2 50 Thlr.⸗Scheinen, 2 25 Thlr.⸗Schei⸗ 

1 0 zu iiber E en „men, 13 Thlr. Silbergeld. Ich bitte beſonders die 

et 8 HH. Kaufleute, verdaͤchtige Individuen aus Je⸗ 

Bei meiner Abreiſe von Feroesse jagelrzyce anzuhalten und der Polizei zu übergeben. 

der Behörde, dem Schul: und Korporations.] Wer mir den Thater ermittelt, erhält obige Be- 
Vorſtande, ſo wie Freunden und Bekannten 

meinen herzlichſten Dank m die mir erwieſene 


lohnung. Aschenbach, 
Aufmerkſamkeit hnen beſtens empfehle. 


Stadt: Theater. 


Montag. Gaſtſpiel des Frl. Gerta Stein, 
vom Stadt» Theater zu Hamburg. Dorf und 
Stadt. Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 
Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. — Lorle: 
Fräulein Stein. 


ſpiel des kaiſerl.franz. 
Zum letzten 
Verlangen: Die 


Reſtaurateur in Jerzyce. Favoritin, oder Der Noviz von St Ja- 


1 und mich J Eine gold. Broſche iſt Sonntag v d. Mühlen ftr. 2 rer r g 
er 25 2 gold. Broſche iſt Sonntag v. d. Mühlenſtr. cob. Große Oper in 4 Abtheilungen nach dem 
Poſen, den 18. Februar . . bis 3. Hälfte d. 1 es verl. geg. Der Seangöftfchen, Mut von Donizetti. 2 
rer .. Jehrl. Find. erh.] Thlr. Bel, Mühlenſtr. 10, Part.] Wegen zu großen Andrangs wird Mittwoch 


auf allgemeines Verlangen wiederholt: Kinder⸗ 
komödie: Sneewitchen. Phantaſtiſches Mähr⸗ 
chen in 9 Bildern von C. A. Görner, dargeſtellt 
von Kindern. 8 
In Vorbereitung: Kieſelak und ſeine 
Nichte vom Ballet. Gr. Poſſe mit Geſang 
in 4 Abthellungen von A. Weirauch. 


INSERATE na RISER AUSSTELLUNG betreffend. 
„Die königliche Central⸗Kommiſſton für die Pariſer Ausſtellung zu 
Berlin hat zu der Herausgabe eines 


officiellen Special- Catalogs 
für Preußen und die Norddeutſchen Staaten 


den Unterzeichneten ermächtigt. — Derſelbe ladet auf Grund der an die Herren Ausfteller 
gerichteten minifteriellen Verfügung d. d. Berlin, den 17. Januar zur ſchleunigen Einfen- 
dung von ſolchen Ankündigungen für dieſen einzigen, officielleu und kompletten 
Katalog ein und hat den Herrn It ,,, vtosse, Berlin, Friedrichsſtr. 60., 
mit der Entgegennahme der Inſerate beauftragt. 

F. Andre. 


Berlin, den 15. Februar 1867. 
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir den ꝛc. Intereſſenten nach⸗ 
ſtehend die naheren Bedingungen, unter welchen Ankündigungen für dieſe 


einzigen officiellen und kompletten Kataloge 


der Pariſer Ausſtellung angenommen werden, mitzutheilen. — Es erſcheinen: 
er Special⸗Katalog für die Norddeutſchen Bundesſtaaten in deutſcher Sprache, 
für welchen Inſerate nur von Ausſtellern zum Preiſe von 25 Thlen. für 1 Seite, 15 
Thlrn. für Seite, 10 Thlrn für . Seite angenommen werden. 

„2, Derſelbe in franzöſiſcher Sprache für jeden Inſerenten die Seite zu 30, 
½ Seite 20, . Seite 15 Thlr. 
.. . ) Derſelbe in franzöſiſcher und den 
für jeden Inſerenten die Seite zu 30, 75 

4) Ein Empfehlungsbuch, welches dem Katalo 


Eeingeſandt. m 0 
Am Sonnabend wurde in unſerem Stadt⸗ 
Theater zum zweiten Male von unſeren ſchon 
bekannten kleinen Künſtlern „Sneewitchen 
und die Zwerge“ gegeben. Wenn uns ſchon 
das Talent der kleinen Künſtler in Staunen 
ſetzte, ſo müſſen wir noch mehr die Geduld und 
Ausdauer des Herrn Bielefeld bewundern, mel- 
cher das allerliebſte Mährchen einſtudirt hatte, 
auch iſt demſelben großer Geſchmack in Arrange⸗ 
ments nicht abzuſprechen, denn ſolche effektvollen 
Schlußgruppen ſahen wir lange nicht. Herr 
Bielefeld wurde am Schluß gerufen. Wie wir 
hören, ſollte dies die letzte derartige Vorſtellung 
ſein; ſollte Herr Bielefeld ſich nicht bewegen 
laſſen, in dieſer Saiſon noch einige ſolche kleine 
Mährchen einzuſtudiren. X. 


Vorläufige Anzeige. 
Hermann Monhaupt, 
e Ehre, 


tſcher Sprache in diverſen Abtheilungen 
Prod 5 8 kaiſerl. ruſſ. Hofkünſtler, giebt ſich d 


Seite zu 20, ½ Seite zu 15 Thlr. 


Anfangs März d. J. eröffnen wird. 


Die-Infertionsbeträge müſſen baar entrichtet werden. — Saubere Holzſchnitte für ) 
Alles Uebrige werden die Zettel befagen. 


Illuſtrationen ſind event. bei Aufgabe des Inſerats mit einzuſchicken. 


Rudolf Mosse. 


Annoncen-Expedition aller in- und ausländischen Zeitungen. 


EEE SEE TREE en 
Grosses Concert 


20. zu vermiethen. Das Haus, Hundegaſſe 126., 
beſtehend aus 5 Zimmern, [Komtoirſtube, großer 
Remiſe, Hof, Küche und Boden ac. zu Oſtern zu 
vermiethen. 
Näheres bei A. Ludıwig. 
Korkenmachergaſſe Nr. 3. in Danzig. 


Ein 
George 


St. Adalbert, 
In Strumiany 


grvecläffiger Vogt (deutſcher) wird zu 
( „J. geſucht. Das Nähere beim Kommiſ⸗ 
ſionär Motttoite in den „Drei Kronen“, 


bei Kostrzyn wird zu Jo⸗ 


Berlin, Friedrichsstrasse 60. 


Cotta ſſche Original⸗ 
Ausgabe. 


Fur nur ! Thaler 


Deunering den 21. Februar 1867 
Abends 7¼ Uhr 


Statt befomderer Meldung. 
Die geſtern Abend glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen zeige ich hiermit Freunden und Bekannten 
ganz ergebenſt an. 


Sterw schen Saale. 
Haydns Jahres zeilen. 


Eine 77 2 Tre hanni d. J. ein tüchtiger Schäfer (Deutſcher) ge⸗ 
— Kine as g un e zum ucht. Perſonliche Meldung iſt erforderlich. 8 
Börſengebäude. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, 


Sapiehaplatz Nr. 1. ift eine Wohnung, 
Saal — Gr Stuben nebſt Zubehör, zwei Trep» 
pen hoch, zum 1. April d. J. zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt ſind auch noch zwei Läden 


beziehen. Anmeldungen franko. 


mit guten Atteſten verſehen, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, findet ſofort eine Anſtellung 
auf dem Dom. Mrowwino bei Rokietnica.]“ 


Schillers Werke 


11T. und IV. Theil 
11155 und Winter, 
ausgeführt von dem Geſangverein für 
Kirchenmuſik, unter Leitung ſeines Di⸗ 
rigenten des Organiſten 


Koſzauowo, den 16. Februar 2 


Auswärtige Familien s Nachrichten. r 
Verlobungen. Frl. Ottilie Krauſe in Char 
lottenburg mit Herrn Alex. Reiſchel in Dresden. 


er 1. A ril zu — 21 ee . — — 2 5 > * 1 0 — N ven x 2 — 
—— TUE 1 möbl. 3. z. verm. Eine tüchtige Wirthin für eine Bauern- in sämmtliche exi- örl. A. 8 7 . Vattſch in Kroſſen Clemens Schön, — 9 
. im Vorderbauſe 5 wirthſchaft kann ſich melden bei stirende Zeitungen Id; D. Bel Souife Büchel in Berlin mit demſ . unter efälliger Mitwirkung der Opern⸗ { 
3 Zimmer nebft Zubehör im Vorderhauſe, Z. Mathias Shreypezak werden zu Original- Paſtor Wilke in Roſenthal. Frl. Iſidora Freiin 9 9 ſä ung . 
Stock, 2 Zimmer nebſt Zubehör im Hinterhauſe, > in Suchylas Preisen prompt besorgt. Bei grösseren HI: Seebach mit dem Oberlieutenant Freiherrn er ängerin 9 
2. Stock, find vom 1. April ab zu vermiethen - Ein der deulſchen und polnischen Sprache] Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von Thily v. Seebach in Bade Frl. Helene Krah⸗ Fräul. B. Hirschberg. 4 
St. Martin Nr. 23. 2 Ein ren und 1 Sprache Eugen Fort in Leipzig mann mit dem Gutsbef. ; hien in Stralau. Frl. Billets zu numerirten Sitzplätzen 4 
Ein Eckladen, Wohnung und 8 und n ee Om 2 hal im an dem Gerichtsaktuar Weſt⸗ a 15 Gar. Stehplätze A 10 Sgr. find 1 
eine Kellerwohnung find vis A- vis dem Kreis⸗ nn . — S — e . ur u haben in der Hof⸗M s 5 . 
gericht, St. Adalbert 48., zu vermiethen. gagement U M 20. II. A. 7. M. G ER Verbindungen. Hauptmann Freiherr Otto 5 der Ph „rien 9 
rn Freire dern fim — r Iv. Berlepſch mit Fräul. Anna v. Egidi in Dres- = 4: 
ge 4 — Denen aus 1 3 10 = ann, Familien⸗ Nachrichten. den, Herr K v. Lancizolle mit Frl. M. Wancke Ed. Bote & 6 ‚Bock 8 
0 ge, 8 ilhelmsplatz Nr. 9. { in Berlin, Kreisrichter Freiherr Frie i 5 x = 5 
re e er de eben g mir erden] Sk Beiden Een Reibung. ui ſ w a hl. Ten Jean . e n Kaſſenpreis 20 Sgr. 5 
miethen. x „der vo e ie Verlobung hter Emma mit“ G 1 92 x ö 
8 — Tr 8 5 Herr eburten. Ein Sohn: dem Dr. Jacob inn: — —Üp1.... 
...... an @rageguttow bei die. 5 [Dun abe u en Dhehen Berlin, dem Pafter n FE 
wandten Weztäufee der deut une] &. Mobınmaser. \nandin unb SUN ganz, ce ae [nu Sao •, ee] VOIKSFAFTEN- Saal 
ſpricht, zu engagiren. Die Schmiedeſtelle auf dem. Domin. Gr. . den 10. Febr. 85 Alberr in Neiffe. — Eine Tochter: dem Kreis⸗ Morgen Dienſtag 1 
Neueſtraße 4. S. M. onen. |Slupia bei Schroda iſt bereits vergeben. Die⸗ acobs dorf, de Fe ruar 1867. Thierarzt Lachmann in Berlin, dem Konrektor Concert. B 
Gut empfohlene junge Kauftenteſſes ferneren Bewerbern zur Nachricht. Fei. Netter und Frau. [Preusker in Triebſees, dem Grafen Pfeil in Anfang 7½ Uhr. Entree a Perſon 1½¼ Sgr. EN 
reſp. Neiſende, Buchhalter, Korre⸗ Einen Lehrling ſucht 48, Halter, | eine Verlobung mit Frl. Emma Retter, Kreiſewit dem Maſor v. Wins in Prenzlau, €. Walther, Kapellmeiſter. 5 1; 
fpondenten, Lager Commis & Ver] Schneidermeiſter, Wilhelmsſtr. 24. Tochter des elf ers Herrn C. Retter, dem Prediger Schröter in Neu-Langfow, den W 4 
Bun mode or zn oder ar lden Ein verheiratheter Wirthſchafts 5 Inſpektor Ritter des Rothen 5 Bien ebens, aus Jacobs⸗ et Freiherrn A. v. Schwarzenfels in 838 Asch 8 Cafe, — 5 
| großen Handelsplägen Engagements ſuchen | „order bereits feit 18 auf größeren Gu' dorf, beehre ich mich hiermit Verwandten und ’ Fin en 2 
e aber] Bekihen gen, eg enzugeige e ß 
N ments⸗Vermittelungs-Comtoir der Unter⸗ „ 111% Pi K en, den 10. Februar 1867. eren Y v. Schra a er Elifa- 4 Kr 1 E 
| zeichneten paſſend placirt werden. Es find Auskunft a on Hi er län errmann Echelenz. beth in Berlin, Herr Major a. D. Friedrich — von der Familie Pöſchel 1 
ur, Bereit6 Eins 8 e ee — Pa = — — be: are Bd 3 Don der r 7 ae ee | 
akanzen in verſchiedenen Branchen ange u anftändiges en, das gut] Heute urch die Geburt] Groeben⸗Langenheim ſchen Familienſtiftung in ’ a 
meldet, auch mehrere für verheirathete Kauf. Schneidern kann, in weiblichen Handarbeiten eines Töchterchens erfreut. Königsberg 1 Pr., Pa Fame bung. In Fehrle 8 Gesellschaftsgar ten, 5 
‚leute paſſende Stellen als Geſchäftsführer ze [geübt iſt, auch die Wäſche gründlich verſteht Mylin, den 16. Februar 1867. Max Apel in Clarens bei Montreux, Frau Ma⸗ 7. kleine Gerberſtraße 7. 5 
4. Goetsch& 171 Berlin, ſſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ein Engage⸗ Otto Wiczynski und Fran, jorin Emily v. Dörnberg geb. Freiin v. Dörn- eute und die folgenden Tage Konzert von | 
Lindenſtraße 89. ment. Näh. bei Mad. Bell ſtädt, St. Martin 71. geb. Peiler. berg in Köln. der Saͤngergeſellſchaft des Herrn A. Wohlbrück. 0 
6 2 am 1 > Spiritus pr. 100 Quart à 80%, Tralles, 4 
Pörſen⸗Telegramme. Poſener Marktbericht vom 18. Februar 1867. un ig rte f. h . 0 „ 3 
. . ar * . „„ 5 
. Pa 2 . } 
| zu > % | * 2 Die Markt-Kommiſſion zu Feſtſtellung der Spirituspreife, Yes 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 32 — 3 a 
Mittel- Weizen J). Pörſe zu Poſen ne: 
15 ; Stettiner i i £ 2] 202 22 6 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramım . 25 — | $ 3 am 18. Februar 1867. b 
nicht eingetroffen. Roggen, leichtere Sorte 3 Fonds. Poſener 4% neue Nlandbriefe 883 Gd., do. Rentenbriefe 90k ı 
Große Gerfte . j 123 9| 1 26 3 [d, 00.5% tanken Br., do. 5%, Obra⸗Melioratſons Obli⸗ f 
rag Gerſte : ” 3 - 3 6 984 Br., do. 43% Kreis⸗O ligationen 893 Br., polniſche Banknoten 
ocherbſen — — 142422 Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] gekündigt 25 Wiſpel pr. Febr. 5, 
. Miner . Sun ya März April 51}, abe big, April- Mai öl}, Mai- 
Winterraps ; . Spiritus Ip. 100 Quart — 8000 9% Tralles] 5 16 gekündigt 15,000 
Sommerkübſen — — zT 14 — , Bin 164 158—4, März 158, April 16, Mat 16$ 4, Juni 164 _ 
mmerraps . — — 42121 2 1 — F ul a re — — 
Buchweizen . 3ö fe 
o FRE n RE JE ei Produkten = Börfe. 
Butter, Faß zu 4 Berliner Quart. 2 — —[ 2 15 — Berlin, 16. Febrnar. Wind: SSW. Barometer: 28%. Thermo. j 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund. — _ | —— — — ] meter: Früh 1 . Witterung: Shön 9 
Weißer Klee, dito dito W Der heutige e zeigte wieder für faſt alle Artikel eine matte 8 
eu, dito dito — - [= Stimmung. & ektiver de war zwar nicht fo rege begehrt, aber de 
troh, dito dito ( Ka a A vorhandenen Anerbietungen fanden Placement, und auch zu Preiſen, die den er 
Rübol, dito dito 511411 — 1 1— geſtern erzielten nicht nachſtanden. Die Terminpreiſe, welche in eher feſter 2 
Die Markt⸗Kommiſſion. Haltung eröffneten, verfolgten dagegen eine nachgebende Richtung, und wenn sa 


Re : 
* | 8 f 
8 ie ſich auch ſchließlich wieder ein Geringes zu erholen vermochten, fo haben ſie ]. Spiritus matt, loko ohne Faß 163 Rt. bz. pr, Febr 16} Br., Früh⸗ Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll ⸗ 
5 a a a e Einbuße erlitten. 8 l . jahr 16h, 7, bz. u. Br., Mai, Juni 6% Br., Juni- Juli 165 Br., 1 Gd. gewicht) 6.50 K lr. . bel Ende 5 N 
27 Disponibler Weizen, obſchon nicht ſo reichlich angetragen, verkaufte ſich Leinſamen, Bernauer 13} Rt. bz. u. Gd. roße Gerſte 4143 Ei feinfte Qualität 1—2 Thlr. über Notiz. 
— ſchwerfällig und auch 1 fand nur zu niedrigeren Preiſen Nehmer. Petroleum 8 Rt. bz. Futtererbſen p. Wipl. 45 —50 Thlr. Kocherbſen bis 52 Thlr. 
- Hafer zur Stelle blieb verna laſſigt. Auf „Lieferung“ genügten etwas Bing, f&pott. erown und Fullbrand pr. März 105 Rt. tr. 1 ee p. Schffl. 2530 Sgr. : 
niedrigere Gebote, um einzelne Abſchlüſſe herbeizuführen. 5 Syrup, Kölner Candis 3} Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) piritus ohne Zufuhr. (Bromb. Ztg.) 
Für Rüböl war das Angebot der vorhandenen hee Kaufluſt weit Breslau, 16. Febr. [Amtlicher Produkten; Börſenberichtg 5 he 
I . — — nicht au onnte. Gekun.] Kleefaat rothe unverändert, ordin. 1213}, mittel 1110, fein 163— Telegraphiſehe Börfenberichte. 
Ber Spiritu * 8 Anfang des Marktes jo wenig Beach. . 424, in 2 —27 Fr ar unverändert, ordin. 18-20, mittel N bin, 16. Febr. Nachmittags ! Uhr. Schönes Wetter. Beigen 
i i a = 2 7 5 f 
a ga RE N a 
7 m Do gehr etwa ‚ eiſe dann in feſt bz. 9 April» Ei 5 ED u. Br., Mai⸗Juni 52 Br. Mai 124, pr. Oktober 13 . Leinöl loko 135 ptet, *, pr. 
| i 5 i ee Br amburg, 16. Febr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getrei 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70-86 Rt. nach Qualität, ord. bunter poln. Gerſte pr. Februar 49 Br. 9, 16. en: gs 2 Uhr nuten. Getreide⸗ 
8 jet 1777 Bu pr. 2000 Pfd. April» Mat 76 u 754 Rt. verk., Nabe pr. ses 43 Br. Pfd. W 0 N ee - c ge dale 142 B san 
al Jun * ede en 55 E — aps pr. Februar 95 Br. 5 5 * u. Gd. 
2 Roggen loko pr. 2000 5 2. 4 J a 56 a } a Kan: bz., Re 57 4 Raböl matter, loto 1175 Br. pr. Febr. und Febr.) März 11 bz u. Br., elle 5 2 7175 Kan Bu ae 7 7555 e 
5 Ai weer Paar N oil Al vert, Jun E55 e UK eee Bi. April-Mal III bi u. Br Mal- Juni 11 Br., Septbr. 255, pr. Ditober 265. Zint ohne Kauflust. — Wetter! Sehr Str. 2 


1 
er 5⁴ Rt. verk., Mai⸗Juni 54} a 54 Rt. verk., Juni⸗Juli 543 a 54 Rt. verk., [Oktbr. 115 Br. Paris, 16. Febr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüh ö! pr. Februar 


’ is 53 a 524 Rt. verk. RR 163 ebr.⸗ 5 ; 
8 5 Sec loko pr. 750 Pfd. 45-52 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 50 Rt. bz, Gs 18 Br. Nea A ge \ a lag Be in Ja 104 B. 73 78, de. Meng El 7 50 S. Ir mei 
JJ ta Bereit. | Verl nee aiepernsarmeitiet |, Stun I, EEE a Bogen 
» - . „Brühl. 2 0 . i⸗ ie i⸗ i * 4 . * 4 1 “ 8 
= ’ 3 Erbfen pr. 12250 Pfd. Woche 52.60 ee Futter⸗ Preiſe der Cerealien. auf Termine gefhäftslos und matt. Raps pr. Oktober 70. Rubel pr. 
| aare do. 8 Geſſ ung der polizeilichen Kommiſſion.) Oktober⸗Dezember 39. 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Sah 11l Rt. Br., per dieſen Monat reslau, den 16. Februar 1867. rn: 16. Febr. Petroleum, raff. Type, weiß, feſt, 484 
BE» 11 a / a Rt. bz., Febr. s tärz do., 1 85 1 Rt. April⸗Mai Selen, e ! 1 550 e g 2 15 let, l ed, M (Won elaeinahnn 
4 III a Mu bz, Mal, Juni) Ip bz., Septbr. Oftbr. 114 a 8 a 5 bz. 15 ' 9 er ff.... ͤ . 3 | & Comp, Baumwolle: 7000-8000 Ballen Umfag. Raßiger An 
er 1857 i ohne Baß 16 Mr bg, Per deſen Monat eee 68-69 67 65-66 (8 Middling Amerikaniſche 14, middling Orleans 14, fair Dhollerah 113, 
16% bi. u. Gb., J Br. Bebr.-März do. ril⸗Mat 163 u f bp. u. Br. 1 l mi. = 0759 e e 11-,1(W rg middling fair Dhollerah 11}, middling Dhollerah 11, Bengal St, good 
Gd. Mai- Juni dr Br. 164 Gd. Junf- Juli 17a} bz. u. Br. 4 Gd. Bee VVV Domra 114, Pernam 15, Egyptian 16}. 
8 : Jun auge 175; bz., r. u. Gd. Augu » Septbr. 178 bz., Br. u. Gd., * ſen o ee 63-66 59 54-57 * >  ——— 
2: 8 c 10 ’ 3 
Ff... | ... ̃ m:... en 
nhl Nr 0. 48 al hit. Ar. 0 u 1. 43. 3 di bs pr. ir; unverfleuert, 8 7 202 192 180 @ : Daum. | Stunde, I Trete 1.5; — 
Hr Bei ruͤcgangigen Körnerpreifen ſehr dernachläfſgt (B. H. 3.) Rabſen Winterfrucht 182 174 166 „„ 7 41 „aber der Ine. Therm. Wolkenform. 
5 Stettin, 16. Febr. (Amtlicher Bericht.) Schone klare Luft, do. Sommerfrucht . . 162 152 142 p. 150 Pfd. Brutto. 16. Febr. Nachm. 2| 28° 1, 30 + 704 S ganz heiter. 
| +6 . Nachts leichter Froſt. Barometer: 28. 6. Wind: SW. Dotter Me e RO eee er 16. . Abnds. 10 28. 1% 21 +36 | SWO-Iheiter.Ou.,Ci-eu, 
er Weizen etwas niedriger, loko p. Böpfb. gelber und weißbunter 82 5 (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 17. Morg. 6 28 0% 66 | + 06 |SSW J heiter. St. 
Er 851 Ri. b5, geringer 70--BI Ri, 83,58öpfd. gelber pr Brühjaht 83 bz, Br. u. Magdeburg, 16. Febr. Weizen 77-80 Rt., Roggen 8-60 Mt, | 17: Nachm. 228. 0 15 | + 707 |BSWI-2 beiter. Cu, Ci. 
Er Gd. Mai Juni 83 bz., Br. u. Gd., Iunt- Juli 84 Br. Gerſte 4755 Rt., Hafer 27 Rt. 9 17. Aubnds. 10 28“ 0, 60 | + 5°0 W Otrübe, Ca. 
x Roggen, Termine flau und niedriger, 2000 Pfd. 525555 Rt., pr. Kartoffelſpiritus. Lokowaare abermals niedriger, Termine flau. | 18. | Morg. 61 28“ 3“ 31 | + 107 | NND 2.3 bedeckt. Ni.) 
8 — — nt bz. u. Gd., 53 Br., dal Jun 531, 53 bz., 534 Br., Juni⸗ 1477 sohn a W At, 1 - Sun g Je, 17 91 U Sr Y Regenmenge: 8,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
72 uli z. u. Br. t., April⸗Mai t., Mai- Juni Rt., Juni⸗Juli 14 „Juli „15. Febr. Kü f 5 
8 90 ße ? 15 10 Pi 1. N abe t Br. Gan 18 Ni. pr. 6 pt. mit Liebernahme der Gebinde a! 1 Ni. pr. 100 5 Berlin Febr Naber 105 * Oſt und hohem Barometer. 
2 deen nn 2 of Pr Rubenſpiritus weichend. Loko 163 Rt., pr. Maag HR Waſſerſtand der Warthe. 
> 8286 5457 44-48 2.31 5056 Rt. Bromberg, 16. Febr. Wind: SW. Witterung: Klar und heiter. Mor- Poſen, am 17. Februar 1867 Vormittags 8 Uhr 11 Fuß 10 Zoll. 
8 deu 20 Sgr. bis I Rt., Stroh 6—7 Rt. gens 2° Wärme. Mittags 80 Wärme. e n 
= Kartoffeln 1822 Sgr. Weizen 124 128pfd. holl. (81 PR 6 Lth. bis 83 BD 24 th. Zollge⸗ 
1% Rübol wenig verändert, loko 113 Rt. Br., pr. Febr. 114 Br., April | wicht) 67—72 Thlr., 129—1 Ipfd. holl. (84 1 14 Lth. bis 85 Pfd. 23 Lth. „ 


Septbr.⸗Oktbr. 113 Br. Zollgewicht) 7 hlr. über Notiz. 


478 Thlr. Beinfte Qualität 2 


= Mat 11, 4,4 J by. u. Br., Mat 11f bz. 


Ausländiſche Fonds. fxeipfiger Kreditbk. 184 6} Verl Stet. III. Em. 4 865 ta Starg.-Poſ II. Em. 4 944 8 Ruſſ. Eifenbahnen 5 | 794 bz 
2 Oeſtr. Metalliques 5 48 bz u © uxemburger Bank 83 B do. IV. S. v. St. gar. 43 975 bz do. III. Em. 4 945 Stargard-Poſen 4 951 © 
Junds- ll Aktienbör do. National⸗Anl. 5 568 br agdeb. Privatbk. 4 | 944 etw bz Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringer 4 905 G Thüringer 4 133 B 
f * edo. 250 fl. Präm Ob 4 63 G Meininger Kreditbk. 4 | 94 Cöln⸗Crefeld 44 — — do. II. Ser. 40 985 © 25 80 
Berlin, den 16. Februar 1867. DL Ard Lol — 694 bz Polen Land. Bl. 4 22 1 Coöln⸗Minden 125 b3 — et Fa 3 en ber und Papiergeld. 
s | a Te eh m jean FE 
ie E) == 4 * * 8 old» 
. Preußiſche Fonds. Pr re 61 8 omm. Ritter- do. 4 93 etw bz do. III. Em. 4 86 G Eiſenbahn ⸗ Aktien. 1 
. — . Italſenſſche Anleihe 5 ba K n 1044 © d 43 863 bz — ee 
. . Anleihe 43 99% bz 5. Stieglitz Anl. 5 63 br a Saler 8 t. A 171115 5j do Wr 96 7 Hagen eier . 192 5 
3 Staats- Anl. 18595 ‚104 bz do. 5 825 G chleſ. Bankverein 5 ur 8 1 m. 4 = Ri - — — res os =- 
do. 51, 55, 57 Af 995 by 2 Englische Ant. 5 871 © hüring. Bank 4 6515 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 3 k mſterd. Rotterd. 14 bi 
do. 5647 995 bz N. Ruſſ. Egl. An 3 53 G ereinsbnk. Hamb. 4 109 B do. III. Em. 41 90 G ivSS oz Berg. Märk. Lt. A. 4 1528 bz 
5 do. 1859, 1864 47 995 bz ZA do. v. J. 18625 87 bz eimar. Bank. 4 | 934 bz do. 1865 wer Berlin Anhalt 4219 B 
do. 50, 52 conv. 4 914 ba do. 18645 — — th. Hypoth.⸗Verſ. 4 1076 bz Magdeb. Halberſt. 43 97 G Berlin⸗Hamburg 4 1574 G 
I do. 18534 915 bz do. engl. 5 88f B do. do. Certific. 41014 vz Magdeb. Wittenb. 3 683 bz Berl. Potöd. Magd. 4 * bz 
= do. 18624 91 8 doPr.-Anl. 18645 970 bz do. (Henkel) 41 — — e e 90 “| ae 1 1 5 10 
% rim. St. Anl. 1855/34 122 3 „ Poln. Schat⸗O. 4 | 64 bz red. B. 4. — —. N eſ. Märk. 4 905 Berlin 9 95 3 
er taate-Schulbich. 35 854.b do. kl. 4 — — do. II. oO. 4 87 G do. Stamm⸗Prior. o . B 
= Kuruneanm.Schlöv 35 324 b 3 Cert. A. 300 Fl. 5 91 G pe: couv. 4 7 Kae S As 3 
8 Berl. * 195 5 2 Jar 85 200800 9 8 u G ” en u 11 nr Brieg abe re 4 10k f 0 Juduſtrie⸗ Aktien. 
3 do, 4 2 art. O. ) 1 se . Kont. A. 5 S 
doe. do, 82 9 Amerik. Anleihe 6 77 N bz Miederſchl. 9990 1004 bz Cöln⸗Minden 4 18 10 Bell. Elend Hab. 101 4 
2 Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1024 Furh. 40 Thlr. Looſe — 56 bi Nordb. Fried. Wilh. | — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 ; a order Hüttenv. A. 5 11105 B 
„ ü e e ee, , Be 
S ärkiſche 8 auer Präm. Anl. 98 itt. B. — . . euſtädt. Oi . Ein A 
| Oftprenpitche . 8 440,944 Küberter Präm. Anl. 3 495 etw bz 5 Zu 917 An Gal. a 5 181 2 b3 e A Er 
D. ’o — NN N N 4 . 
eee, e e eee 8 E. fie e e e mee e e 
= poſenſche 8 22 5 Berl, Kaſſenverein 4 [1573 etw v . Seid c. 220 bi ade er 2 inſtrd. 250fl. 10 T. 3 143 bz 
25 2 do. 3 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 106 B 4 3 I Oeſtr ſüdl. Staatsb. 3 226 bau G Mainz. Ludwigsh. do. 2M. 34 143 bz 
= 2 de. nene ja 88 b. Braunſchwg. Bani 4 | 913 © ai (934 dz Pr. Wilh. — Ser. 5 — — Mecklenburger N u bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1512 bz 
Br > Schlee 31 — — Bremer do. 4 116 G 11 Eu; 40 — G n Ser.) — — de 14 b5 „ do. MS 0130 
> do. Litt. A. —.— CoburgerKredit⸗ do. 4 at b S. (Dm.⸗Soeſ 4 G — Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 918 bz London 1 Eſtr. 3 M. 3 6 223 bz 
2 Weſtpreußiſche 33 u bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 111 B do. II. 61 91 G then Pr. Obl.4 854 B Niederſchl. Zweigb. 4 94 bz aris 200 Fr. 2 M. 3 bz 
do. 4 86 bi Darmſtädter Kred. 4 85 b Berlin⸗Anhalt 14 B do. v. Staat garant. 33] 791 G Nordb., Frd. Wilh. 4 82.814 bz ien 150 fl. 8 T. 5 79] bz 
; do. neue 4 86 8 do. Seltel⸗Bank 4 | 97 0. 40 a 65 do. Prior. Obl. 470 94 dz Oberſchl. Lt. A. u. O. 33186 by do. 2M. 5 79 bz 
do. do. 43 944 bz er Kredit⸗B.0 248 do. Litt. B. 1 68 G do San 1862045 934 bz do. Lt. B. 5 161 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 | 56 24 b 
Kurz- u Neumärk. 4 92 G auer Landesbk. 4 — — Berlin- Hameueg 8 ee I do. v. Nah Sia 97＋ G Deſt. Franz. Staat. 5 1073-1084 bz kf. 100 fl. 2 M. 33 56 26 bz 
El Pommerſche 4 92 bz Diet. Komm, Auth. 4 1028 02 do. Em. 95 Rhein 5 1.45 95% B Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 107 9 Leipzig 100 Tir. ST. 5 99 © 
2 Poſenſche 4 905% bz Genfer Kreditbank 4 283 54 Berl. Potsd. Mg. A. 4 886 © do. 6 Em. 4] 954% Oppeln⸗Tarnowitz 5 7 do. do. 2M. 5 | 956 
2 Preußiſche 4 914 bz Geraer Bank 4 106 B o. Litt. B. 4 88f G Ruhrort 120. 40 — — e e 4 1175 bz erdb. 100 N. 3 W. ? 90 f bz 
E Ban: ſtf. 4 965 G Gothaer Privat do 4 994 G do. Litt 0.47 885 B do. li äh — — Bu une et, 4|— — ; do. 3 M. 7 8 
. & Süchſiſche 4 93 8 annoverſche do. 4 824 bz Berlin⸗Stettin 40 Ti do. 7 Em. — — Hauber m 3 334 bz er 100 Tlr. 8 T. 35 110g br 
2 Schleſiſche 4 93 Königeb. Privatbk. 4 11 & do. II. Em. 4 865 bz e Hani ee Wiener Noti 3 Larſchau 90 R. 8 T. 6 | 824 dz 
Die Börſe war heut ziemlich Uunbelebt das Geſchäft in keinem Papier von Ausdehnung. Die ſchlechten Pariſer Kurſe wurden durch die beſſeren Wiener otirungen aufgewogen, die Haltung der öſtreichiſchen Tan 
beſſeres 


8 malt, wurde ſpäter feſter, die niedrigeren Preiſe erweckten Kaufluſt. Eiſenbahnen waren jo unbelebt, daß, nur geringe Kursveränderungen ſtattfanden. Inländiſche Prioritäten waren belebter. Amerikaner a 
* Eu Ruf en fe, taliener matter, breche Fonds unverändert, nur 5proz. Anleihe 3 beſſer; Be! fehr ſtill. — Rhein-Nahe find auch mit 333 bezahlt. 5 fer auf 
> ordbahn Friedrich Wilhelm 82 a 814 gem. Galizier (Carl Ludw.) 874 a 88 gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn (Prior.) neue 231 a 230 bez. Oeſtr. Kredit 73) a 744 gem. Amerikaner 77 a & gem, 
Breslau, 16. Februar. Börſe unbelebt; oͤſtreichiſche Papiere weichend, preuß. Fonds und Eiſenbahn⸗] Nordbahn 164, 00. National⸗Anlehen 71, 15. Kreditaktien 189, 00. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 204, 00. Galtzter 
| aktien behauptet; Italiener etwas niedriger, Amerikaner eine Kleinigkeit höher. 5 x 220, 00. ae 184, 50. London 127, 25. Hamburg Pd, 00. aris 50, 70. Frankfurt 106, 75. Am. 
2 Schlußkurſe. Oeſtr. Kredit Banka jen 74 B. Oeſtr. Looſe 1860 71 B. do. 1864 444 B. aba erdam —. —. Weſtbahn 159, 50. Kreditlooſe 131, 00. 1860er Looſe 89, 20. Lombard. Eiſenbahn 
Rn} dub. Pr. 714-3 bz u B. Bayriſche Anleihe 1024 B. Amerikaner 779 bz u G. 11205, 00. 1864er Looſe 83, 30. Silber⸗Anleihe 78, 00. Anglo⸗Auſtrian B. 87, 75. Napoleonsd'or 10, 19. Du⸗ 
- 5 — Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger 141 B. do. Prior. Oblig. 881 B, 884 G. do. do. Lit. D. 955 B, 95 G. katen 601. Silberkupons 125, 75. 5 
0. do. Lit. E. 95 B, 95 G. Köln-Mindener Prior. 4. Em. —. Reiſſe Brieger —. Oberſchl. Lit. A. & C. 186 Wien, 16. Februar. [Abendbörfe.] Unbelebt, nur Kreditaktien bewegt. Kreditaktien 189, 80, Nord. 
* G. do. Lit. B. 163 B. do. Prior.-⸗Oblig. N do. do. 964 B. do. do. Lit. E. 79% G. do. Lit. G. 953 bahn 164, 00, 1860er Looſe 89, 50, 1864er Looſe 83, 50, Staatsbahn 204, 50, Czernowitzer 184, 50. 
4 B. 954 G. Oppeln⸗Tarnowitz 74 bz. Kofel derberg 558 bz u ©. Friedrich⸗Wilhelms Nordbahn 52 Wien, 17. Februar. [ Privatverkehr.] Sehr ſchwankende Haltung bei mattem Schluß. Kreditaktien 
TEE TEE FETT 189, 50, 1860er Looſe 89, 50, 1864er Looſe 83, 50, Staatsbahn 204, 50, 220, 00, Napoleonsd'or 10, 21. 
Telegraphiſche Korreſponden für Fonds ⸗Kurſe. London, 16. Februar, Nachmittags 4 Uhr. Schönes Wetter. 
Frankfurt a. N. 16. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Amerikaner ſehr feſt. Oeſtre. _, Korſols 91. 1% Spanier 31. . Särdinter 73. Malien, 5% Rente * Lombarden 16. Megikaner 
ice Effekten im Verlaufe der Börſe flau, ſchloſſen feſt. 2 174. 5% Ruſſen a: Reue Ruſſen 874. Silber 604. Türk. Anleihe 1865 31. 6% Ver. St. pr. 1882 733. 
Schlußkurſe. Preußiſche Kaffenſcheine 1053 B. Berliner Wechſel 105 B. De er Wechſel 881 B. Londoner London, 17. Februar. Aus Rewyork vom 16. d. M. wird 77 allantiſches Kabel gemeldet: Wechſel⸗ 
ER Wechſel 1194 B. Parſſer Kl 914 B. Wiener Wechſel 923 B. Finnlandiſche Anleihe 831, Neue Finn 44%, Bfand- kurs auf London in Gold 1084, Goldagio 37, Bonds 110, Illinois 1151, Eriebahn 553, Baumwolle 33 (geftern 
hit briefe 6% Verein. St. Anl. pro 1882 77. Oeſtr. Bankantheile 706. Oeſtr. Kreditaktien 174. Darm-] war Baumwolle 333). NRaffinivies Petroleum 283. 5 
ae ädter Bankaktien —- Meininger Kreditaktien 93}. Oeſtr. franz. Staatsbahn Aktien —.__ Oeser. Eliſabeth⸗ 8 London, 17. Februar Vormitl. Aus Newyork vom 15. d. Mts. wird pr. atlantiſches Kabel gemel⸗ 
£ bahn 111. Boͤhmiſche N —. Rhein „ Rafebabn . Qudiwigshafen Bexbach 157. Heſſiſche Ludwigsbahn] det: Wechselkurs auf London in Gold 1084. Goldagio 364, Bonds 110, Iuinois 116}, Eriebahn 56}. 
5 134. Darmſtädter Zettelbank 244. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anl. 48%. 185 ler. Looſe 614 B. 1860er Looſe 70}. 1864er Paris, 16. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die 907 110 der Börſe war ziemlich feſt. Die 3%, hob 
Looſe 773. Badiſche Looſe 549 B. Kurheſſiſche Looſe 56 B. 5%. dſtr. 1 von 1859 624. Oeſtr. National-An- [fi von 69, 40 ſchließlich bis 69, 60. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 913 — ; 
lehen 51 5% Metalliques 47 B. 43 % Metalliques 418. 2 5 rämien-Anleihe 1023. 1 3 Ahluskurfe. 3¼ Rente 69, 60. Ital. 5%. Rente, 54, 10. „3% Spanier — 1% Spanier —. Oeſtr. 
pr Hamburg, 16. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds und Valuten ſehr feft. Berlin 1523] Staatseiſenbahn-Aktien 405, 00. Kredit⸗Mobilier-Aktien 492, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 406, 25. Oeſtr. Anl. 
8 gefragt. Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 90 . 3 - de 1865 330, 00. p. ept. 6% Ber. St. pr. 1882 abe 8 4. 
; ag, (ußzurſt. National-Unleihe 565. Deſtreich Kreditaktien 733. BDeftr. 1860er Looſe 55 Mexikaner —. Ampterdam, 16. Sckruar, Naymittans zur 15 Mmuten. Geringes Geſchaft. 
Vereinsbank a Nordd. Bank 1193. Ahe Bahn 1164. Nordbahn Sl}. Altona Kiel 131. Finnlan 5% Metalliques Lit. B. —. 5% Metalliques 468 0% Meialliqucs 233. Deftr. National- Anleih | 
en⸗ 


diſche Anleihe 813. 1864er ruſſ. Präm Anleihe 863. 1866er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 843. 6% Verein. St.⸗Anl. 523. Oeſtr. 1860er Looſe 419. Deſtr. 1864er Looſe —. See e 5% öſtr. ſteuerfr. Anl. 454. 
are pro 1882 = iskonto 2 = 5 1 Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 85. Fuge l. Anl. von 1866 -... 75 Ruſſen V. Stie 10 84.76% Ru * 
i ien, 16. Februar. [S 7 der Malin 0 Vorwiegend matt. VI. Stie uf 77. 5% Ruſſen de 1864 875. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 171. Ruſſ. Ir mien-Anl. von 1 
Neues 5%, ſteuerfr. Anlehen 61, 50. 5% tetalliques 61, 20. 1854er Looſe 79, 25. Bankaktien 754, 00. J 1753. Ruſſiſche Eiſenbahn 1853. 6% Verein. St. pro 1882 763. 
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